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Japans großer Marathon - Sieg
Unsere 4 -mal - -10v -Meter -Krauenstaffe1 Hai Pech — Oer Ungar Csik schlägt die japanischen Wunderschwimmer

Drahtbericht unserer Olympia - Schriftleitung

Die schärfste Prüfung aller leichtathletischen Wettbewerbe , der Marathon¬
lauf über die klassische Strecke von 42,2 Kilometer , wurde am Sonntag von dem
Japaner Kitei Son gewonnen . Hunderttausend im Stadion bereiteten ihm stür¬
mische Ovationen . Zweiter wurde der Engländer Ernest Harper vor dem Ja¬
paner Shoryu N a n.

Rast eine halbe Million Zuschauer
. Vo . Berlin , 9. Aug . Dieses olympische Wochenende hat
ttt seinem Ausmaß an Besuchern auf den
Olympischen Kampf st ätten alles übertrof -

was man bisher in der ersten Woche der Olympi¬
schen Spiele erlebt hat . Das war ein Leben und ein Ver¬
ehr in der Reichshauptstadt und vor allem rund um das
Olympia -Stadion , als der Führer mit den Mitglie¬
dern der Reichsregierung am Sonntagnachmittag , umju -
7 II von den Hunderttausenden, hinausfuhr zum Olym-
Via-Stadion , um den letzten Entscheidungen der Leicht-
chhletik beizuwohnen .

Das Stadion war an diesem prächtigen heißen Hoch -
'"Mmertag , dem Abschlußtag der olympischen Leichtathle -
" kwoche, wieder vollkommen ausverkauft ,
^ iwa 80 999 Zuschauer wohnten den Jugendvorführungen

dem Maifeld bei , 29 990 Zuschauer füllten die Tribü -
J ' it - es Schwimmstadions , die Deutschlandhalle war bei

Entscheidungen im griechisch - römischen Ringkampf
^usverkauft , Tausende umsäumten die Tennisplätze des
^ eichssportfeldes , auf dem im Degenfechten die Ausschei-
. singskämpfe ausgetragen wurden und das Hockey -Sta -
' °n. in welchem zwei Spiele stattfanden . Zehntausende

^ ren ohne Karten hinausgezogen vor die Tore des
^ adions , um den imposanten An - und Abmarsch der
.fassen zu sehen und Zaungäste des olympischen Ge-
Lehens zu sein , und Hunderttausende jubelten auf der
Marathon - Strecke entlang der Avus und den
^ a»el-Seen den tapferen Marathon -Läufern bei ihrem
° >Sa » tischen Kampf um den olympischen Lorbeer zu . So
^?ren an diesem Wochenende wohl fast eine halbe
^

^
..lllion Menschen Zuschauer olympischer

?
" wpfx , voll Bewunderung über diesen restlosen Ein -
v menschlicher Kraft im friedlichen Wettkampf der Ju -

der Welt .
^Underttauscnde feiern Olympia
s» hat in seiner traditionsreichen Geschichte wohl
io manches erlebt , aber diesen Zustrom von Menschen
, , h ' e Olympiastadt am Samstag und dieses Straßen -

» *
n itt **er ^ acht von Samstag auf Sonntag hat Berlin

nie gesehen. Die KDF - Sonberzüge brachten
Wochenende über 399999 Besucher nach der

^ Eichshauptstadt , und die Eisenbahn mußte viele
^

" ^erzüge zur Bewältigung des Riesenverkehrs laufen
^

nen . Hunderttausende bevölkerten in der Nacht zum
^

°n» tag die Straßen im Stadtzentrum und im Westen ,
sta

^ ltstätten waren überfüllt , und überall sah man
. kke Gruppen von Ausländern mit ihren Nationalflag -

^ anz Berlin war in einem Olympiataumel , und
die frühen Morgenstunden waren Straßen und

noch so stark wie am hellen Tag besucht. Es war
eindrucksvolles Bild , wie die Bevölkerung der

auptstadt zusammen mit den Olympiagästen aus

imllWWWWIilllllWWW

Olympiasieger vom Sonntag I
4Xl66 -Meter Männer : Z

USA , Italien , Deutschland . W

tXloo -Meter Frauen : W
USA , England , Kanada . 8

^X499 -Meter Männer : 8

England , USA , Deutschland . g
Marathon -Lauf : W

Son -Japan , Harper -England , Nan -Japan . W
dirauen -Hochspruug : ^

Csik - Ungarn , Odam » England , Kann » W
Deutschland . W

Degen - Fechten : 8
Italien , Schweden . Frankreich . W

^ gel « , Starbootklasse : m

Deutschland , Holland , Schweden . Z

^ HfiiiimiujiiuiiiufMiiuuiHHuniiimuimiiiiiiimuiimiimiiinHiJiuniijmDiHMUuiuiuitHiiHUitittuM

aller Welt das größte Fest des völkerverbindenden
Sports , Olympia , feierte , und die Verkehrsziffern , die
am Sonntagabend bei Eisenbahn und städtischen Ver¬
kehrsmitteln genannt wurden , sind phantastisch.

Ein phantastischer Weltrekord
Strahlender Sonnenschein lag über dem überfüllten

Stadion , als nach dem Start der 42 Marathon - Läufer
vor den Augen des Führers , dem die Hunderttausende
bei feinem Erscheinen im Stadion zujubelten , d t e
letzten Kämpfe der Leichtathletik begannen .

Während am Marathon -Tor die Frauen um den Sieg
im Hochsprung kämpften , spielten sich auf der Aschen¬
bahn unvergeßliche Staffelkämpfe ab . Was man kaum
für möglich gehalten hätte , den Weltrekord in der Vier
mal 109 - Meter - Stassel unter 49 Sekunden zu verbessern ,
das ist den Amerikanern Owens , Metcalfe , Packard und
Wykhof gelungen . Mit 39,8 Sekunden verbesserten die
Amerikaner in einem unvergeßlichen Rennen den
Weltrekord von 49 Sekunden auf 39,8 Se .
künden , eine phantastische Zeit , die an das Unglaub -
liche grenzt und das Können der amerikanischen Sprin -
terklafse noch einmal unter Beweis stellte.

Die Ueberraschung in diesem Staffelkampf war der
zweite Platz von Italien vor Deutschland ,

während Hollands letzter Läufer , Osenbarp den Stab
fallen ließ und damit Holland um eine Medaille brachte.

Das Pech der deutschen Mädel
Rebe « olympische « Freuden liegt oft sehr großes Leid .

Deutschlands Fraueustafsel mit Albus — Krauß — Dol »
liuger — Dörsfeldt , die noch am Samstag eine « neue »
Staffelweltrekord mit 46,1 Sekunde » aus¬
gestellt hatte , hat an diesem Schlußtag eine Goldene
Olympische Medaille verschenkt . Tragischer sind « ie vier
Mädels um den Olympia -Sieg gekommen als unsere
Fraueustafsel , die herrlich lies . Sie führte beim letzten
Stabwechsel mit 6—8 Meter Vorsprung vor Amerika »
und bau » fiel beim letzten Wechsel Dollinger — Dörsfeldt
der Stab aus de« Boden . So ist diese Staffel , deren Lei¬
stung allgemein als bei weitem die beste gilt , um de«
verdiente « Sieg gekommen .

Mit Tränen in den Augen standen die vier Mädels
im Jnnenraum , vollkommen gebrochen, weil ihnen das
Schicksal so schonungslos den so heiß begehrten olym¬
pischen Sieg entrissen hatte . Und wie schön wäre es ge¬
wesen , am Schlußtag für einen Leichtathletik - Sieg Noch
einmal die Hakenkreuzflagge am Stegesmast zu seken.
Die MädelS waren noch ganz untröstlich , als sie später
vom Führer empfangen wurden , der ihnen für
den gestrigen Weltrekord den Dank aussprach und ste mit
herzlichen Worten tröstete . Auch die Reichsminister Ge¬
neraloberst G ö r i n g und Dr . Goebbels sowie
Reichssportführer von Tschammer und Osten spra¬
chen den Mädel ihre Anerkennung aus .

Die Sensation im Schwimmstadion
Während im Stadion die Hnnderttausende voll Span¬

nung die Ankunft der Marathon -Läufer erwarten , gab

Madrid sorgt für den „Notfall "

Burgos zuversichtlich gestimmt — Neue Greueltaten der Marxisten

* Burgos , 9. Aug . In BurgoS rechnet man mit der
unmittelbar bevorstehenden Unterwerfung der
Provinz Badajoz . Auch glaubt man , demnächst mit
der Einnahme Malagas und dem Fall von Almeria rech¬
nen zu können . Damit würde der Madrider Regierung
ein großer Teil der Mittelmeerküste weggenommen wer¬
den . Die Abschneidung Madrids von der levantinischen
Küste, also von Valencia , soll ebenfalls nach hiesigen Aus¬
künften nur noch eine Frage weniger Tage sein.

Interessant sind ferner die Feststellungen des Ge¬
heimdienstes der Nordarmee , wonach die Madrider
Negierung tatsächlich bereits einen gro¬
ßen Teil des Regierungsapparates nach
Valencia verlegt habe . Dort soll außerdem « in
spanisches Kriegsschiff für den Notfall der Regierung
zur Verfügung stehen. Die Stimmung unter den Mar¬
xisten , die an der Front kämpfen , lasse , so wird weiter
betont , von Tag zu Tag nach . Zu dieser Veränderung im
Lager der Roten habe bas Verhalten der Führer
sehr viel beigetragen , die sich fast nie an der Front
sehen ließen und von denen bas Gerücht gehe, daß ste
sich große Geldsummen im Ausland sichergestellt hätten ,
di« zum größten Teil aus den Goldbeständen der Bank
vin Spanien stammen sollen.

Uebergelaufene Augenzeugen wissen von Greuel -
taten der Marxisten am laufenden Band
zu erzählen . In den Dörfern sei keine Kirche mehr ganz ,
die Pfarrer seien erschossen oder erschlagen , di« Häuser
der als marxistenfeindlich verdächtigen Personen zer¬
stört und ausgeraubt , ihre Besitzer füsiliert worden . Die
Erschießung von Personen auch ohne Beweise für ihre
gegnerische Einstellung nehme erschreckende Formen an.
Das neueste System sei die Festsetzung von Geiseln in
all den Gegenden , wo ' die Nationalisten noch nicht ein¬
gedrungen seien . Mit ihrer Erschießung im Falle ihrer
Eroberung müsse , den genannten Aussagen zufolge , mit
aller Bestimmtheit gerechnet werden . Der Haß der Ro¬
ten kenne keine Grenzen mehr .

Tangerkommission erkennt Franco an
Drahtbericht des „Führet '

E .P . Tanger , 19. August . Wie Agentur Radio meldet ,
hat das internationale Kontrollkomitee der Tangerzone

drei sehr wichtige Beschlüsse gefaßt , durch die der Führer
der nationalen Bewegung in Spanien , General Franco ,
praktisch anerkannt wird . Die Beschlüsse sind fol¬
gende :

1. Durch Ueberrebung soll die Rückkehr der Spanischen
Regierungsflotte in den Hafen von Tanger verhindert
werden .

2. Der Eintritt in die Internationale Zone ist den
Beamten und Offizieren des Generals Franco gestattet .

3. Die von den Stellen des Generals Franco ausge¬
stellten Pässe werden als gültig betrachtet .

eS im überfüllten Schwimmstadion vor 29 909 Zuschauern
die größte Ueberraschung der bisherigen
olympischen Kämpse . Man sprach bei der Ent¬
scheidung im 199- Meter -Freistilschwimmen nur von einem
Zweikampf Japan —Amerika . Eine Voraussage , die auf
Grund der Ergebnisse der Vorläufe und Trainingszeiten
auch berechtigt war . Nun schlug aber am Sonntag der
Ungar Csik die japanischen Wunderschwimmer in einem
Kampf , der in der Geschichte des Schwimmsports unver¬
geßlich bleiben wird . Das war ein Jubel und eine Be¬
geisterung im Schwimmstadion , als der Sieg des Ungarn
über die Japaner feststand. Csik, der glückstrahlend über
diesen Sieg über die schnellsten Schwimmer der Welt die
Glückwünsche entgegennahm , wurde von seinen Landsleu¬
ten lebhaft gefeiert . Wie ein Lausscuer ging die Nach¬
richt durch das ganze Stadion „ Csik schlägt die Japaner ".

Die größte Enttäuschung war der Amerikaner Peter
Fick , der im Vorlauf noch einen neuen olympischen
Rekord geschwommen hatte und am Sonntag sogar von
dem Deutschen Peter Fischer , der hinter den drei Ja¬
panern auf den fünften Platz eilte , geschlagen wurde ,

Hunderttausende jubeln dem Marathon -
Sieger zu
Schon beim Start wurden die Marathonläufer im

Stadion lebhaft gefeiert . Als die 42 Teilnehmer mit
dem olympischen Sieger von 1932, Zabala , an der Spitze
durch das Marathontor das Stadion verließen , wurde
den Marathonläufern lebhaft zugewinkt . Voll Spannung
hörte man bann fortlaufend die Meldungen von der
Strecke und konnte das Vordringen derJapaner
an die Spitze des Feldes verfolgen . Gegen ^
Uhr ertönten die Olympia - Fanfaren . Bewegung kam in
die Massen , und kurz darauf erschien unter dem Mara¬
thon -Tor unter großem Jubel der Japaner Son als
erster und lief unter einem Beifallssturm in einer außer -
gewöhnlich frischen Verfassung durchs Ziel . Hinter ihm
folgte der Engländer Harper und an dritter Stelle der
Japaner Nan . Son , der ebenso wie sein Landsmann jede
Hilfe nach dem anstrengenden 42 -Kilometer -Lauf ab¬
lehnte und mit einem glücklichen Lächeln aus dem Ren¬
nen in seine Kabine lief , hatte

mit 2 Stunde « 49 Min . 19,2 Sekunden de« bisherige »
olympischen Rekord um 2.31 .36 verbessert .

Dieser Marathonsieg der Japaner brachte den Söhnen
Nippons eine Entschädigung für die am Nachmittag im
Schwimmstadion erlittene Niederlage .

Mit einer eindrucksvollen Vorführungvon49 9 9
deutschen Turnern und Turnerinnen , die
„45 Minuten deutsche Leibesübungen " vermittelten , schloß
der Sonntag im Stadion außerordentlich eindrucksvoll
ab . Das war ein bezauberndes Bild von Kraft und
Schönheit , das die Hunderttausende zu einem Beifalls¬
sturm hinriß und den Beweis de ^ hohen Standes der
deutschen Leibesübungen gab.

Olympia -Festabend der Wehrmacht
Znm Zeichen ihrer engen Verbundenheit mit den Olympischen Spielen gab die Wehrmacht im Haus der Flieger einen Fefy .
abend , zu dem dt« militärischen Olympiakämpfer aller Sportarten von fast 50 Nationen erschienen waren . Hier begriitz «

der ReichSlrtegsmtuiper die ausländischen Gäste . ( Weltbild , 84
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Blutbad unter den eigenen Kameraden
Mangelhafte Okganisalion und Zusammenarbeit bei den Volksfronttruppen
Von dem Sonderkorrespondent

U .P . Narbonue , 10 Aug . Der aus öem Feldlager
der Regierungstruppen bei Barbastro zurückgekehrte
Korrespondent der United Preß schildert in dem ersten
unzensierten Bericht die mangelhafte Or¬
ganisation und Zusammenarbeit bei den
militärischen Operationen der Volksfrontarmee :

„Ich war selbst Zeuge, wie eine Abteilung von Ar¬
beitermilizen zwischen 500 und 600 Mann stark von
ihrer eigenen Artillerie zusammenge »
schossen wurde. Dies ereignete sich, als die Volks¬
fronttruppen bei ihrem Vormarsch gegen Huesca die
Nationalisten aus dem Dorf Sietamo zu werfen ver¬
suchten. Gleichzeitig wollten sie den Aufständischen den
Rückzug nach dem Monte Aragon , einer stark befestigten
Stellung der Nationalisten , abschneiden . Um 6 .30 Uhr
am Morgen sollte Sietamo gleichzeitig von Flugzeugen
und Artillerie bombardiert werden. Die Infanterie der
Negierung wartete wenige hundert Meter vor dem Dorf ,
auf das Zeichen zum Angriff . Eine andere aus Arbei¬
termilizen bestehende Regierungsabteilung machte jedoch
gleichzeitig den Versuch , Sietamo von der Flanke anzu¬
greifen und , wie das vorher verabredet war . die rück¬
wärtigen Verbindungen der Nationalisten abzuschneiden .
Man hatte jedoch vergeffen , dke Artillerie , die im Rücken
der zum Angriff bereitstehenden Truppen aufgestellt war ,
von diesem Plan zu unterrichten. Jnfolgedesien hielten
die Kanoniere die von der Flanke angreifende Miliz¬
abteilung irrtümlich für Faschisten . Sie eröffneten sofort
das Feuer und richteten unter ihren eigenen
Kameraden ein furchtbares Blutbad an.
In vollkommener Auflösung mußten sich die Miliztrup¬
pen zurückziehen und der Nationalistenbesatzung von
Sietamo den Rückzug frei geben .

Dieser Fall ist aber nicht der einzige Beweis , wie we-
nig die einzelnen Truppeneinheiten mit ihrer Artillerie
und Luftstreitkräften eingespielt sind . Fast jedes Mal
mißglückten die Versuche , Stellungen des Gegners durch
Fliegerangriffe oder Geschützfener „sturmreif" zu machen.
Das lag einfach daran , daß die Feuerüberfälle viele
Stunden zu früh begannen, so daß die Nationalisten Zeit
hatten , sich zu erholen und Verstärkungen heranzuzichen,
bevor die Regierungsinfanterie zum Angriff ansetzte.
Ein besonders kraffer Fall war die Zerstörung der
Hängebrücke bei Laszellas , die die direkte Ver-
bindung zwischen Barbastro und Huesca darstellt. Die
Sprengung war entweder ein unglaublicher strategischer
Fehler oder aber ein Sabotageakt , jedenfalls zrvang sie
die Regierungstruppen ihren Vormarsch gegen Huesca zu
unterbrechen und ihre Offensive unter völlig veränderten
Bedingungen von neuem zu beginnen. Zuerst hieß es.
die Brücke sei gesprengt worben, um einen faschistischen
Vorstoß zu vereiteln , das war aber zu einer Zeit , als
sich die Faschisten auf der ganzen Linie in Richtung auf
Huesca zurückzogen .

Ein anderes Kapitel, das den Verantwortlichen im
Volksfrontlager viel Kopfzerbrechen macht, ist die Zu¬
fuhr von Munition und Lebensmitteln . Die
Verbindungen mit der Front sind zumeist in einem chao¬
tischen Zustand. Die Landstraßen liegen voll von zusam¬
mengebrochenen Fahrzeugen , die aus keinem anderen
Grunde zurückgelasten wurden , als daß keine Monteure
vorhanden waren , um sie wieder instandzusetzen . Oft wa¬
ren es nur unbedeutende Pannen , die aber mangels
brauchbarer Werkzeug « nicht behoben werden konntew
Diese unglaubliche Materialverschwen¬
dung — man sieht oft funkelnagelneue Wagen im Stra -

en der United Preß , B . Bolloten

ßengraben liegen — ist nur dadurch zu erklären , daß die
Regierungstruppen nach der Requirierung von Tausen¬
den von Privatfahrzeugen einen Ueberfluß an Auto¬
mobilen hatten.

Auch über die Disziplin in den Reihen der Ne¬
gierungsarmee hört man teilweise wenig günstiges Die
Einnahme von Sietamo durch Nationalisten soll z . B . nur
dadurck möglich gewesen sein, daß die Wachtposten
der Miliztruppen eingeschlafen waren , so daß

* Paris , 10. Aug. In der Radrennbahn in Paris
fand am Samstagabend eine Spanien - Kundge¬
bung der Volksfront statt . Redner der interna¬
tionalen Roten Hilfe, der radikalsozialistischen Partei ,
der Gewerkschaften und der Kommunisten setzten sich für
eine wirksame Unterstützung der Madrider Regierung
ein, während ein Sozialist und ein Vertreter der Liga
für Menschenrechte die bedingte Neutralität verteidigten.
Die Besucher brachen am Schluß in den Ruf aus :
„Flugzeuge nach Spanien ! Waffen nach Spanien !"

Ein Ausschuß der französischen Volksfront -Bewe¬
gung teilte mit, daß am Sonntagvormittag zwei L a st-
kraftwagen mit 7 Tonnen Lebensmittel ,
Milch , Zucker , Mehl, Fleisch , Konserven und Kaffee von
Paris aus nach Perpignan und dann weiter nach Spa¬
nien abrollen werden. Die Genoflenschaften der Städte ,
durch die die beiden Lastkraftwagen kommen , werden
anfgefordert, unterwegs weitere Lastkraftwagen dieser
Spitzenkolonne anzufügen.

Die kommunistische „Humanits " verzeichnet mit Stolz ,
daß die Arbeiter der Motorenfabrik Gnomme- et-Rhone
25000 Franken für den Ankauf eines für
die „heldenhaften Republikaner " bestimm¬
ten Flugzeuges gesammelt hätten.

An anderer Stelle veröffentlicht das Blatt ein Schrei¬
ben der Arbeiter der französischen Maschinengewehr-
unb Automobil-Fabrik Hotchkins an Leon Blum , in dem
dre erstaunte Frage gestellt wird, weshalb die vom Werk
hergestellten Maschinengewehre zwar nach Japan und
England , nicht aber nach dem republikanischen Spanien
hin ausgeführt werben dürften . Die Waffen müßten
unbedingt den spanischen Brüdern zugute kommew

„Oer Kommunismus ein Feind"
Das französische OffizicrkorpS kein Werkzeng der

Volksfroutpolitik
* Paris , 10. Aug . Der „Figaro " veröffentlicht einen

bedeutungsvollen Artikel, deffen Verfaffer zwar nicht ge¬
nannt wird, der aber offensichtlich dem Kreis der hohen
Militärs angehört . Der Artikel beschäftigt sich mit der
in der Volksfront herrschenden Neigung, die Demokra¬
tisierung des Landes dadurch stärker vorwärts treiben
zu wollen, indem man das Offizierkorps als faschistisch
verdächtigt . Der Artikelschreiber kennzeichnet dieses Vor¬
gehen als unverantwortlich und weist darauf hin, daß
die französischen Offiziere aus dem Bürgertum stam¬
men und daß die demokratische Ueberzeugung des
Heeres Tatsache sei , es sei denn , man wolle die Offiziere
und Unteroffiziere in Zukunft aus der Reihe der
Analphabeten und Landstreicher wählen.

eS den Angreifern ohne Schwierigkeiten gelang, die Be¬
satzung zu überrumpeln . Noch schwerer wiegt es, daß
die Milizsolöaten den Offizieren, die sie anführen , viel¬
fach mißtrauen und ihre Befehle mißachten . Jeder Offi¬
zier der regulären Armee steht bei den Arbeitern im
Verdacht mit den Faschisten zu sympathisieren.

Sin bezeichnender Negierungsaufruf
* Paris , 0. Aug . Havas meldet aus Madrid : In

vielen Straßen der Stadt sind Aufrufe der Regierung
angeschlagen worden, in denen zu lesen ist :

„Es ist feige , in den Straßen der Stadt
mit einem Gewehr spazieren zu gehen , wäh¬
rend hart bedrängte Brüder an der Front gegen die Auf¬
ständischen kämpfen . Möge der, der nicht den Mut bat,
in den Kampf zu gehen , seine Waffe einem anderen Ar¬
beiter geben , der sie zu gebrauchen weiß .

"

Die Offiziere triebe» keine Politik; Voraussetzung
sei allerdings , baß Vaterland «ud Fahne nicht in Frage
gestellt werde«. Sie würden aber inMassenihr Amt
» iederlegen und leidenschaftliche Partei -
gängerwerdcn , wcnnsicgezwuugeu werden
sollte «, unter dem roten Banner einer
Sowjetrepublik z « diene » . Für sie sei der
Kommunismus ei » Feind . Auf die ungeheuer¬
liche Tarnung der Kommunistische« Partei in eine natio¬
nale Partei siele« sie nicht herein.

Der Verfasier zollt dann der politischen Rechtschaf¬
fenheit des derzeitigen Kriegsministers Daladier seine
Achtung, fügt aber hinzu, daß er das gleiche nicht gegen¬
über dem Lnftfahrtmlnister Cot tun könne , der die
Achtung seiner Untergebenen nur in dem Maße wieder¬
erlangen könne , als er wieder eindeutig die nationale
Gesinnung vertrete .

Italienischer Protest
wegen Ermordung italienischer Bürger

* Rom , 10. Aug . Die italienischen Blätter berichten
mit gerechter Empörung über die Ermordung
dreier Italiener in Barcelona . Die Sonn¬
tagszeitungen veröffentlichen ausführliche Nachrichten
ans Barcelona über die näheren Umstände dieser Mord¬
tat . Nach den wiederholten Angriffen und Gewalttätig¬
keiten auf italienische Staatsbürger sei die Erschießung
der drei Italiener Liberalinistri , Dogliotti und Mar -
celli .und die- .schwere Verwundung eines vierten Ita¬
lieners , Giacomesi, als die schwerwiegendste Tatsache zu
verzeichnen . — Der Ingenieur Marcelli wurde schon am
6. Juli in seinem Haus in Barcelona von einer be¬
waffneten Rebellenbande überfallen und
ohne besonderen Anlaß, aus reinem Klassenhaß , a u f
viehische Art ermordet . Der italienische Gene¬
ralkonsul in Barcelona habe sofort Schritte unternom¬
men , und auch die italienische Botschaft in Madrid habe
daraufhin bei der Madrider Regierung energischen Ein¬
spruch erhoben und sie für das Vorgefallene verant¬
wortlich gemacht.

Die italienische Presse betont, daß die Madrider Re¬
gierung immer weniger imstande sei, irgendwie zu ent¬
scheiden, oder die Lage zu beeinflussen , da sowohl in
Madrid als auch in Barcelona immer mehr Kommu¬
nisten und Anarchisten die eigentlichen Herren wären.

Volksfront-Hilfe für Spanien
Oie „unbedingte Neutralität^ in der Praxis

Kultur unter Diktatur?
Der Geschäftsführer der Reichskultnrkammer, Hanns Hinkel sMdR ) , der gleichzeitig der Sonder¬

beauftragte des Reichspropagandamiuisters für die Ueberwachung der in Deutschland kulturell tätige» Ju¬
de» ist, beantwortet hier eine Reihe von Frage« hinsichtlich der Freiheit des Geistes im natio¬
nalsozialistische « Deutschland , die unsere ausländischen Gäste bewege« und gern maßgeblich be¬
antwortet sehen wollen .

Da und dort ' im Auslande behauptet man noch ,
daß die amtliche deutsche Kulturpolitik die Frei¬
heit des künstlerischen Schaffens beein¬
trächtige , ja sogar zerstört habe . Was sagen Sie , Pg.
Hinkel , in Ihrer Eigenschaft als Geschäftsführer der
Reichskulturkammer dazu ?
Als Geschäftsführer der Reichskulturkammer, deren

Präsident unser Reichsminister Pg . Dr . Goebbels ist ,
der im besten Sinne des Wortes des Führers Treu¬
händer für das künstlerische Schaffen genannt werden
kann , möchte ich gegenüber diesen und ähnlichen Be¬
hauptungen im Auslande folgendes erklären :

Die praktische Kulturpolitik von Staat und Partei
im neuen Deutschland beengt in keiner Weise das künst¬
lerische Schaffen . All jenen schaffenden und nachschaffen-
öen Künstlern , die wir als wahrhaftige Träger unseres
deutschen Volkstums ansprechen können , lasten wir jede
Hilfe und Förderung in ihrem künstleri -
schen Leben zuteil werden. Gerade wir Nationalso¬
zialisten misten und sind im tiefsten davon überzeugt,
daß Kunst und Kultur weder befohlen noch » er »
f ü g t, noch durch organisatorische oder sonstige technische
Maßnahmen erzeugt werden können . Wir haben in den
mehr als drei Jahren unserer kulturpolitischen Arbeit
in keinem Falle einem deutschen Künstler die Freiheit
seines Schaffens genommen und haben insbesondere auf
der kulturpolitischen Ebene in jeder Weise die ehrliche
Kameradschaft unter den Künstlern und mit den
verantwortlichen Kulturpolitikern erfolgreich gefördert.

Selbstverständlich haben wir erst einmal dafür die
Voraussetzungen schaffen müssen, und diese Voraussetzun¬
gen bestanden im wesentlichen darin , daß wir unser
deutsches Kunst - und Kulturleben von allen falschen, d. h.
art - und wesensfremden Vertretern gesäubert haben.
Wir haben also dafür gesorgt , baß nur jene am großen
Dom unserer deutschen Kunst mitbauen können , die den
Pnlsschlag unseres Volkstums in sich spüren und zu-
tieM in unserer deutsche« Heimat verwurzelt sind.

Mancher Ausländer beurteilt gerade diese soge¬
nannten Säuberungsmaßnahmen als Aus¬
wüchse einer kulturpolitischen Diktatur : können Sie
dazu Näheres sagen ?
Ich gebe zu , daß alle jene, die sich nicht die Mühe

machen, zu prüfen , welchen unglaublichen Zustand in
der deutschen Kulturpolitik wir Nationalsozialisten im
Jahre 1633 übernommen haben , uns und unsere Maß¬
nahmen von heute nicht recht verstehen können . Wenn
ich darum hier betone , daß der Nationalsozialismus bei
seiner Machtübernahme einen kunst- und kulturpoliti¬
schen Zustand übernommen hat , in dem das H a u s -
recht im deutschen Kulturleben in 90 von
100 Fällen in Händen von Juden war , dann
darf ich Ihnen zugleich dafür ein paar Tatsachen an-
führen :

Allein in der Reichshauptstadt — um nur ein Bei¬
spiel zu nennen — waren 1933 vier Fünftel aller Thea¬
ter und acht Zehntel des gesamten Kunst - und Antiqui¬
tätenhandels in Händen von Juden . Ich nenne Ihnen
diesbezüglich nur die Namen Reinhardt - Goldmann,
Gebr. Rotier , Barnowsky, Klein, Cassierer usw . Durch
die Systempreste wurde vor 1933 offen oder getarnt in
90 von 100 Fällen eine jüdische Kulturpolitik
gemacht . Der Typ Alfred Kcrr war dominierend.
Dazu kam, daß man auf den Bühnen des deutschen
Theaters und im Film Typen erlebte, die von Otto
Wallburg-Wafferzug bis Siegfried Arno , von Elisabeth
Bergner bis Max Grünbaum , von Rosa Valetti bis
Paul Morgan oder Arthur Robitschek reichten , und diese
Typen, deren Virtuosität und technisches Können wir
hier ganz außer acht lasten wollen, hatten damals jede
Gelegenheit, durch die ihnen arteigene Darstellung Thea¬
ter , Film , bildend « Kunst usw . mehr und mehr dem
wahrhaftigen deutschen Menschen zu entfremden. Im
übrigen kennt ja auch jeder die vielen anderen jüdischen
Stars , die von der Presse des schwarz-roten November-

dentschlanös „gemacht" wurden , und die auf Grund ihrer
künstlerischen Berufung niemals Hütten eine derartige
Rolle spielen dürfen.

Zu all dem aber gesellte sich noch die teils bewußte,
teils instinktlose hervortretende Sucht nach „Modernem".
Ich erinnere Sie nur an die heute uns kaum mehr er¬
innerlichen zahlreichen „ismen" in der bildenden Kunst,
vor denen der deutsche Mensch ratlos stand und zu denen
er nicht die geringste innere Verbindung haben konnte.
Hier mußten wir mit starker Hand eingreifen. Wir ha¬
ben in Anerkennung des Volkstums anderer Nationen
und Rasten dafür Sorge getragen, baß im deutschen
Kulturkreis nur Künstler deutschen
Volkstums tätig sein können . Wir haben dadurch
der Regierung des neuen Deutschlands als dem orga¬
nisierten Willen unseres Volkes die Hoheitsrechte über
das Geistes- und Kulturleben zurückgegebcn .

Und welchen Bestimmungen unterliegen die zahl¬
reichen jüdischen Künstler, die früher in Deutschland
tätig sein durften ?
Bereits seit Sommer 1933 wurde in einer eigenen

jüdischen Organisation , dem Jüdischen Kultur¬
bund , jüdischen Künstlern die Möglichkeit zur Betäti¬
gung für nur jüdisches Publikum gegeben . Diese jü¬
dische Kulturorganisation besitzt heute in der Reichs -
Hauptstadt ein festes , allabendlich spielendes Theater , in
dem nur jüdische Künstler tätig sind und zu denen nur
Mitglieder des Jüdischen Kulturbundes , d. h . der Be¬
sucherorganisation der Juden , Zutritt haben . Daneben
hat dieser heute über das ganze deutsche Reichsgebiet
verbreitete „Jüdische Kulturbund " mehrere Wander¬
theater , Konzert- , Vortrags - und Kleinkunstgruppen, die
von Stadt zu Stadt fahren und für die jüdischen Ge¬
meinden spielen . Die Juden selbst, insbesondere die
heute führenden Zionisten, haben diese jüdisch-völkische
Kulturorganisation als eine sehr loyale Lösung bezeich¬
net und begnügen sich damit, in ihrem Kreise ihre
arteigene Kunst und Kultur zu pflegen.

Wir haben damit in der deutschen Kulturpolitik eine
praktische Lösung der Judenfrage getroffen, die von je¬
dem als gerecht anerkannt werden muß, der sein Volks¬
tum und seine Heimat liebt und nur in den Händen der
Angehörigen seiner Nation die Hausrechte des nationa¬
len Kulturlebens sehen möchte. Unsere wahrhaft
nationale Kunst ist als Kunst , die aus un¬
serem Volke strömt , dann auch der beste Bei¬
trag für das internationale Geistes » und
Kun st leben der gesamten Menschheit .

Die große Deutschlandausstellung am Karic ^
verzeichnet « am Wochenende einen Rekordbesuch.
Samstag passierten fast 60 000 die Tore , und am ^ ^
tag wurde erstmals die Zahl von 100 000 Re>my . -t
einem Tage überschritten. Damit hat die Ausstellu b
eine dreiviertcl Million Besucher auszuweiscn .

Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsiden
Schacht , der im Laufe des Samstags der Au I
„Deutschland " einen Besuch abstattete und fsw, -h,eit,
in diesen Räumen der Ausstellung längere
äußerte seine höchste Befriedigung über die answ
Darstellung dieser Schau . f (.

In der Gegend von Sittard, und zwar bei dem <e
Obbicht , im niederländisch - deutschen Gr-enzgemet
Nach Abbruch einer Mühle ein merowingischer Begr
platz entdeckt. 20 Gräber wurden bereits -en
enthielten reiche Beigaben, darunter zahlreiche ~~ „ ^
und anderes Kriegsgcrät , sowie Schmuck aus Glas , +"
len und Bernstein.

LZ. „Hindenburg" landete am Sonntag um 12
M .E .Z . glatt auf dem Flughafen in Lakehurst .

Das von Südamerika heimkehrende Lustschiss
Zeppelin " stand am Sonntag um 18 Uhr M .E .Z . 00
Marokkoküste , 50 Kilometer westlich von Cap Cannn .

^
Die deutsche Gesandtschast in Lissabon erhielt aus

ragossa ein Telegramm , in dem die dortige dcutiche
lonie mitteilt , daß alle ihre Mitglieder wohlauf se >̂

Die Regierung von Uruguay hat eine Sympathiekund̂
gebung für die spanische Regierung , die aus einem
Plätze der Hauptstadt stattfinden sollte, verboten.

I « Ostgalizien sind zahlreiche Kommunisten
tet worden, die sich zu einer geheimen Zusammen!
versammelt hatten. Es handelt sich dabei um fuw
Agitatoren aus den verschiedensten Gebieten Polens .

8666 Pariser Kraftdroschkensahrer sind von den
gebern entlassen worden. Diese Maßnahme ist eine
mittelbare Folge des Arbeitsrahmenvertrages , der
Krastdroschenbesitzery angeblich so hohe Lasten aufer
daß ein Weiterführen des Betriebes nicht möglich ist-

Der Untersuchungsrichter in Algier hat nach Iänflef *^
Verhör der vier Eingeborenen, die der Ermordung
Mufti von Algier verdächtig sind , den in muselmanN
Kreisen sehr bekannten Taieb -el-Okbi , den Gründer '
Führer der sogen. Ulemas -Bewcgung, verhaften lall
Er soll der Anstifter des Mordanschlags sein und
Mördern für die Tat 30 000 Franken versprochen hav ^

König Eduard VITI. von England kam am Sams'

tagabcnö um 16.33 Uhr auf dem französischenFlugp
St . Jnglevert in Nordfrankreich an und fuhr im Kr
wagen nach Calais weiter. Von dort trat er um 1° *.
in einem für ihn belegten Wagen mit dem Orient - i
preß die Weiterfahrt an . , ,

Ein polnisches Militärflugzeug mußte während eine
Uebungsfluges dicht an der sowjetrussischen Grenze,
weit Sirny in Wolhynien, notlanden . Wie die
des Flugzeuges, zwei polnische Fliegeroffizicr« , aus!
ten , ist das Flugzeug von der sowjetrussischen Grenzwa (
während des Landungsmanövcrs beschossen worden,
der Notlandung ist das Flugzeug beschädigt worden.

Generalfeldmarschall van Mackensen
Chef des Reiterregiments Nr . S

* Berlin , 16. Ang. Im Aufträge des
und Reichskanzlers erfolgte am Sonntag , den 9._
1986 , um 11 .80 Uhr, durch den Sleichskriegsmiuister " ^
Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Geueralseldmar^ ^
vo« Blomberg , die Ernennung des GeneralseldmariWu
von Mackensen zum Chef des Reiterregiments 5.

Bei der Ehrung , die in der Wohnung des Dberbefeh f
Habers des Heeres stattfand, waren zugegen : der Re .
kriegsminister, der Oberbefehlshaber des Heeres, der
des Generalstabcs des Heeres, der Inspekteur der *
valleri«, der Chef des Heeres-Personalamtes n““
Kommandeur des Reiterregiments 5.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
hat in einem Handschreiben dem Generalfeldmarschall ^
Mackensen die Ernennung zum Chef des Reiterregim ~ e
Nr . 5 bekanntgegeben und dabei der großen Vero t
des Feldmarschalls um das alte Heer und seiu^

q
. r»

satzes für den Wiederaufbau der neuen deutschen
macht ehrend gedacht.

schweres Autounglück in Frankreich
6 Personen verbrannt ^

* Paris , 9 . Aug . Ein schweres Autobusunglück,
m 15 Personen schwer verletzt wurden
e man befürchtet , sechs Fahrgäste verbrannt sind , ^ at,
et sich am Sonntagnachmittag in der Nähe von
nne . — Der Autobus , der etwa 20 Ausflügle ^
ccm Strandbad in die Stadt befördern wollte ,
!nige Kilometer vor Narbonne eine drei “ ,er.
>he Böschung hinab, überschlug sich und fing « x,eN
iröeietlcnöe Passanten retteten 15 Fahrgäste " st¬
ammen , die das Fahrgestell vollkommen eingehn ftcBt
i . Man befürchtet , daß sechs Personen , die "

^ pl»
gschlagenben Wagen begraben wurden, in d e « *>
e n um gekommen sind. ^
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Seni Riesenstahl inmitten des Olympischen Komitees

W-ie . dex Ö&fhtpCa-tfi&ht antite &t
Was will Eevv Ritt im Slvmvischen Dorf?

C* er ^ai ^ on wn ®ent großen Film der XI . Olym »
>chen Spiele in Berlin gehört , der in diesen Tagen

«t«r h et Leitung von Leni Riefenstahl gedreht wird ,
t, .?* Film soll den Millionen von Sportlern in allen
^andern Lehre und Ansporn sein , allen aber , die ihn

9tn , soll er den offenen und ehrlichen Kampf , den Geist
.

* Kameradschaft und den Willen zur Berständigung
^.

' llen, di« die Jugend der Welt zu den Olympischen^vielen nach Berlin geführt haben und sie, wie alle aus -

'MM

*
. Ä

Fernkamera aus einem der bewegliche » Türme

fische » Besucher einstimmig erklären , zu den schönsten^ erfolgreichsten gestaltet , die je stattgefunüen haben .

beim Training
jj ^ ^ett dem Reichssportfeld selbst und den umliegenden
^

^ gen ist es noch in besonderem Maße das Olympische
I

°r f, mit seinem Sportplatz , seiner Schwimmhalle und
Turnhallen , das dem Kameramann besonders

h .̂ aige Gelegenheit bietet , das überragende Können der

d,z Sportler der Welt im Film festzuhalten . Gerade

^ Training im Olympischen Torf , das den harten
Mpfeu tm Stadion vorausging und den Augen der

tz,N° ntlichkeit nicht zugänglich war , wird die lange und
^ l?.Evolle Arbeit der Sportler und ihre Härte gegen sich
kz

"
beweisen , die Vorbedingungen für den heiß um -

^
a P̂ften Sieg im Reichssportfeld . Das Training der

ng
ä »Großen " auf dem Gebiete des Sports ist es vor
ly . dag hxu Sportlern , die nicht das Glück haben , an

T>or Olympischen Spielen teilnehmen zu dürfen , als her -
nagende Lehre dient , läßt es doch alle Feinheiten der

smsrjim *,
Leni selbst arbeitet in allen „Lebenslagen "

Aulnahmen : Grimm , Lantm -Olympiafilm Schtrn « .

b

Technik und all die einzelnen Phasen einer sportlichen
Leistung an unserem Auge vorüberziehen , die wir nach¬
her beim Kampf in konzentrierter Form wiederfinden .

Seit vielen Wochen begegnet der Bewohner des Olym¬
pischen Torfes der ihm längst vertraut gewordenen Ge¬
stalt des schon von früheren Jahren her bekannten deut¬
schen Zehnkämpfers , Skiläufers und Filmdarstellers
Sepp Rist .

Hauptsächlich auf dem Sportplatz des Dorfes findet
man ihn , wo er seinen Kameraleuten die notwendigen
Anweisungen für das Filmen des Trainings irgend¬
eines berühmten Leichtathleten gibt . Sepp Rist hat näm¬
lich die Aufgabe , alle notwendigen Verhandlungen und
Vorbereitungen durchzuführen , die zum Filmen des Trai¬
nings der Olympiakämpfer auf ' dem Sportplatz des Olym¬
pischen Torfes und den zahlreichen sPlätzen in Berlin
nötig sind.

Nachdem ich schon des öfteren Gelegenheit hatte , seine
vielseitige Tätigkeit im Olympischen Dorf zu beobachten ,
gab mir Sepp Rist in einer Unterhaltung noch inter¬
essante Einzelheiten über die Arbeit , die für die Herstel¬
lung des großen Olympiafilms nötig ist.

Er kennt fast alle
„Meine Aufgabe ist es hauptsächlich , mtt den bekann¬

testen ausländischen Olympiakämpfern selbst sowie mit
ihren Mannschaftsführern zu verhandeln , um ihr Einver¬
ständnis zur Verfilmung ihres Trainings zu erhalten .
Tie hier gedrehten Filme werden zum Teil für den
Olympiafilm , zum Teil aber auch für Sportlehrfilme
verwandt , die später für die Aufführung in Sportverbän -
dcn , Schulen usw . verwandt werden .

Da ich früher selbst aktiver Sportler war und als
solcher an internationalen Wettkämpfen teilnahm , bin ich
mit vielen der hier wohnenden Sportler persönlich be¬
kannt , was meine Arbeit natürlich wesentlich erleichtert .
Sobald ich das Einverständnis des Sportlers besitze und
die genaue Zeit seines Trainings erfahren habe , bestelle
ich die notwendigen Kameraleute , die die Aufnahmen
durchführen , wobei natürlich darauf Rücksicht genommen
werden mutz, daß das Training in keiner Weise gestört
wird . Während der Aufnahmen gebe ich auch, soweit dies
überhaupt nötig wird , Anweisungen über die günstigsten
Positionen für die Kamera . Wie der Besucher des Reichs¬
sportfeldes täglich sehen kann , werden die Aufnahmen
aus allen nur erdenklichen Stellungen gemacht , vom
Fesselballon , vom Filmturm im Stadion , aus Erdlöchern ,
ebenso wie im Schwimmstadion über und unter Wasser .
Und sie brauchen sich nicht zu wundern , wenn sie die Ka¬
meraleute hier auf den Bäumen , hinter Sträuchern oder
im Straßengraben antreffen .

Einen Wunsch äußern alle
Hier im olympischen Dorf beschränken wir uns , dem

Zweck des Filmes entsprechend , hauptsächlich darauf , die
besten Leichtathleten der technischen Sportarten , also die

Hoch- und Weitspringer ,
Diskus - und Speerwerfer
usw . bei ihrem Training
im Film festzuhalten .

Es wird später von größ¬
tem Nutzen für jeden
Sportler sein , die Technik
der Besten in Zeitlupen¬
aufnahmen zu studieren ."

Auf meine Frage , wie
sich die ausländischen Olym¬
piakämpfer selbst gegen¬
über der Verfilmung ihres
Trainings verhalten , er¬
klärte mir Sepp Rist : „Ich
fand bisher überall sehr
viel Verständnis und Be¬
reitwilligkeit . Oft machen
auch die Ehrenoffiziere , die
mich in bester Weise unter¬
stützen , die Sportler auf die
große Aufgabe aufmerksam ,
die sie erfüllen , indem sie
das große Erlebnis der
Olympiade den Menschen
in der ganzen Welt ver¬
mitteln helfen . Ich glaube
nicht , daß sich ein einziger

ff
hier im Dorf befindet , der sich da
nicht gerne für einige Aufnahmen
zur Verfügung stellen würde . Einen
Wunsch nur äußern sie alle , nämlich ,
daß sie einmal den Film zu sehen
bekommen . Und das kann ich ihnen
mit gutem Gewissen - versprechen ,
denn es wird kaum eine Stadt geben
in all den Ländern , deren Vertreter
hier im Olympischen Dorf wohnen ,
in der der Film von der Xl . Olym¬
piade nicht gezeigt wird .

In den letzten Tagen waren vor
allem die Japaner Ziel unserer Ka¬
mera . Sie erleichterten mir meine
Arbeit durch ihr freundliches Ent¬
gegenkommen und können die Zeit
nicht erwarten , da der Film seine
Erstaufführung in Tokio erlebt . Sie
bewegt dabei nicht allein die Freude ,
sich selbst im Film wiederzusehen ,
sondern auch der Wunsch , aus den
Leistungen der anderen zu lernen ."

Wie die Worte des sport - und
filmerfahrenen Sepp Rist zeigen ,
wird der Film der Xl . Olympischen
Spiele in Berlin nicht nur der sport¬
begeisterten Jugend in der ganzen
Welt als einzigartiges Lehrmittel
dienen , sondern er wird den Wunsch
fast aller Menschen erfüllen , die
großen Tage der Olympiade miter¬
leben zu dürfen . Darüber hinaus
aber wird er Zeugnis ablegen von
der Kameradschaft , die zwischen den
Kämpfern aus allen Ländern herrscht
im Olympischen Dorf und auf dem
Reichssportfelü
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Weltmeister Toni MerkenS
mang eine Golden « Medaille für Deutschland .
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Cb es :
Die deutschen Sieger ? im Kajakzweier

ttbei 10 000 Meter, W e v er r und Lande » , di « di«
Goldmedaille errangen .

Recht - :
Amerika siegt im 4Ü0-Meter -La « f

Williams (USA ) geht vor dem Engländer Brown
und tzu Balle ( USA ) beim 400 -Meter - Lauf in der Zei «

von 40 .5 Selunden durchs Ziel . WWM«

Das „Ohr der Welt " beim Olympia
Do kann man dar Mikrophon des Olvmpia -WeltsenderS
nennen , Vesten einzigartige Organisation alles Kampf -
geschehen ersaßt uno in geschickter Zusammenstellung
der einzelnen Reportagen Millionen Rundsunkbörcrn
daz Miterleben ermöglicht . An alle Kampfstätten führen
die Anschlußleitungen der Schaltzentrale des Wcltsenderr
und überall sind die Funksprcchcr mit ihren tragbaren

Mikrophonen zur Stelle .
(Scherl Btlderdienft , K .)
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Der großartige Eudkampf
im Svlll >-m -Hi « deruislauf

Roch liegt Tomperl an vierter
Stelle , aber er holt aus . Borne

der Sieger Uohollo .
Aufnahmen : Atlanttc , Presse -
Photo , Schirner (2) .
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losigkett Nage», wenn st« ihren Schlafraum oraNS ^

tapezieren ließen. -« ton
Allerdings muß man auf die Farbenstufung

achten, denn nur eine kleine Abweichung und mo j ieni
eine ganz andere Wirkung als die gewünschte- ^
z. B . Zitronengelb bereits anderen Zweckem K
nach einer Operation stark im Gewicht abneym » ^
eine kräftige Nahrungsaufnahme benötigen, wt*

*.t jft
zitronengelbe Wände dazu angeregt. Die F
Zitronen fördert den Appetit. « «-ovach-

Diese Feststellung deckt sich übrigens mit der ^ Jet
tung eines der erwähnten amerikanischen Gelev ' j,
an Verdauungsstörung Leidenden den Rat ß

„ trinaS*
bem Glase zu trinken . Obschon nach ihm die i-*
färbe von Magen und Leber Purpur ist . c* flr<

Aber nicht nur für die Heilzwecke dient die neue
benwissenschaft. Ihr Verwendungsgebiet ist ^rotz - ^
gleich die „Farbcnpädagogie" . Es ist für die E -i ^
der Kinder ganz und gar nicht gleichgültig , ®ei«e '
der Schulraum hat . Es war , bem Wiener ^ elErie
vollkommen irrig , daß man die Wände der S « u
einfarbig und möglich« gleichgültig weiß "Nstri « - 6
klügste ist , die Klassenräume mehrfarbig -ctl:
di« Farben so zu wählen, daß diese die Aufnabmesao
des Schülers steigern . Also viel Blau , damit -v-
stärke , Ehrgeiz und Streben zur Entfaltung komm -

Im Grunde genommen fußen so Kromotherap
Farbenbehandlung — wie Mustcothcrapie —

i^ n
Handlung — auf demselben Grundsatz. Die rhvtvw ^
und geregelten Aethcrschwingnngen von Ton und «
wirken auf den Organismus des Menschen ein , in
sie ebenfalls geregelte Aetherschwingungenerwecken-
so entstehen ruhige und angenehme Gefühle.

Reges deutsches Theaterleben im August
Nicht nur in Berlin herrscht währen» der Olymp '

Wochen ein überaus reges Kunstleben ,
im Reiche gibt es Theater und Musik in Hülle und F
Dieser gesteigerte sommerliche Spielbetrieb wird
ganzen August über anhalten . Das ist besonders
voll und erfreulich, weil nach Abschluß » er Olymp'!!
Spiele sehr viel ausländische Gäste noch Deutsch ^
reisen unternehmen und dann Gelegenheit haben, an
len Stätten deutsche K u n st zu erleben. -t,

In Bayreuth wirb nach dem 16. August noch ,
mal der „Lohengrin"

, dreimal der ,/Parstfal " und e ' n
»er „Ring des Nibelungen" gegeben . In Heidelberg l
den weiter bi« Nctchsfestsptele mit Aufführungen
„Götz"

, der „AgneS Bernauer "
, der „Komödie der AP j

gen" und des Paul Ernst schen Lustspiels „Pantalon
seine Söhne" statt . . .

In Frankfurt gibt eS die RömerbergMlA
Augsburg hat seine Fretltchtspiele am Roten Tor,
den - Baben bringt Freilichtaufführungen in -
heim . Bremen veranstaltet sein Festspiel im
saal, in Dresden gibt es eine Opernwoche mit « r*
nen Werken. In Heidenheim-Brenz dauern die e
spiele noch bis zum 18. September . Leipzig h"i ! -
Freilichtaufführungen im Park des Gohliser Schlöß«

^
Z

München die Festspiele des Bayerischen Staatstheat
lWagner und Mozart ) und außerdem Festspiele
Münchener Marionettenbühne . Im Harzer Bergthea '

auf der Luisenburg bei Wunstedel und in Zons am i „
berrhein finden gleichfalls Freilichtaufführungen st '

alles Beispiele für einen reichen Theatersommer in
deutschen Gauen.

Oer Buchsbaumwal- / Von
Enno Ork

„Stellen Sie den Garten dorthin" sagte der Kellner
zu den beiden Männern , die tn ihren Armen jeder einen
Busch trugen . Die Männer stellten die getopften Büsche
vor Joachims Tisch . Dann bestreuten sie den kleinen
Weg, der zum Hinterhof des EafeS führte, mit braunem
Kies. Sie verstanden es , den Kies geschickt zu verteilen,
so daß das Ganze einen guten Eindruck machte. Der
Kellner befestigte vorn an der Fensterscheibe ein Schild
„Besuchen Sie auch unseren Naturgarten ."

Auf der Marmorplatte seines Tisches hatte Joachim
ausgerechnet, daß er im letzten halben Jahr hier hun-
dertundfünfzigmal gesessen hatte. Nach der Rechnung auf
der Tischplatte hatte ex in dieser Zeit etwa dreitausend
Zigaretten geraucht . DaS Fräulein mit den Kaffeetassen
hatte gut dreihundertmal freundlich gelacht . Gegen sechs
Uhr fragte er sie stets , wie spät eS sei und sie hatte im¬
mer wieder mit der gleichen blonden Freundlichkeit ge¬
antwortet : „Es ist jetzt gleich sechs Uhr , mein Herr !"

Er saß allein draußen auf dem kleinen Hof in der
Sonne . Mußte daran denken , daß hente Geburtstag war .
Bis zur Stunde hatte niemand Notiz von seiner Groß¬
jährigkeit genommen,' es gab keinen Anruf , keinen Brief ,
keinen Menschen — nichts . Früher hatte Joachim im¬
mer gedacht, daß etwas ganz Großartiges geschehen müsse,
wenn man einundzwanzig Jahre wirb.

Während er alles überlegte , hatte er eine Torte auf
Sie Tischplatte gemalt : eine Geburtstagstorte . Er war
nicht sparsam gewesen und hatte Schlagsahne in kleinen
Bergen auf Baisers und Stachelbeeren gemalt, seine
LieblingSfrttchte . Als er ringsum kleine Lichter auf die
Kerzen zauberte, wurde der Garten hereingetragen . ES
war eine Geburtstagsüberraschung .

RechtS und links und oben waren lauter Stein¬
mauern . Der kleine grüne Fleck mit seinen blankgeputz¬
ten Blättern machte froh und ein wenig traurig zugleich.
Joachim sah ihn lange an und plötzlich war alles fort :
der Staub und der Lärm der Straßen und alle Unruhe
der großen Stadt . Gute und fröhliche Gedanken waren
da . Der kleine Buchsbaum wurde zum wundersamen
Wald und seine Blätter wuchsen im schimmernden Licht
des Spätnachmittages glänzend grün über die hohen
Mauern des Hofes hinaus .

*

Joachims Gedanken flogen weit zurück zu den lustigen
Buchenwäldern feiner Jungensjahre . Er dachte an seine
blauen Waschhosen und an Herrn Böller , mit dem er an
besonders schönen Sommertagen spazieren gehen mußte.
Herr Böller sah eS sehr gern, wenn er dann den Feld¬
stecher von seinem Vater mitnahm . Herr Völler war ein
Naturfreund . Manchmal mußte Joachim mit ihm in die
Wälder marschieren . Bevor sie gingen, gab eS stets einen
kleinen Streit wegen Felix , dem Hühnerhund , der gern
mitlaufen wollte . Aber seitdem sie einmal hinter Felix
eine halbe Stunde über die Sturzäcker herlaufen muß¬
ten . konnte Herr Böller den Felix nicht mehr leiden.
Felix mutzte zu Hause bleiben, weil er sonst die Haupt¬
person war . Herr Böller trug grüne Wickelgamaschen und
besaß einen Stock , den man an der Krücke aufklappen
und dann darauf sitzen konnte . Es war ein Jagdstock .

Reim Wandern riet Herr Böller , Joachim solle tief
Luft holen und beim Bergansteigen etwas vornüber
geneigt gehen . Im Gelenk müsse man leicht federn. Er
machte Joachim klar, baß der Schritt in der Hüfte zu
bilden sei und daß ein Mensch mit einer bestimmten
Gehtechnik eS auch zu bestimmten Leistungen im Leben
bringen würde. Ja , das sagte er.

Sie gingen über den Mühlenwald , an den Stein¬
brüchen vorbei zur Weser hinunter . An den Chasseen duf¬
teten die Apfelbäume und der Staub der Landstraße lag
weiß und dick auf ihren Schuhen . Joachim mochte gern so
durch den sauberen weißen Staub laufen . Zu beiden
Setten waren die gelben Kornfelder . Mit einem Stein

warf Joachim nach den Aepfeln, bis sie ins Gras fielen.
Er suchte den schönsten aus und biß hinein.

Der süße Saft rann über seine vom Wandern heißen
Wangen. Herr Böller beobachtete genau, wie «r in den
Apfel biß und bemerkte leichthin , Joachim kaue nicht
richtig . Er biß mit seinen großen Zähnen auch in einen
Apfel und machte umständlich vor , wie er kaute . Er biß
die Apfelstücke immer noch einmal durch und wieder
durch. Er nannte es „fleischern".

Im Wald war es gut, kühl und schattig. Ein Vogel
pfiff ganz in ihrer Nähe. Herr Böller sagte : „DaS ist
ein Kiebitz, brütet im Mai !" Nach ein paar Metern pfiff
ein anderer Vogel hoch oben in den Bäumen . Herr Böl¬
ler wußte am Pfiff , baß es eine Drossel war . Er brauchte
gar nicht hinzusehen . Aber man konnte auch nicht nach¬
prüfen ob eS stimmte . Er machte viele Bogelstimmen vor.
Beispielsweise „Pickerwick, Pickerwick" und er sagte , dies
fei der Ruf des Wachtelhahns und man könne ihn nur
abends in den Getreidefeldern hören. Manchmal knackte
eS im Holz . Herr Böller blieb hastig stehen, zog Joachim
am Arm und machte : „Ptzt , Wild !" Die lauschten auf¬
merksam in den Wald. Ein Tannenzapfen war herunter¬
gefallen.

Don der Anhöhe , die sie erreichten, hatte man einen
Rundblick auf die Berge und die Weser . DaS Land lag
tn bunten Streifen . Sie sahen wett über Me Kornfelder

und die Weiden bts zu de» roten Sandsteinberge«. Dt«
standen steil und gezackt gegen die Sonne . Um sie summte
der Sommertag . Die heiße Luft zitterte und tanzte über
Brombeergestrüpp und wilden Rosenbüschen . Man sah
ganz fern im dunstigen Blau , wie die große Silhouette
der Berge im Himmel verschwand . In den Dachluken
der kleinen Häuser blinkte die Sonne . Das sah aus , als
ob es brannte .

Joachim hatte Herrn Böller vergessen und dachte, wie¬
viel schöner es doch alles gewesen wäre, wenn er allein
ober höchstens mit Felix hierhergelaufen wäre . Herr
Böller sah durch den Feldstecher und betrachtete ' besorgt
die Wolkenbildung. Er erklärte alles genau, waS es war
und wie eS kam und warum eS gerade so sein mußte.
Und Joachim mußte den Finger anfeuchten und ihn mit
einem feierlichen Gesicht in die Höhe heben , um festzu¬
stellen, aus welcher Richtung der Wind kam, der ihm
wie ein treuer Kamerad durch den Haarschopf wehte .

#
Das Servierfräulein mit der blonden Freundlichkeit

erschien an Joachims Tisch. Er nahm den Kopf hoch und
sah plötzlich wieder die hohen Hauswände und den Hof,
aus dem alle Sonne verschwunden war . Das Fräulein
betrachtete ihn neugierig . Seltsam verständnisvoll sah sie
erst in sein Gesicht und dann auf die Zahlen und die
Torte auf der Tischplatte . „Es ist schon sechs Uhr vorbei,
sicher müssen Sie doch jetzt gehen , mein Herr !" sagte sie.
Er nahm den Hut, ging fort . An den Buchsbäumen
vorbei, über zwei Straßenkreuzungen , zwischen vielen
Menschen, Straßenbahnen und eiligen Autos entlang,
bis er in dem großen Getriebe der Straßen verschwunden
war .

Krankheiten werden durch Musik und Farbe geheilt
Interessante Forschungsergebnisse zweier Wiener Gelehrter

Zwei Wiener Gelehrten — Prof . Bauer und Dr . Ur-
bautschisch —, die sich, von einander unabhängig , seit Jah¬
ren mit der Heilung von Krankheiten durch Musik bzw .
Farbenbehandlung befassen, haben die gewonnenen Er¬
fahrungen soeben veröffentlicht . Ihr Bericht ist außer¬
ordentlich interessant und ein bemerkenswertes Kapitel
auf dem Gebiete der Krankheitsbehandlung durch seelische
Beeinflussung.

Der Gedanke hat eine sehr große Kraft , das sehen
wir auf Schritt und Tritt auch im Alltag. Die Heilwir¬
kung von Gefühlen wie Zuneigung und Liebe ist ebenso
bekannt wie die entgegengesetzte Wirkung von Neid , Haß
und Zurücksetzung . Ist eS da nicht selbstverständlich , daß ,
wie schlechte Gedanken und böse Gefühle den Menschen
leidend und schlecht machen, künstlerische Gedanken und
künstlerische Formen ihn edel und gesund werden lassen ?
Man kann also durch Kunst heilen. Bon allen Künsten
war es aber schon immer die Musik , die die stärkste Wir¬
kung auf den Menschen ausübte . Die Erklärung ist fol¬
gende : Die in daS Ohr schlagende stark geordnete rhyth¬
mische Aetherschwingung ruft in dem menschlichen Kör¬
per eine ähnliche geordnete rhythmische Schwingung her¬
vor , und die Ausgeglichenheit der Schwingung des Kör¬
pers verursacht wohliges Gefühl, Beruhigung und Glück.

Das alles ist aber nur graue Theorie . Ohne praktische
Versuche bliebe eS eine bloße Ausnahme . Nun , man hat
die Sache eingehend geprüft — es geschah in einem Ir¬
renhaus — und kam zu verblüffenden Ergebnissen.

Zunächst stellte eS sich heraus , baß auf die Kranken
verschiedene Stimmen ganz verschieden wirkten. Es gibt
Stimmen , die gewisse Kranken aufreizen , andere dagegen
beruhigen . Ebenso ist es mit gewissen Melodien, Harmo-
nien, Tonarten , Musikinstrumenten und - stücken , ja so¬
gar -Kompositionen.

Vielleicht ist die Zeit nicht mehr fern , da der Arzt ge -
gen eine bestimmte Krankheit Beethoven verordnen wird.
Gegen Schlaflosigkeit ist angeblich Flöte die beste Arznei,

wogegen Geige die Verdauung fördern soll. Daß Musik
bei der Verdauung bzw . Appetitanregung eine Rolle
spielte , ist ja längst bekannt, siehe : Tafelmusik. Die Ver¬
suche sind im Laufe und noch lange nicht abgeschlossen.

Das Kapitel Farbenbehandlung ist womöglich noch in¬
teressanter. Schon früher hatten die amerikanischen Uni-
versttätSprofefforen Maynard und Bablttt eine genaue
Tabelle Ser Wirkung einzelner Farben auf verschiedene
Krankheiten zusammengestellt .

In Krankenhäusern hatte bis jetzt die weiße Farbe
dominiert . Weiße Wände, weiße Möbel und ebensolche
Bettwäsche . Heute wissen wir bereits , daß die weiße
Farbe bei vielen Krankheiten die Genesung verzögert.

Man kann jedoch die Farben nicht einfach in gut« und
schlechte einteilen . Die gleiche Farbe , die dem einen
hilft, kann dem anderen schaden . So ist z . B . — nach
Meinung von Prof . Bauer — in Irrenhäusern Weiß
geradezu Gift, weil es die Kranken erregt . Versuche er¬
gaben, daß in Sälen , deren Wände blaugrün gestrichen
waren , die Geisteskranken sich viel ruhiger benahmen.
Im Maße wie die Heilung fortschritt, wurde die blaue
Tönung verringert und immer stärkeres Grün ange¬
wandt . Die Patienten wurden in Säle verlegt , in denen
nicht nur Wände, Tische und Stühle , sondern auch die
Bettüberzüge grün waren . Die grün« Farbe ist der beste
Weg zur völligen seelischen Ausgeglichenheit, zur Har¬
monie und zur guten Laune. Dies konnte man übrigens
auch bei Gesunden feststellen. ES ist kein Zufall , daß die
meisten Schreibtischlampengrün sind , es läßt sich eben bei
grünem Licht am ruhigsten arbeiten . Oder warum gehen
erholungsuchende Menschen ins „Grüne " ? Weil die
grüne Farbe der Räume und Wiesen sie erfrischt .

Die blaue Farbe stärkt im allgemeinen die Lebens¬
kraft. Genesende soll man in blauen Räumen unterbrtn -
gen : Kranke, die viel Schlaf brauchen , dagegen mit
Orangegelb umgeben. Es ist bekannt, daß diese Farve
schläfrig macht. Viel weniger Leute würden über Schlaf-
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Helland knüllte da» Blatt wütend zusammen . „Der

Star interessierte sich . . ." Er schämte sich dieser ganzen
Geschichte . Die DeSly wurde nun plötzlich gleichfalls zu
einer dieser Lorgnetten-Damen : . .„O, inbeeb ? . . O, how
interseting !" . . Er sah sie im Geist um zwanzig Jahre
älter , eine etwas korpulente Matrone , Besitzerin von Mil¬
lionenwerten in Oil -Shares und in der „Philantropic
activity" tätig, — jenen im höchsten Grade unsympathi¬
schen Frauentyp verkörpernd, wie ihn nur der Amerika¬
ner mit Gelassenheit erträgt . . .

ES war wie daS leicht verkaterte Erwachen nach einem
Bierabend , auf dem man eine renommisttsche Rede gehal -
ten hat und zuviel von sich selbst sprach. Wie konnte man
nur auf die Idee kommen , für irgendeine Schauspielerin
ein regelrechtes Rennen zu laufen und sich dabei noch so
auszugeben, wie er es tatsächlich gestern morgen getan . . . I

Sein Name wurde gerufen. Dr . Bailly empfing ihn
persönlich unter der Tür seines Büros . Er sah eigentlich
gut aus . Ein echter Aargauer , breit und gedrungen, mit
kurzgeschorenem Bauernschäbel und dem unverfälschten
alemannischen Tonfall in der Rede , obgleich er , was Hei¬
land etwas bedrohlich erschien, Schriftdeutsch sprach.

„Sie leben seit drei Jahren nicht mehr in der Schweiz ",
begann der Sportführer nach kurzer Begrüßung und wieS
seinem Besucher einen Platz vor seinem Schreibtisch an.

„Nein, ich stnbiere in Deutschland ."
„Umso höher rechnet es Ihnen die Heimat an, daß Sie

Ihr Vaterland hier auf der Olympiade in Los Angeles
vertreten wollen . Und zwar mit Erfolg , wie wir alle
hoffen .

"
Helland , der nicht wußte, worauf der andere hinauS-

wollte , schwieg .
„Herr Helland " — Dr . Bailly beugte sich etwa ? nach

vorne über den Tisch und blickte seinem jungen Gegen¬
über warm und väterlich In die Augen . „Sie sind unsere
Hoffnung hier, unsere einzige , wenn wir ehrlich
sein wollen. In den meisten Wettbewerben sind
wir überhaupt nicht vertreten , und wenn wir es
find , handelt «S sich um wenig populäre Sport¬
arten wie Kleinkaliberschießen usw. Seit ISA, wo «nS

Petterfon in Antwerpen im Wettsprung eine goldene
Medaille etnbrachte, hat die Schweiz tn keinem leicht¬
athletischen Wettbewerb mehr den Sieger gestellt . Und
gerade in den Mittelstrecken — ich denke nur an Mar¬
tin in Amsterdam — wurden wir immer wieder aufs
schmerzlichste enttäuscht . Die werden sich wundern , einen
so seltsamen Appell heute morgen an sich gerichtet zu
hören, nicht wahr ? . . ."

„Nein" , lächelre Helland, der gar nicht wußte, wie
ihm geschah , „ich war sogar auf eine schlimmere Stand¬
pauke geiaht !"

„Wieso ?" Dr . Bailly sah den jungen Athleten er¬
staunt an, um aber schon im nächsten Augenblick eben¬
falls lächelnd mit dem Finger zu drohen:

„Ach so, schlechtes Gewissen ! Sie haben also bereits
gehört, daß ich mich gestern ein wenig exaltierte . Na —
ging eigentlich nicht auf Sie , sondern auf die amerika¬
nische Pressezentrale, die diesen Leuten Zutritt zum
Lager verschaffte und damit später natürlich diesen
Zeitungsartikel auch nicht mehr verhindern konnte .
Nein, ich habe Sie kommen lassen , um Ihnen von einem
Schreiben Kenntnis zu geben , bas mir gestern abend
aus Bern zuging, und tn welchem sich der Kommissar
für Sport - und Sportwesen bei der Bundesregierung
gerade an Sie wendet. Es heißt hier Dr . Bailly
nahm einen neben ihm berettliegenden Briefbogen zur
Hand : „Besonders unserem Schweizer Meister Helland
Winterthur gelten in diesen Tagen die besten Wünsche
des ganzen Landes, daS ihn im Geiste in Los Angeles
an den Start begleitet und ihm seine Vertretung un¬
ter den Sportvölkern der Erde freudig und voll stolzer
Hoffnung anvertraut . . ."

Hellanb hatte sich erhöbe « ! in beherrschter , aufrech¬
ter Haltung und doch voll innerer Bewegtheit nahm er
den Appell entgegen, den die Heimat hier noch einmal
über den Ozean an ihn richtete . Dann stand auch Dr .
Bailly auf :

„Ich habe eg immer für falsch gehalten, die gewiß
schon reichlich große Nervenbeanspruchung durch die
Vorstellungen von nationaler Verantwortung usw . noch
zu erhöhen. Diese Worte sollen Sie deshalb auch nicht

übermäßig belasten oder verpflichten, sondern nur mit
dem Bewußtsein erfüllen, die Heimat hinter sich zu ha¬
ben bei Erfüllung Ihrer sicher nicht leichten Aufgabe . "

„Und nun noch etwas anderes —" Dr . Bailly lud
seinen Besucher nochmals zum Sitzen ein. „Sie wissen,
daß wir wie alle anderen Mannschaften täglich mit einer
Unmenge von Einladungen überschüttet werden, die wir
in den meisten Fällen aus verständlichen Gründe » aus -
schlagen müssen. Nun schickt uns aber hier unser Konsul
eine Einladung der „Chamber of Commerce" für mor¬
gen abend in das „Beverly Hills Hotel" . Wir können
nun diesmal nicht ablehnen. Ich habe gedacht, daß Sie
mich als unser berühmtestes Mitglied , wenn ich so sagen
darf, zu dieser Feierlichkeit begleiten. Würden Sie diese
kleine Mühe auf sich nehmen? Es dürfte sich höchstens
um zwei Stunden handeln. Sie könnten später unauffäl¬
lig verschwinden .

"
Helland erklärte sich einverstanden. Er war noch

immer so erstaunt über den so ganz anderen Verlauf ,
den dieser Besuch bei seinem Mannschaftsführer genom¬
men hatte , daß er den Sinn dieser Einladung gar nicht
recht erfaßte und auch nach weiteren Einzelheiten zu
fragen vergaß . Er murmelte noch eine überflüssige Ent¬
schuldigung wegen seines Erscheinens im TrainingSan -
zug und verabschiedete sich . Draußen im Flur sah er sich
plötzlich vor einer alten Bekannten.

Christa von Selchow ging mit weiten, hastigen Schrit¬
ten , ohne auch nur im geringsten auf ihre Umgebung zu
achten , erregt hin und her. Immer die gleiche Strecke
zwischen zwei Türen , so baß jeder der Vorüberkommen¬
den sich einen Augenblick erstaunt und verwundert nach
ihr umsah .

„Fräulein von Selchow ?" Helland hatte erst gezögert ,
sie anzusprechen . Er tat es aber dann doch , weil ihm ir¬
gend etwas vorgefallen zu sein schien , und weil er die
junge Deutsche nie zuvor in einer solchen Verfassung ge¬
sehen hatte.

„Herr Hellanb . . ." Sie reichte ihm flüchtig die Hand
und verriet tm übrige« keinerlei Ueberraschung oder
gar Freude über dieses unvermutete Wiedersehen, daS
erste feit ihrer gemeinsamen Ankunft in LoS Angeles.
Sie stellte nur ihr hastendes Auf und Ab einen Augen¬
blick ein und blieb , wie erschöpft, an die Wand gelehnt,
vor Hellanb stehen.

„Hier , lesen Sie das einmal !" sagte sie plötzlich und
streckte .Helland einen Brief entgegen, den sie zusam¬
men mit ihrem weißen Florentiner die ganze Zeit hin¬
ter sich auf bem Rücke« gehalten hatte.

Hellanb griff verwundert nach dem Papier , als das
junge Mädchen die Hand sofort wieder sinken ließ.

„Nein, lassen Siel . . . Ich bin ein wenig konfus, St «
kennen sich da natürlich nicht an« . . . Met» Verlobter ,

Herr Wernicke , hat nämlich geschrieben . . - der
war eben bet der Post hier tm Büro . . ." ^

Sie schickte sich an, ihr stürmisches Hin und
'

g#
der aufzunehmen, lehnte sich aber dann doch wreo
dt« Wand zurück : ^

„Dreilinden soll nämlich am 30. September ver>
werden !"

„Ja , aber warum denn?" fragte Helland "
gjjo-

und ohne sich der Bedeutung dieser Eröffnung ' . „pp
ment überhaupt bewußt zu sein . Er kannte daS ' ^ t
gelegentlichen SonnkagSauSflttgen tn das Rieb. ^ tt
mit Alexander Wernicke flüchtig bekannt, " Ee er ^ nb
Fräulein von Selchow selbst vom Schwarz- Ac v
und von den Tennisplätzen am Böllenfalltor o£
Aber näheres über die Verhältnisse der beiden A
wußte er eigentlich nicht. Außer vielleicht , a"
alleinstehend war und sich mit SekretariatSarve
der Hochschule und in Sportverbänden du . z <r
worüber man sich bei der Herkunft und angei ge-
Tatsache , daß sie mit einem Gutsherrn verlobt «

legentlich ein bißchen wunderte. ^ pge
„Da schuftet sich so ein Hof ab"

, begann das
Mädchen bitter vor sich hinzusprechen , „vom letzten
jungen bis zur Herrschaft selbst, alles
Tode von morgens bis in die späte Nacht . - • u M ''
Tages ist Schluß! Einfach Schluß ! Fertig ! > • ‘

Kiese,'
einem Federstrich werden 1000 Morgen Wa^
Aecker einfach kassiert , eingestrichen Und iw

^ ten
Christa wollte weiter sagen , baß sie selbst &

J
*

j » ***
„ t. , . . . ... 1 orr . _ . „ 5. _ nnoo ivi“ .„ jpeiererbten und Alexander vorgeschossenen öüM

lieren würde, wenn Dretlinden unter den Hoff'IlCiCH Ivilivvi luvllil wu *v * if \ tC • s
käme, daß mit dem Verlust des Gutes au « $ 1(6 '
nung auf eine spätere Zuflucht, eine Heimat, p,« J ®
zerrinne . Aber sie schwieg plötzlich. Wie » -a«'
überhaupt dazu , das alles hier herumzusch"
sie verwundert und richtete sich auf. ^ «tn

„Und wie geht 's Ihnen eigentlich ?" degnuü ^ po"

betont anderes Thema. Nur ihre Stimme »
der Erregung noch etwas nach.

„Nein", Helland ging gar nicht auf &t.e
ctn, „es tut mir ehrlich leid , zu hören, dav
mtlte sich in Schwierigkeiten befindet. Mir >1
unverständlich —" ,

„Wie sollte es Ihne » auch verständlich Ä̂laitd
brach ihn Christa. „Wag wissen Sie von De« ^ eL {t
in diesen Krisenjahrenl Sie bekommen I \
Ihren 8M -Franken -Wechsel. und die "äte ^ t-«' '
in Winterthur würde, wenn notwendig,
monatlich für Sie abwerfen . . ." i"" "



«

Ein bäuerliches Kultur - okument Ferngasversorgung Baar
Volkskunst im Odenwald und an der Bergstraße — Eine Ausstellung zur Weinheimer Woche

Eigener Bericht des „Führet *

Ein Werk gemeinsamen nationalsozialistischen Aufbauwillens — Richtfest in Donaueschingen

Eigener Bericht deS „Führer *

M . Donaueschingen , 9. August . Unter Führung der
Städte Billingen , Donaueschingen und Bad Dürrheim
fand in einer eindrucksvollen Einweihungsfeier ein Werk
des nationalsozialistischen Anfbauwillens seinen Abschluß.

Am 22. August vorigen Jahres wurde der Zweckver -
band Gasversorgung Baar gegründet , um die Gasbelic -
ferung der Gemeinden Bad Dürrheim und Donau -
e s ch i n g e n mit Gas aus dem Städtischen Gaswerk Bil -
lingen zu erreichen . Wenige Wochen später wurde bereits
mit den Arbeiten begonnen , und schon am 1 . Oktober
konnten die Kasernen in Donaueschingen mit Gas ver¬
sorgt werden . Das von den drei Städten gemeinsam
unternommene Werk diente in erster Linie großzügiger
Arbeitsbeschaffung . Zahlreiche Unternehmer und Hand¬
werksmeister waren mit ihrer Gefolgschaft monatelang
mit den Fern - und Ortsleitungen sowie mit den Haus -
anschlüflen beschäftigt . Biele Lieferfirmen fanden will¬
kommenen Absatz für Röhren , Herde und Baumaterialien .

In erstaunlich kurzer Zeit wurde die ganze Anlage
fertiggestellt . Es darf hierzu bemerkt werden , daß der
bisherige Erfolg in der Zahl der Anschlüsse und in der
Gasabnahm « die bei Gründung des Zweckverbandes ge¬
hegten Erwartungen weit überschritt . Das Gaswerk
Billingen liefert dem Zweckverbanb heute schon im Mo¬
nat durchschnittlich 15 099 Kubikmeter GaS , eine Menge ,
die sich in den nächsten Monaten noch erheblich steigern
wird durch die Wiederbelebung der Kasernen mit neuen

Truppen und durch weitere Anschlüsse an die Orts¬
leitungen .

Die Einweihungsfeier begann mit einer Besichtigung
des Gaswerks in Billingen durch die Bürgermeister und
Ratsherren der drei Verbandsstädte , der Landräte von
Donaueschingen und Billingen , der Unternehmer und
Handwerksmeister mit ihren Gefolgschaften , die am Weck
beteiligt waren .

Direktor Ludwig erläuterte den Gästen eingehend
den Betrieb des Gaswerkes . Nach der Besichtigung wurde
mit Höhcnwagen die Stadt Dürrheim besucht und hierauf
erfolgte die Weiterfahrt nach Donaueschingen , wo
das Richtfest gefeiert wurde . Die Festteilnehmer wurden
in jeder Stadt durch die Bürgermeister herzlich begrüßt ,
und der Verbandsvorsitzende , Bürgermeister Schnei »
d er - Billingen , gab in kurzen Zügen einen Einblick in
die zielbewußte Vorarbeit für das gemeinsam unternom¬
mene Werk und sprach seinen Kollegen von Bad Dürr¬
heim und Donaueschingen , vor allem aber der am Werk
beteiligten Arbeiterschaft , den Unternehmern und
Handwerksmeistern seinen Dank aus für die kraftvolle
Förderung des Unternehmens .

In zahlreichen Ansprachen führender Männer der Baar
wurde mit Recht hervorgehoben , daß ohne unseren Führer ,
ohne den nationalsozialistischen Geist und Ausbauwillen
die gemeinsame Durchführung eines derartigen umfang¬
reichen Unternehmens nie möglich gewesen wäre .

Mahnmal der Dankbarkeit und Kameradschaft
Gefallenendenkmal in Kronau eingeweiht

D Weinheim , 9 . Aug . Die aus Anlaß der Weinhei -
°>er Woche veranstaltete Ausstellung „Vergangenheit und

Gegenwart »es Handwerks und der Volkskunst im
Odenwald und an der Bergstraße " wurde am Samstag -

Nachmittag durch Oberbürgermeister H u e g e l eröffnet .
verdient als bäuerliches Kultürbokument stark« Be¬

achtung . Dies um so mehr , als die Ausstellung mit sehr
viel Verständnis für die landschaftlichen Bindungen und

fie artgemätze Eigenwtlligkett der handwerklichen Kltnst«
‘er und künstlerischen Handwerker zusammengestellt ist .

Frau Schick - Abels , Heidelberg , die in der kurzen

v
otit von 8^4 Monaten eine beachtliche Anzahl von alten

"
Lücken in Museen , Werkstätten , Privatbesitz und stille«

^ »enwaldbörfern aufgespürt und nach Weinheim gebracht
wußte mit klarem Feingefühl die schier unvermeid -
Vermischung von Altem und gutem Neuen mit

handelsüblicher Marktware »n vereinen .
Die 18 Räume der Dürreschnle geben bei einem

i^ ndgang « in umfassendes Bild von dem bäuerlichen
handwerklichen Schaffen . Die uralte Handwerkskunst der
^ hrnwalb -Töpferei ist auf der Ausstellung am reichsten
vertreten . Proben aus der alten Mosbacher Fayence -
' abrik erzählen von dem hochentwickelten Kulturstand
J*8 Odenwälder Handwerks vor nahezu zwei Jahrhun -
°«kten. Noch älteres Steingut und Tonscherben -
' » » de au » der germanischen Zeit lassen di«

Entwicklungsstufen des Handwerks sehr wett zurück ver -
wlgen. Daneben aber können die neuzeitlichen kera -

Aschen Arbeiten durch die geschickte Auswahl »erhält -
ntSmäßtg gut bestehen.

Möbelkunst im Odenwald

an der Bergstraße ist mit harmonischen ländlichen
Farmen vertreten . Ihr sind vier Räume gewidmet .

Awei alte , durch viele bäuerliche Generationen vererbte

^ iegrn beweisen mit shrem prächtigen Schnihwerk di«

^ chwuckfreude des OdenwälberS . Die bemalten Bauern -
^ rsnke find Schätze heimischer Volkskunst , wie sie nur

Wenige Landstriche in dieser Vollendung aufzuweisen
haben . Auch die neuen Möbel , die teils für den ländlichen
Haushalt , teils auch für den Städter gearbeitet sind,
^ rdienen zweifellos Anerkennung .

^ Auch die Buchbindekunst des OdenwalbeS ist gezeigt . —
*ahr anheimelnd , sehr freundlich und trotz seiner An»

* Obereggingeu (Amt Waldshuts , st . Aug . (Dom

,? Utz erschlagen .) Der 28jährige Wagner Ernst

^ " er aus Riechen a. S .. der auf dem Oberegginger Berg
°r d,m Gewitter unter einem Baum Schutz gesucht

-
°Ete , wurde vom Blitze getroffen und sofort getötet . Von

beiden bei ihm weilenden Neffen wurde der eine
" äubt , während der andere mit dem Schrecken davonkam .

Bad Griesbach , st . Aug . (F re ch er Ein bru ch s -

» Ebst ah l .) Im Laufe dieser Woche wurde im hiesigen

tz vhnhof tn das GeschäftSlokal des Fr . Schrempp einge -

,
.,,

°chen. Die Diebe , welche durch ein Seitenfenster ein -

z
'°9en. hatten es auf die Kasse abgesehen , welche sie auf -
“Hieit , aber darin nur Wechselgeld vorfanden . Darauf

sie mehrere Posten Waren im Werte von ca. 129
«nd ein Fahrrad mitgehen . Einer der Täter , ein

tz,
' °briges Bürschchen aus Düsseldorf , konnte am Mitt -
vchabend in der Nähe von Bühl festgenommen werdem

spruchslosigkeit von kulturellem Wert ist der Raum mit
dem ausgestellten Kinberspielzeug . Die verschiedenen
Stilepochen haben auch in den kleinen Dingen ihren Nie¬

derschlag gefunden . Besonders die Kinderstühle und
-wagen tragen ganz eindeutig die Zeichen ihrer Zeit .
DaS moderne Spielzeug , das neben anderen auch hygie¬
nischen Gesichtspunkten folgt , hat sich zum größten Teil

unabhängig vom Ueberlieferten entwickelt . Noch sind sehr
wertvolle Stücke der Schmiebekunst zu bewundern , noch
interessiert die Erbacher Elfenbeinschnitzerei, ' dies oder

jenes besonders schöne Stück will näher betrachtet werden .

Sin letzter Blick gilt dem Korbmacher , der Spinnerin
und dem Töpfer im Erdgeschoß, die ihre Arbeitsweise hier
zeigen . Man scheidet von der Ausstellung mit dem Be¬

wußtsein , ein wertvolles Stück Heimat gesehen zu haben .

Landesireffen der Bürgerwehren

S Weinheim , 9 Aug . (Eigener Bericht .) Das

LandeStrefsen der badisch -hessischen Bürgerwehren am 8.
und 9. August , verbunden mit dem Beginn der Wein¬

heimer Woche , wurde am Samstagabend etngeleitet durch
einen Fackelzug mit großem Zapfenstreich . Der Ftthrer -

appell am Sonntagmorgen brachte die Erledigung inter¬
ner Angelegenheiten . Nach einer Ansprache des Landcs -
kommandanten Niederer überbrachte Oberbürger¬
meiste H u e g e l die Grüße der Stadt Weinheim , die sich
um die Durchführung dieser Veranstaltung durch Ge¬

währung finanzieller Beihilfen sehr bemüht hat . Der

Jahresbericht wurde zur Kenntnis genommen . Landes¬
kommandant F e l b w a n g e r - Stuttgart gab namens
der württembergischen Wehren die Zusicherung zur Be¬

teiligung an dem für bas kommende Jahr geplanten
Aufmarsch der süddeutschen Bürgerwehren in Berlin . Ein
Begrüßungstelegramm wurde an den Führer gerichtet .
Am Kriegerdenkmal 1879/71 fand anschließend eine Gedenk¬
feier statt . Landeskommandant Niederer gedachte der To¬
ten des Weltkrieges und der Bewegung . Die Nagelung
»er Fahne der Bttrgerwehr Weinheim nahmen Obergrup -
penleiter Nicen , Sturmbannführer Eckert, Oberbürger¬
meister Huegel , Ratsherren und Kommandanten verschie¬
dener Wehren vor . Am Nachmittag erfolgte der Marsch
durch die Stabt , an dem badische und württembergische
Wehren teilnahmen .

weder Obst noch Wurstwaren zuzuschicken . ES soll ver¬

mieden werden , daß sich die Jungen etwa durch Genuß

von Wasser auf Obst oder durch die Hitze verdorbener

Wurst Magen - und Darmverstimmungen zuziehen . Die

Verpflegung im Lager ist so gut und reichhaltig , daß

eine zusätzliche Verpflegung wirklich unnötig ist . Dieser

Hinweis gilt allgemein für sämtlich« in Baben befind¬

liche Zeltlager .

Kronau (bei Bruchsal ) , 9. Aug . Zu einem machtvollen
Treuegelöbnis und feierlicher Hcldenehrung gestaltete sich
am Sonntag die Einweihung des Gefallenendenkmals in
der Kraichgaugcmeinde Kronau .

Nach einem großen Fackelzug am Vorabend wurde der

Festtag selbst durch einen Gottesdienst eingeleitet . Nach¬
mittags vereinigten sich etwa 1990 Politische Leiter des
Kreises Bruchsal mit den Sptelmannszügen zu einem
Kreisappell durch den Kreisstab .

Dann ging es zur Weihe des neu errichteten Ehren¬
males auf den Aöolf -Hitler -Platz , wo sich neben der Ein¬
wohnerschaft viele Kriegskameraden aus der Nachbar¬
schaft mit der Kreis -Kameradschaftsführung eingesunden
hatten . Nach der Begrüßung durch den Bürgermeister
Hetz fiel die Hülle des Denkmals .

Kreisletter Epp hielt die eindrucksvolle Weiherebe
und feierte daZ Werk als ein Mahnmal der Treue füt die
Gefallenen . — Mit den folgenden Kranzniederlegungen ,
dem Gesang des Kamerabenltedes und der nationalen
Weihelieder fand die Feierstunde ihr Ende .

Das Denkmal zeigt aus dem Sockel ein Prisma mit
einem Adler als Krönung . Auf der Dorfseite sehen wir
einen Frontsoldaten und auf der anderen Seite sind die
Namen der 88 Gefallenen der Gemeinde eingemeihelt .
Der Entwurf stammt von dem Karlsruher Bildhauer

G u t m a n n , die Ausführung hatte der Bruchsaler Bild¬
hauer Wtlhelm ' übcrnommen .

Rostocker NSKK -Männer ln Heidelberg
G Heidelberg, 9 . August . (Eigene Meldung .) Am

heutigen Montag trifft dir Motorstanbarte 111 aus Ro¬
stock , die auf einer Deutschlandfahrt begriffen ist , in Hei-
delberg ein . Die Motorstandarte wird 15 Tage unter¬
wegs fein und insgesamt 2133,4 Kilometer zurücklegen .
Nach einer eingehenden Besichtigung der Stadt und nach
einem Kameradschaftsabend , der die Rostocker NSKK -
Männer mit den Heidelberger vereinen wird , erfolgt die
W.eitefahrt am Dienstag früh .

'

Großes Strandfest auf dem Neckarvorland

G Heidelberg, 9 . August . ( Eigene Meldung .)
Heidelberg erlebte gestern auf dem Neckarvorland ein
großes Straudfest mit Fischcrstechen, Kübelrennen und
Blumenkorso . Alt und jung nahmen an dem fröhlichen
Treiben teil . Der Abend wurde mit einem großen Feuer¬
werk beschlossem

Nimm Dir fest Vor; "

Keinen Abend ohne Chlorodont

fielft den Flüchtlingen aus Spanien :

Kleine badische Rundschau

o Dberhanse « (bei Kenzingen ) , 9. Aug . '"Sein 9 9.

z? ° ensjahr vollendete am Sonntag , den 9 . August .
J , Altveteran von 1879/71 Franz Xaver Scholler . Geistig

f auch körperlich noch sehr rüstig , sieht man ihn bet
** Wetter stets bet der Feldarbeit .

f .
* Hbrde « (bei Gernsbach ) , 9. Aug . (S ch w e r e r U n -

Die gefährliche Kurve vor dem Bahnhof , die vor
Fahr der Schauplatz eines schweren Lastwagen -

lua
'48 war , bei dem eS zwei Tote gab , war am Sams »

k>- " a^ mittag wieder die Ursache eines schweren Ber -

q >
"

unfalles . Der 91 Jahre alte Schlosser Albert
von Schönau i. W . befand sich mit seinem

„ . . ° " ad mit Seitenwagen auf der Fahrt von Gaggenau

d,E
^ " nSbach In der Kurve vor dem Bahnhof Hörden ,

dftL
^ wtt ziemlicher Geschwindigkeit nahm , verlor er , ohne

Üb
"

, Hindernis im Wege gewesen wäre , die Herrschaft
wok. - " Fahrzeug und fuhr auf die Bahnhofsmauer auf ,
k, ,

1 kr einen schweren Schädelbruch erlitt . Das Fahr -
d

« wurde vollständig zertrümmert . Köpfer mutzte in
-uastatter Krankenhaus eingeltefert werden .

eti
^ «sh «;«, , 8. August . (Ein Unhold verhaf «

7 tö
*i Ön das hiesige Amtsgerichtsgefängnis wurde der

Phü , pi^gen grober sittlicher Verfehlung in
!,gr, .'Uchungshaft eingeliefert . Er unterhielt mit seiner

uf z ^ * ' n Verhältnis , das beklagenswerter Weise auch
-ren 18jährige Tochter um sich griff . AIS M . vcr -

8^
' " erden sollte, leistete er der Polizei noch tätliche «

<$itt Aufruf an die (kliernschast
Nienburg , g . Aug . Di « Lagrrleitung des Sübwest -

tz,
" °vers der HI teilt mit : Dt « Elternschaft der im
** " "̂ » gebrachten Hitlerjungen und Pimpfe werbe «
Send gebeten , den Jungen ta zugesanbten Paketen

Durch den blutige « Bürgerkrieg in Spanien sind tausende von deutschen Volksgenossen gezwungen , flucht¬

artig ihr Gastland zu verlassen .
Mehr als 3 000 Deutsche sind schon unter dem Schuh unserer Kriegsschiffe auf retchsdentsche und italienische

Dampfer gebracht worden und befinden sich auf dem Wege in die Heimat . Fast täglich laufen in der Haupt¬

stadt der Bewegung Sonderzltge mit Flüchtlingen ein.
Das nationalsozialistische Deutschland bereitet diesen unglücklichen Volksgenossen einen herzlichen Empfang .

Es gilt viel unverschuldete Not zu lindern .
Der Hilfsausschuß für Spaniendeutsche unter der Leitung von Gauleiter Bohle der AnSlanbsorganisation

der NSDAP hat die ehrenvolle Aufgabe übernommen , die Flüchtlinge zu betreuen . Es ist noch nicht abzusehen ,
wieviele Deutsche gezwungen sein werden , das Land zu verlassen , tn dem so viele von ihnen schon seit Jahr¬

zehnten im Interesse beider Länder gewirkt haben .

Helft unseren Brüdern in ihrer Not — Spendet für unsere Flüchtlinge aus Spanien !

Spenden sind zu richten an den Hilfsausschuß für Spaniendeutsche in ber Leitung der Auslandsorganisa¬
tion der NSDAP Berlin W 35, Tiergartenstraße 4s. Konto : Berliner Stadtbank - Girokonto 2400 Hilfsaus¬

schuß für Spaniendeutsche . Außerdem nehmen sämtliche Spar - und Girokaffen Zahlungen entgegen .
*

Der „Führer " hat bei den nachgenannten Geschäftsstellen und Zweiggeschäftsstellen Sammellisten zur

Zeichnung von Spenden aufgelegt . Wir bitten alle Volksgenossen sich an dieser Aktion rege zu beteiligen . Die

Spendenlisten liegen an folgenden Stellen auf :

Karlsruhe , Hauptgeschäftsstelle des „Führer ", Kaiserstraße 80s , gegenüber
dem Adolf -Hitler -platz

Rastatt , Geschäftsstelle des „Führer ", Bahnhofstraße 11
Offenburg , Geschäftsstelle des „Führer ", Adolf -Hitler -Haus
Baden -Baden , Zweiggeschäftsstelle des „Führer " am Leopoldsplatz
Bühl , Zweiggeschäftsstelle des „Führer " , Adolf -Hitler -Haus
Gaggenau , Zweiggeschäftsstelle des „Führer " , Adolf -Hitler -Straße 68

Kehl, Zweiggeschäftsstelle des „Führer " , Haus der Kreisleitung
Lahr , Zweiggeschäftsstelle des „Führer " , Adolf -Hitler -Straße 1

Raubmord in Darmfiadt
* Darmstabt , 9. Aug . In den späten Abendstunden des

7. August wurde der 50jährige Schuhmacher Philipp Ar¬
nold aus Darmstadt auf dem Baugelände des Roscnhöh -
und Seitersweges ermordet aufgefundcn . Die Leiche wies
zahlreiche Stich - und Hiebwunden auf . Es wurden eine
Geldbörse mit Inhalt und einige Schlüssel geraubt .

Nach den angcstellten Ermittlungen hatte Arnold am
Donnerstagabend gegen 9 Uhr seine Wohnung verlassen ,
um reparierte Schuhe bei seiner Kundschaft abzuliefckn .
Er wurde an diesem Abend zwischen 22 und 22 .80 Uhr in
der Erbacher Straße tn unmittelbarer Nähe der Meierei
Vierling gesehen. Von den Mördern fehlt bisher noch
jede Spur .

Keim Beschäftigung ohne Arbeitsbuch
* Wir machen nochmals darauf aufmerksam , daß mit

dem 81 . August 1986 die Einführungszeit de« Arbeits¬
buches beendet ist.

Durch eine Verordnung des Reichsarbeitsmintsters ,
die In diese« Tagen zu erwarten ist , wird daher bestimmt
werden , baß ab 1. September 1936 kein Arbeiter ober An¬
gestellter des arbeitsbuchpflichtigen Personenkreises mehr
beschäftigt werden darf , der nicht im Besitz des Arbeits¬
buches ist . Wer diese Vorschrift nicht beachtet, ob Unter¬
nehmer ober Betriebsführer , Arbeiter oder Angestellter ,
setzt sich der Gefahr einer Bestrafung aus . Deshalb wer¬
den Arbeiter und Angestellte , die das Arbeitsbuch unge¬
achtet ber wiederholten Bekanntmachungen und Hinweise
noch immer nicht beantragt haben , letztmalig aufgefordert ,
den Antrag beschleunigt beim zuständigen Arbeitsamt zu
stellen. Wer Zweifel hat , ob er arbeitsbuchpflichtig ist,
hole sich Auskunft beim Arbeitsamt .
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„Europa will leben"
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Faschistische Demonstratio « in Madrid Ausnahme dem Buch entnommen .
Primo de Rivera <Mitte ) , der Sodn des früheren Diktators und Führer der „talange Eipanola " an der Spitze eines
TemonstrationSzugeS in Madrid , der Anfang 1946 unter R' esen -Anteilnahme durchgeführt wurde . — Der junge Fafchisten.
sührer erhielt bekanntlich im Mai dieses Jahres eine hohe Gefängnisstrafe wegen „politischer Verhetzung' und seine An¬

hänger befürchten, datz er jetzt ein Opfer der roten Rache geworden ist.

„Die unsichtbare Mauer "
Roman von Stefan Andres — Eugen Diederichs
Verlag in Jena . 241 S .

Dieser „Roman" ist ein Meisterstück, wie es nur das
Leben selbst schreiben kann in der Unerbittlichkeit und
Härte und Wahrheit und unbedingte,, Notivendigkeit , mit
der hier dargcstellt ist , wie die unbändige Natur und die
künstliche Technik miteinander ringen . Und dargestellt ist
dies nicht an äußeren Vorgängen, Schilderungen oder
Auseinandersetzungen, sonder « am Stoff des Leibes und
der Seele der Menschen . „Ter Mensch in der Hand der
weltverändernden Gewalt ist Messer . Stich und Wunde
zugleich" ! Wie der Mensch selbst die Heimat, das Vater¬
haus , die Liebe in sich entgleiten fühlt und doch — als ein
zweites Ich — sie alle noch ewig jung und unablässig sich
stemmend mit in sich kämpfen sieht, und wie mit der Zu¬
nehmenden Weite des Geistes der Boden in seinem In¬
neren schwindet : wie er aber muß , und die anderen , alle
die lieben und vertrauten Menschen seiner Jugend elend
verkümmern und zugrundegehen,, weil sie nicht wollen !
Tie neue Zeit wächst mit derselben Naturnotwendigkeit ,
mit der die alte sie bis aufs Blut bekämpft . Auf eine
kurze Zeitspanne drängt sich hier schicksalhaft die Entwick¬
lung zusammen , daher das gewaltige innere Tempo und
die Tynamik des Werkes, das wie eine Tragödie wirkt
und doch ruhig wie ein ganz mit Tiefe, Saft und Stim¬
mung geladenes Gemälde dastebt . Am erschütterndsten
wohl tritt diese innere Tynamik zutage, wo der junge
Held , der „Baurat " Wendelin, der eigentliche Träger des
Neuen, die Braut umfangen will und sie im selben Au¬
genblick lasten muß : es ist als stünde der Tod zwischen
ihnen oder die -Hölle . Tenn diese Braut , eine der herr¬
lichsten Frauengestalten der ganzen deutschen Literatur ,
die Maari , ist geradezu die Verleiblichung dieses „Alten".
Tie „unsichtbare Mauer " — technisch die geplante Tal¬
sperre in jenem abgelegenen Moseltal . metaphysisch aber
die Wand zwischen Erde und Intellekt — ist mitten im
Blute des Menschen anfgerichtet. Ihre schmerzvolle und
doch nirgend? entsagende Neberwindung . die willenshaste
Bewältigung des Konflikts, durchkämvft bis aufs letzte,
ist die eigentliche innere Wandlung des Werkes. Tie
Menschendarstellung ist großartig in ihrer rücksichtslosen
Plastik und Folgerichtigkeit. Ein Buch , das uns heute
durch Mark und Bein gehen muß. Sv kann 's keiner wie¬
der schreiben ! W . A.

*

Egon von Kapherr : „Hinnerk Mummel"

Eine Hasen - und Menschengeschichte, mit 33 Abbild .,
Brunnen - Verlag , Berlin , kart. RM . 3 .30, Lw . 4 .30.

Alles, was so ein armes Hasenherz von Jugend an
vis zum Alter erlebt , sei es Freude am Dasein , Leid und
Schmerz im Kampf um das nackte Leben , in Wald und
Feld , alles das schildert uns der Verfasser in Löns ' scher
Art und Weise . Tas Häslcin selbst erzählt uns von all
seinen Begegnungen mit der Schnepfe , Eichhörnchen ,
Specht , Ameise , Fuchs, Zaunkönig , Igel , Storch , Schmet¬
terling , Wildsau, Kauz , Hund, Rehbock, Karnickel , Lerche.
Maus , Bussard und den andern vielen . Aus allem er¬
fahren wir , daß der Has eigentlich gar nicht aus lau¬
ter Angst und Furcht zusammengesetzt ist , vielmehr ein
ganz schlauer Bursche ist , der sich zu wehren weiß und
durch sein .Hasenleben sich ehrlich und redlich schlägt. Vor
den Zweibeinern , die aus langen Rohren den „knallen¬
den Schmerz " entsenden fürchtet er sich doch. Er versteht
es aber ausgezeichnet , ihnen aus dem Wege zu gehen .
Auch Baum und Strauch und Halm, Fluß , Bach , Graben
und Tümpel werden vor uns lebendig . Eine Wunderwelt
tut sich vor uns auf und wir werden mit liebenden Ar¬
men zur Mutter Natur hingezogen . Tausend Dinge, die
uns nicht bekannt waren , werden offenbar.

Der Verfafler versteht es ausgezeichnet in echt volks-
hafter Form die Geschichte eines Hasen und Menschen
wiederzugeben. Dieses feine Buch ist wert gelesen zu
werden, es lohnt sich überaus .

Eugen Singer .

Ueber Stärkeverhältniffe und Ziele der völkischen Er -
Neuerungsbewegungen Europas herrscht gegenwärtig
ziemliche Unklarheit . Aus eigener Erfahrung wissen wir,
daß diejenige Presse in demokratisch regierten Staaten ,
die über die Grenzen ihres Landes hinaus gelesen wird.
Marschierer hinter einer revolutionären Fahne in erster
Linie als wilde Phantasten oder finstere Landsknechte
betrachtet und somit dem Ausländer jede sachliche Orien¬
tierung unmöglich macht.

Für den Verfasser des neuen Werkes (Batschari-Ber -
lag , Berlin W 57) mag es darum eine mühevolle Auf¬
gabe gewesen sein , in objektiver Uebersicht eine wahr¬
heitsgetreue Schilderung dieser Bewegungen, ihrer
Eigenarten und Erfolge zu geben .

Er hat diese Aufgabe in systematischer Form gelöst.
Auf Grund von Mitgliederzahlen und Wahlergebnissen
finden wir den Entwicklungsgang jeder Partei in an¬
schaulichen und lebendigen Worten geschildert und die

wesentlichen Punkte aus Lebenslauf und Arbeit ihre?
Führers festgelegt .

Manches Interessante tritt da zutage. Wer weiß z . B .,
datz Mosley 's British Union of Fascists heute bereits
eine Million eingeschriebener Mitglieder umfaßt, oder
daß Mussolini in seiner Sozialistcnzeit vor dem Kriege
Lenin persönlich kannte und häufig mit ihm zusam¬
mentraf ?

*
Alles lobende oder tadelnde Beiwerk ist wohltuend

abgestreift. Der Verfasser enthält , sich des optimistischen
Ueberschwangs ebenso wie der abschwächendcn Kritik und
belegt seine Behauptungen durch ein aufschlußreiches und
sorgfältig zusammengestelltes Bildmaterial .

Beigefttgt sind die programmatischen Forderungen der
geschilderten Parteien im Wortlaut und in deutscher
Uebersetzung . — Jeder politisch geschulte Volksgenosse
wird bas Buch mit Interesse lesen . R . St .

Die Hegen -Zungfrauen / >„.<>
Wenn die Sonne im Hochsommer glühende Strahlen

auf die Erde herabsendet, kommt die Zeit , in der man
sehnsüchtig nach dem Himmel blickt , um ein Regenwölk¬
chen zu erspähen, von dem man Kühlung und Frische er¬
hofft. Für den Landmann aber ist das Ausschauen nach
einem Regenwölkchen begreiflicherweise noch viel inten¬
siver . Denn seine Felder , abgesehen von de « Aeckern, die
gerade abgeerntet werden, stehen in größter Gefahr, zu
verdorren , wenn nicht bald das erlösende Naß vom Him¬
mel fällt.

Darum kennt man auch heute noch in vielen ländlichen
Gegenden Deutschlands den Regenzauber, den es seit ur¬
alter Zeit in alle « Ländern gegeben hat .

Schon in den berühmten Aufzeichnungen Marc Aurels
findet man die Worte des griechischen Gebets, das der
römische Kaiser für das allein würdige hält : „Gib Regen
o Zeus , gib Regen den Fluren der Athener.

" Und die
Römer verehren in ihren gleichen Gebeten den segen-
und regenspendende « Zeus der Griechen als Jupiter
Pluvius .

Daß in tropischen Gegenden der Regengott des jewei¬
ligen Stammes von den Priestern ( Schamanen) nicht nur
durch Gebete , sondern auch durch eine Fülle von Zere¬
monien und Zaubersprüchen um die Gnade des Regens
angefleht wird , ist ein dort seit Urzeiten allgemein übli¬
cher Brauch. Nur ist man heutzutage von dem blutigen
Opfer einer Jungfrau abgekommen und begnügt sich da¬
mit, das junge Mädchen neben dem betenden Schamanen
knien zu lassen.

Auch die Indianer kennen einen Regenzauber , der bei
den verschiedene« Stämmen vielfache Variationen auf¬
weist.

Sehr reizvoll gestaltet sich der Regenzauber in den
südöstlichen Ländern Europas , besonders in Rumänien ,
Bulgarien und Serbien . I « all diesen Ländern wird ent¬
weder ein kleines Mädchen oder eine Jungfrau , die bei
der Zeremonie keine Gewänder trage« darf , ganz mit
Laub und Blumen verhüllt . Ein Schwarm junger Mäd¬
chen begleitet diese Zauberfigur , die in Rumänien „Papa¬
luga"

, in Bulgarien „Pepcruga " und in Serbien „Do-
dola " genannt wird . Bor jedem Hause des Dorfes wird
Halt gemacht . DaS junge „Regenmädchen " singt bestimmte
Lieder und tanzt besonders vorgeschriebene Tänze , die
einen kultischen Eharakter haben . Sie wird von den Be¬
wohnern des Hauses reichlich mit Wasser begossen. Eine
Zeremonie, die den erwünschten Regen herbeiziehen soll .
Dabet gibt eS auch häufig die Ausführung der hübschen
Idee , dieses Wasser mit Blumen zu bestreuen, die vielfach

in dem grünen Laubkleid hängen bleiben, so daß die
junge Zauberin oft ganz wie mit Rosen übersät einher-
schreitct . Besonders melodisch sind die Gesänge , deren
Text natürlich den verschiedenen Gegenden entsprechend
wechselt. So singt man z . B . in Rumänien mit Vorliebe :
„Papaluga , Papaluga steig in den Himmel, öffne seine
Türen . Sende von oben Regen herab, daß gut wachsen
alle Kräuter , alle Früchte.

" Einen solchen Zug habe ich
selbst in Scgarcea nahe Krajova beobachten können . Und
war ganz entzückt von dem liebliche « Anblick der Zere¬
monie und der reizenden Melodie des Liedes.

In Bulgarien ist das Zauberlieb ein wenig anders :
„Pcrperuga flog zum Himmel. Gib uns Regen, daß ge¬
deihen möge bas Korn, die Hirse , der Weizen . Der
Flachs wachse hoch bis zum Gürtel . Perperuga , Per -
pcruga ."

In Serbien heißt das Lied folgendermaßen: „Wir
gehen durch das Dorf . Die Wolken gehn am Himmel.
Oj , Dodola , oj Dodola . Wir gehen schneller. Schneller
geh 'n die Wolken . Oj , Dodola , oj Dodola. Aus den
Wolken fiel ein Ring . Ihn ergriff die Regenmaid. Oj,
Dodola , oj Dodola. Da fiel der Regen vor uns nieder
und benetzte das Korn und den Weinstock. Oj , Dodola,
oj Dodola

Auch Nen - Griechenland hat nicht nur in den Dörfern ,
sondern auch in vielen kleinen Städte « sein Regenmäd¬
chen . Hier wählt ma « mit Vorliebe für dieses wichtige
Amt ein Waisenkind , in dem Glauben , daß Gott die Bitte
armer Waisen mit besonderer Gnade anhörcn wird. Die
kleine Zauberin heißt hier „Pyrpirnna " . Der Text des
Liedchens lautet : „Pyrpiruna geht umher, betet , fleht zu
Gott dem Herrn : Einen Regen gib uns Gott , eine « Re¬
gen , fruchtbar sanft , daß da keimen , daß da blühe « und
auf daß die Welt bereichern des Getreides grüne Saaten
und der Baumwoll ' teure Pflanzen , und die frischen
duft 'gen Kräuter ! Wasser , Lachen, Lachen hoch. Und ein
Haufen, Haufen Frucht ! Bring ' ein Malter jede Aehre.
Jeder Weinstock eine Last von Trauben — eine ganze
Wanne voll !" _ _

Wenn in unserer gemäßigten Zone der Regenzauber
nicht solche oder ähnliche Formen angenommen hat, so
liegt das wohl hauptsächlich daran , baß bei uns Zeiten
großer Dürre verhältnismäßig nur selten Vorkommen ,
ganz abgesehen davon, daß bei einer so intensiv betrie¬
bene « Landwirtschaft bei weitem mehr Brunnen ober
künstliche Bewässerungsanlagen geschaffen worden sind als
in wasserarmen Ländern, in denen die Landwirtschaft
mehr extensiv betrieben wird . In vielen Gegenden Ru¬
mäniens kennt man z. B . ein Düngen der Felder über¬

haupt nicht . Die Kornähren werden dort noch heutzu¬
tage wie in uralten Zeiten möglichst kurz mit der Sichel
abgemäht. Die sehr langen , stehenbleibenden Halme
brennt man ab . Die zu Boden fallende Asche ist das ein¬
zige , höchst einfache Düngemittel .

Als aber in Deutschland der Boden noch nicht so kul¬
tiviert war , hat es auch bei uns mannigfachen Regen¬
zauber gegeben . Und der Glaube an Wettermacher blüht
noch heute in zahlreichen Landgemeinden. Wehe aber der
als wettermächtig geltenden Persönlichkeit, wenn statt
des erhofften Regens ein arger .Hagelsturm kommt .
Dann kann es dem Zauberer oder der Zauberin schlimm
ergehen. Wenn auch heutzutage allerdings nicht mehr
ganz so schlimm wie jenem armen Hunnen , von dem
Scheffel in seinem „Ekkehard " erzählt : Die Dorfbewoh¬
ner , die ihn vorher freundlich ausgenommen hatten , er¬
schlugen ihn, weil sie steif und fest glaubten , er habe das
böse Unwetter gemacht.

Daß man bis zum Mittelalter Regenzauber dadurch
versuchte , daß man beliebige Personen , deren man gerade
habhaft werden konnte , einfach ins Wasser warf , zeigt am
deutlichsten ein sogenannter „Zuchtbricf" aus Erfurt von
1351 , in dem es unter andere,, Vorschriften und Verboten
wörtlich heißt : „Das niemant den andern in das Wasser
trage . Unser Hern verbietet auch . daß niemand zu keiner
Zeit den andern in das Wasser trage oder wersfen soll ,
als dicke ( Strafe ) sol er X Schillinge geben , vermag er
des Geldes nicht, so sal er seyn bueß leyden in dem stocke .

"

Ehroniken aus weit früheren Zeiten erzähle« häufig
von Regenbittgängen , die Frauen mit bloßen Füßen
nach einem Berg oder nach einem Bcrgsee unternahmen .
Sie brachten Geschenke , wohl richtiger gesagt Opfer dar.
Hierbei wurden heilige Steine reichlich mit Wasser be¬
gossen . Man sieht aus dem Darbringen der Geschenke
und dem Begießen der heilige« Steine , daß es sich hier
um uralte Volkssitten handelt, die noch aus vorchristlicher
Zeit stammen , wie die Flurprozcssionen, die Mairitte
und ähnliche Volksbräuche, die sich teilweise bis auf die
heutige Zeit erhalten haben .

In der Bretagne , und zwar im Walde von Brezilian ,
der als Stätte der Artus - Sage gilt , findet man noch heute
die sogenannte Regenquelle von Barendon , zu der in der
Zeit der Dürre Wallfahrte« unternommen werden, um
Regen zu erbitten . Analog den in Süddeutschland noch
heute gar nicht selten stattfindendcn Regenprozessionen.

Wie es nun aber auch mit dem Glauben an die ver¬
schiedenen vorerwähnten Arten des Regenzaubers bei der
modernen Menschheit beschaffen sei« mag — an einen
Regenzauber glauben wir doch alle ohne Ausnahme : das
ist der in herrlichen Farben schimmernde Regenbogen,
der , wie ein leicht vergänglicher Traum , seine wunder¬
same Brücke vom Himmel zur Erde baut — ein echter
Regenzauber. Richard Thassilo Graf von Schlieben.

Neue Neclam -Bändchen
„Spuk in Wassermanns Haus"

Von Ina Seidel . Novellen. Verlag Phil . Rec a

tun., Leipzig . ^
Es ist immer ein Erlebnis , dieser feinen Erza ,

ins Leben zu folgen. Diesmal lächelt ihr etW nung
licher Humor ins Spukhafte, das voll scharfer ^ ^
sich in bittere tragische Realität auflichtet .
in der zweiten Erzählung wieder ganz in ®u

__ ult j,
Licht , innig von Kindern plaudernd , die „ ett
immer sein werden — und nun ist es nicht m y

ner iid)
zum Eigenen, das knapp erzählt ein Leben voll
flutenden Reichtums und schicksalhafter Gewalt I '

g en,
wunden zur lauteren fraulichen Form , voll eine Etter
strahlenden Gläubigkeit, wie sie nur Frauen “n

„ .e |t
haben, die tief zum Leben ja sagen können und o

„Das Gesicht im Nebel"
Von Peter Dörfler . Verlag Phil . Reclam
Leipzig .

„Wenn man so den ganzen Tag hinter dem
geht , und immer bloß ackerauf , ackerab, als sslnge

{£)nt,
in derselben Furche, dann können allerlei GedaM
men . Sie fallen aus einen herab, sie steigen^

i
^ ^

hinauf — von oben und unten kommt es —
{„Aett

kam es über den Knecht Alois , daß er seinen Vale t
mutzte . Wie das zuging, wie das Blut und o ^
Schönheit bäuerlicher Menschlichkeit aus dem Ne t
Licht herausholte , das ist von Dörfler so treu un ° » t ,
schnitzerisch erzählt , daß keiner an diesem Bandw ^ 6,
übergehen sollte , dem Blut und Boden nicht l „^gt
griffe sind . Das Nachwort von Magnus Wehner o
dies vom Dichter her.

„Deutsche Wende"
Das Lied der Jungen . Herausgegeben
Kindermann . Verlag Phil . Reclam jun .,

Diese Sammlung ist nicht literarisch gestellt. Sie
weist Gesicht . Das harte , feste und unerbittliche, ^
auch srohe und leuchtende Gesicht der Jungen , » ^
den Impulsen des Kampfes, aus dem verschw
Ringen um das Reich, das Erlebnis Volk ßeftaltc > .
schöpferische Gekenner dieses Volkes und des -

J
*

egj ,
Alles, was dieses Volk zu seiner reinen Gestalt
Blut und Boden, Glaube und Schicksal, alle He " '»

jft,
seines Wesens , leuchtet aus dieser Dichtung, die I
nicht nur von ihren Trägern her, sondern aus «'
walt eines befreiten Schöpfertums, da? ewige **
ist , wenn es die Ewigkeit des Volkes und des <-
meint . Wenn auch jedes dieser Erleben seinen
hat — und es ist kein abwegiger dabei — so ist di

^ (t
Gefügte der Sammlung , doch ein Lied , bas Lie ^
jungen nationalsozialistischen Dichtergeneration,
Lied der Kameraden für die Kameraden.

Sepp Schirv '-

Felix Nabor : Sbqlock unter Bauern ^
Ein Roman aus deutscher Notzeit, Verlag ,
Kultur - Wacht, Berlin -Schöneberg, kart. 2 .8»
Leinen 3 .85 RM .

Wenn uns ein Buch die große deutsche Not der
kriegszeit vor Augen führen will, so ist es dieses (J,
ober doch gehört es zu den Büchern, die uns m>
schreckender Wahrheit Mitteilen, wie im alten
Bauer durch jüdische Wucherei versklavt und fast " «„«S
tct wurde. Ein Bauer verliert durch einen J " ^ !!-rjagt»
und Hof, wird von seinem angestammten
dient aber lieber als unterster Knecht, um ihn u ’ ^ Tr „ gil!
sen zu müssen. Welch furchtbare, unverschuldete
Das Buch wühlt unser Innerstes auf, in gerechtem <->
daß das deutsche Volk sich diese schändlichen Macv
nen eines landfremden Volkes gefallen lassen mutz

Lebenswahr schildert der Verfasser den
Bauern um seine Scholle , um seine über alles 6 *$tt,
Heimat. Mag doch jeder, der so schnell vergessen
was uns Böses geschah , dieses Buch in die Hand
und daraus lernen . Eugen

Vier Stuntmen in einer GistgaS -Vvk
Das heldenmütige Wagnis einer Aerzti« gjjt»

Die englische Aerztin Dr . E st her Killt ck a
^ f 1 1

mingham erhält in diesen Tagen das Ehrend »
bei mehreren englischen Hochschulen. Zu ihre«
werden akademische Feiern veranstaltet , und ö,e J 5

jiei<r
gen sind voll von Berichten über das Heldentu
Frau , die ihr Leben für ein wertvolles wissensm
Experiment wagte.

Frau Dr . Killick , Sie durch ihre Forschungen ( i,
Arbeitsphysiologie bekannt ist , wollte die Wirku ^ j e i<
nes Grubengases beobachten , an dem zahllose gt,
ter bei Grubenkatastrophen unter furchtbaren Per'
storben sind . Durch das Experiment , für das ke
suchstiere verwendet werden konnten, sollten g,oe»
ptome der Vergiftung studiert werden. Zu die)
setzte' sich Sie Aerztin vier Stunden lang in ein* Fe¬
tisch verschlossenen gläsernen Box den Einwirku «rar
Giftgases aus , das langsam und allmählich tu

btt

Kor

geleitet wurde. . . „„- eu ^
Die Forscherin behielt während der vier « im

Fähigkeit der Selbstbeobachtung. Sie fühlte gn- e»
dumpfe Schläfrigkeit und vermochte nur dur^ ^ gteU
spannte Willenskraft wach zu bleiben. e>u
fürchterliche Kopf - und Gliederschmerzen ein , > ^
heftiger Brechreiz und das Empfinden, als dreh
um sie her. Die anwesenden Aerzte, die diese
erscheinungen durch die Glaswand beobachteten , ^ j«kte
Anstalten, die Box zu öffnen , aber die „e . „
ihnen zu , daß sie auf ihrem Posten bleiben m ^ « -t
verspürte dann ein Brausen in den Ohren u

h-reu
von Zeit zu Zeit ein donnerartiges Geräusch °
Starke Sinnestäuschungen folgten. Blitzartig ^
grelle Farben auf, das Giftgas zauberte eine
seltsamen Lichterscheinungen hervor . « igN ^

Nach vier Stunden gab die Aerztin ^
ihrer Befreiung . Mit schweren Vergiftungs " ! ^ pa
wurde sie aus Ser gasgefüllten Zelle befreit. ^ &
36 Stunden verschwanden die Symptome
Ergebnisse des Versuchs sind sehr wertvoll. D
sitätsdepartement für Arbeitshygiene erklärte, ^ f
Experiment ohne weiteres mit dem sofortig ass^ <,
Forscherin geendet hätte, wenn das Giftgas n}7 ^et
lich in die Bor geströmt wäre. Nun aber 8 °

»" einem ^ s- jn-

wird . Man verspricht sich von dem Versuch ^ 8*$
Folgerungen für bestimmte Schutzanlagen
werken , durch Sie vielen Bergleuten das ~ e Ziel
werden könnte . DieS zu erreichen , war
Aerztin, Sie ihr eigenes Leben hierfür einfe»

such gezeigt , daß sich der Mensch bis
- n -
allmählich

Grade an das Grubengas gewöhnen könne,
Einwirkung langsam beginnt und

i



AUS KAMSMUHE

Oer Bahrrhofsplah
im olympischen Schmuck
war ein Sommertag gestern , wie wir ihn uns

to atlfle wieder einmal ersehnt hatten, etwas luftig
"ber sonnig und warm , so recht geeignet, versäumte

ir. ' lu 8e der vergangenen Wochen nachzuholen . Wer

iiir - Konnte , verließ deshalb die Stadt , um im Freien
sich

E'" 'öe Stunden Erholung zu finden. Man schwang
die «b • ^ ai) oöet fuhr mit dem Wagen hinaus . Auch
h^

'UEschsbahn und die Albtalbahn hatten guten Verkehr,
^ wnders die verbilligten Verwaltungssonderzüge und

Preise ermäßigten Züge nach Herrenalb wurden
benutzt. In Rappenwört herrschte endlich wie -

^ ein frisch -fröhliches Badeleben. Unser Rhein-
fäHL

6aö 10(11 sut besucht, wenn auch keineswegs über-
im Sta dt garten tummelte man sich gern.

* .. . Vu^uiittagskonzert wurde von der Kapelle Theo
A

">nger ausgeführt , da die Jung - Heidelberg -
i» die ursprünglich hatte spielen wollen, noch
«in?

" fpäten Nachmittagsstunden des Samstags zu
Mittagskonzert nach Stuttgart eingeladen worden

_r e **te ehrende Einladung , die sie nicht gern abschlagen
tz ». **• So waren die jungen Amerikaner nur kurze Zelt

|te der Stadt Karlsruhe .

m besondere Ueberraschung aber wurde uns zuteil,
i » °w Sonntag den Karlsruher Bahnhofsplatz

olympischen Flaggenschmuck antrafen ,
^drend in den Straßen der Stadt seit acht Tagen be¬

reits die Reichsflaggen wehen , die hin und wieder einmal
von einer olympischen Flagge abgelöst werden, zeigt der
Bahnhofsplatz nunmehr ein farbenprächtiges Bild . An
mehr als dreißig großen Fahnenmasten sind zahlreiche
Flaggen der an den olympischen Spielen teilnehmenden
Nationen aufgezogen . Der Bahnhofsplatz gleicht dadurch
einem Fahncnwalö . Auf der einen Seite sieht man an
den Gebäuden der Reichsbahn und Reichspost die gewal¬
tigen Hoheitszeichen des Reiches . Ihnen gegenüber so¬
wie an den beiden Seiten und am Eingang der Bahnhos-
straße bilden die bunten Flaggen der olympischen Natio¬
nen einen würdigen Schmuck. Da sieht man den türkischen
Halbmond und das Sternenbanner , das rot - weiß - blau
der Niederlande und die Trikoloren Frankreichs und
Italiens , das weiße Kreuz der Schweiz auf rotem
Grunde , die Farben der nordischen Staaten und die Flag¬
gen zahlreicher anderer Nationen . Durch den Wind ent¬
faltet, boten sie unter dem sonnenbeschienenen blauen
Himmel ein wunderschönes Bild , in dem , fern von Berlin ,
die frohe Feststimmung dieser Tage beredten Ausdruck
findet. Auch die Hotels am Bahnhof zeigen neben der
Reichsflagge verschiedene ausländische Fahnen . Das war
ein eifriges Rätselraten hin und her, wenn man an dieser
Flaggenreihe entlang spazierte, und nicht immer wußte
man Bescheid, welches Land die einzelnen Flaggen ver¬
traten .

Wenn in den nächsten Wochen auswärtige und aus¬
ländische Gäste im Anschluß an die olympischen Spiele auch
Karlsruhe einen Besuch abstatten werden, so werden sie
hier ein freundliches Willkommen finden , und die Flag¬
gen der Nationen werben sie noch einmal an das große
olympische Geschehen des Jahres 1938 erinnern .

Iung-Amerika in Karlsruhe
planderstunde mit dem Reiseführer — Sie wollen Deutschland aus eigener Anschauung

kenne« lernen und rühmen laut die deutsche Gastfreundschaft

wir sind mm schon fünf volle Wochen unterwegs ,
hE wir werden noch weitere drei Wochen auf der Fahrt
$

" ' sagte in einer anregenden Planderstunde nach dem
am Samstagabend bei einem gemütlichen Bei-

»m ^ Ensein im Stadtgarten -Restaurant der Führer dieser
^ ^ ikanischen Jugend , der Jung -Heidelberg-Kapelle aus
g

*r° tt in USA . „Sie baten mich , Ihnen über den
^,? eck unserer Dentschlanbfahrt zu erzählen.
>4 ^ *ünde kann ich kurz zusammensassen . Zuvor möchte
ijf. . Er erwähnen, daß diese Kapelle wohl die erste ame -
-i^ sche Jugendvereinigung ist, die mit Jnstrumental -

durch Deutschland reift. Wir treiben Musik aus
^ Haverei, und wir spielen natürlich visl deutsche Mn-
ŝ dabei versteht es sich von selbst , baß wir die Werke
uJ™nt auswählen , um sie völlig dem technischen Ber -
öl.

5tn und dem musikalischen Stand unserer Mitglieder
tz? apassen . Uebrigens geht die Gründung dieser Music

auf das Jahr 1916 zurück, sie nannte sich damals
8 -Siegfried -Bund . Nach dem Weltkrieg wurde sie

^ ^ ufgcbaut. Auf der Deutschland -Reise sind 28 Mit -
der , das Jiinnfti» ffl 18 . das älteste 19 fVo &re alt . Sie

■tobt
das jüngste ist 13, das älteste 19 Jahre alt . Sie
aus den verschiedenen Schulen Detroits , einer
mit über 1£ Millionen Einwohner und über

|W « Ul IHM
Schülern .

der Zweck unserer Reise : Diese Fugend , Re zum
* SeH von Deutschen abstammt, aber in Amerika

j
”1 ' * »wie ich übrigens selbst*, sagte William En -

l (
' „soll durch diese Reise Deutschland

folj
n * n lernen , sie soll selbst sehen und erleben, st«

Gastfreundschaft schätzen lernen und dies« Ein-
e und Erlebnisse bann in Amerika, besonders in ihrer

kj^
^ dfftadt Detroit , weitergeben, vor allem in ihren

<ze
ne" Kreisen : st« soll das Erlebnis Deutschland ihrer

hi»
eiati °n weitergeben. Sie fragen mich , wie es meinen

Freunden bisher gefallen hat . Bitte , fragen Sie

r die einzelnen, die meisten sprechen ja fließend
Zutsch.«

^ " 6 der Frager unter Re jungen Amerikaner, die
^" ekd / Eine tadellose Disziplin zeigten und, wie kleine
iihast

°
, erkennen ließen, «ine vorbildliche Kamerad-

ibnz. ^ ' fegen. Der Frager konnte feststellcn, daß diese
bjzr 0 Reisenden durchweg begeistert über ihre
G?i, . H

E i g e n Eindrücke in Deutschland spra -
stch

'
jjsei ihnen, das sagte,, sie einmütig , eine wirk»

Aufnahme zuteil geworden. Sie rühmen
fer ' "elberg (nun ja , sie nennen sich ja auch nach die-

" "" vollen Stadt ) und haben unvergeßliche Ein-
der Saar mitgenommen. „Wie war denn

vUieifi « Euer Weg ? " „Hamburg, Bremen , Wiesbaden,
?iele ^ ^ 8 . Saar , hier Reisen selbst in kleine Orte mit

^ Esichtigungen, auch von Bergwerken, Ludwigs-
"
jittQo Dürrheim und jetzt Karlsruhe , und morgen

" Ellar , uttgart mit einem Ausflug nach Marbach am
6ft

äUw besuch des Schillerhauses, weiter nach Mün -

Ki ’^ utFv
1
? Nürnberg und die Stadt Richard Wagners,

^ie f , Dresden , Berlin und Hamburg und wieder in

?°""ß
®" 8cl erzählt inzwischen weiter, daß diese

" rdelberg Music Band mit den großen dcutsch -
? ’« j . - öefinntcn Bereinigungen ihres Vaterlandes

6n Beziehungen habe . So sei ihr
^ag zuteil geworden, die herzlichsten Grüße des
^ Eutschen -Bolksbundes (früher Bund der

» a ^"No
De § " kucn Deutschland ) zu bestellen . Er hebt die

« "Srek ,5 öur Steuben Gesellschaft hervor , auf deren
tzsse r

~ September d . I . die Jung -Heidclberg-Ka -
ik ^ Wus '
t *fie=Qr,r crt' weiter zu dem Deutsch-Amerikanischen
, Eiez q , dem er selbst als Mitglied deö VerwaltungS-

" iihu^ Ehört, und spricht mit Dankbarkeit über die Nn -
im ?; die ihm durch den deutschen Konsul in De-

1 8eworden sei.
®n8cl und seine Begleiter fanden Verkehrs-

hgte . " cher gegenüber, der dieser Planderstunde an -
2?6ttte

' herzlichsten Dank für die gastfreundliche Auf-
d ' e Begrüßung bei der Einfahrt in den

fei11̂ liefen ist beglückt von den schönen
j 0

' we ihm bei einem Rundgang durch den
" " rten und bet einer Rundfahrt durch die

Stadt unter Führung von Herrn Lacher zuteil wurden,
besonders haben die gärtnerischen Anlagen gefallen , die
fächersörmige Anlage der Mittelstadt, die Weinbrenner -
Bauten , und über den Stadtgarten meinten sie, daß De¬
troit , obwohl weit größer, nicht viel Schöneres auszumei -
sen habe .

Da Stuttgart durch einen Eilbrief die jungen Ameri¬
kaner schon für den frühen Sonntagnachmittag eingela¬
den hatte, konnten sie das Morgenkonzert im Stabtgarten
nicht mehr spielen . Sie sagten vor der Abfahrt nochmals
Dank an alle, die zur gastfreundlichen Aufnahme in
Karlsruhe beitrugen, und bestellten Grüße an die beifalls¬
freudige Hörerschaft bei ihrem Konzert, an die Stadtver¬
waltung und Oberbürgermeister Jäger .

Es ist sehr zu begrüßen, daß der VerkehrSverein
die nun angeknüpften Beziehungen erhalten wissen und
mit dieser amerikanischen Jugend , wenn sie nach Detroit
zurückgekehrt ist, in Verbindung bleiben will. ».

Turn- und Gpielfesi in Grünwinkel
Vor ungefähr einem Jahr haben sich sämtliche Sport¬

vereine von Grünwinkel zu einem Großverein zusam¬
mengeschlossen. Die Idee ging von dem „Turnverein
Grünwinkel 1882" aus , der auch die Grundmauer dieser
Großvereinigung bildet. Da alle Sportarten in diesem
neu geschaffenen Gebilde zusammcngcfatzt sind, fürt der
Verein den Namen „Bund für Leibesübungen Grün¬
winkel e . V.". Der nun einsctzende erhöhte Sportbetrieb
machte es notwendig die Uebungsanlagen zu vergrößern ,
der Spiel - und Sportplatz wurde um über 3000 Quadrat¬
meter erweitert . Die Turnhalle , die ehedem eine Giebel-
bedachung hatte, wurde einem Umbau unterzogen , eine
flache Decke , an der die Schwinggeräte verankert sind , ist
eingebaut, runde , gut angebrachte Armaturen sorgen für

f

%

Die Turner iw Festzug
Ausnahme : « nge» Weiher.

die Beleuchtung, ein Bad nnd UmkleiderÄrwe siud, von
der Halle getrennt , eingefügt worden.

Aus Anlaß dieser Umgestaltungen und sozusagen zur
Weihe des Ganzen veranstaltete der VfLG am Samstag
und Sonntag ein Turn » und Spiel fest , das nicht
nur einen guten Besuch anfzuweisen hatte, sondern auch
in allen Teilen einen hochbefriedigenden Verlauf nahm.

Zum Auftakt des Festes waren sämtliche Aktiven und
die Jugend am Samstagnachmittag angetreten zum Aus¬
trag der volkstümliche « Vereins me ist er¬

Gommernachlsfefi der Turnerfchafi Beiertheim
Nachdem am Samstag vor acht Tagen der Wettergott

den Beiertheimer Turnern «inen dicken Strich durch
die Rechnung gemacht hatte, konnte am vergangenen
Samstag das angesagte Sommernachtsfest durch¬
geführt werden.

Ein Handballspiel eröffnet« als Freundschaftsspiel
mit einer Handballmannschaft der Wehrmacht den Rei¬
gen der Vorführungen . Beiertheim legte sich stark ins
Zeug und konnte einen 12 :9-Sieg für sich buchen!

Bei einbrechender Dunkelheit entfernten sich die „Ue-
ben" Schnaken , die sich als ungebetene Gäste eingestellt
hotten. Lampions erleuchteten den Platz. Die Einwoh¬
nerschaft des Weiherfeldes und Beiertheims nahm an der
Veranstaltung erfreulicherweise regen Anteil. Die Ju -
gendkapell « wartete zunächst mit einigen flotten Weisen
und schmissigen Märschen auf. Auf dem weiten Platz
wickelte sich indessen eine Folge von turnerischen
Vorführungen ab, die wie schon oft , von der Ge¬
wandtheit, die ein Turner und eine Turnerin haben
muß, Zeugnis gaben. Nachdem Vereinsführer Haas
einige einleitende Worte gesprochen hatte, zeigten die
Turnerinnen sich als gute Beherrscherinnen des Stabes .
Im Lichte von Fackeln führten sie tänzerische Darbie¬
tungen vor , die mit Anmut und Geschick gezeigt wur¬
den . Die Turner hingegen bewiesen ihr Können durch
Schwingen erleuchteter Keulen, — in der sternenhellen
Nacht sehr schöne Bilder ! Kunstgerecht aufgcbaute Py¬
ramiden gaben von der Vorarbeit jedes einzelnen
Zeugnis .

Nach Beendigung der Darbietungen blieb man unter
dem Geleitwort „Wir gehn noch lange nicht heim " bei
Tanz und Unterhaltung bis zum Tagesgrauen ober noch
länger beisammen .

Die Losverkäufer hatten Kameradschastsabend
Bilanz : restloser Erfolg

Wieder einmal haben es die braunen Glücksmänner
geschafft — eine große Arbeitsschlacht geschlagen, die
einen recht erfreulichen Erfolg zeitigte, an dem letzten
Endes alle die vielen Tausende von Käufern , einsichts¬
volle Volksgenossen , die wissen, um was es geht , her¬
vorragenden Anteil haben und denen deshalb gleichfalls
der Dank gilt.

Als am Samstag die Zelte, d . h . die Kioske endgültig
abgebrochen wurden , da gabs noch einmal einen Ansturm
der Skeptiker, die bislang mit verschränkten Armen zu¬
gesehen hatten, wie andere Volksgenossen wagemutig
das Glück herausgefordert hatten in richtiger Erkennt¬
nis des Sprichwortes von dem blinden Borstentier , das
gewiß auch einmal eine Eichel findet. Aber an jenem
besagten letzten Samstag war alle Liebesmühe dieser
Zweifler , die bis zuletzt noch auf einen guten Schlag
hofften , vergeblich . Es gab nämlich nichts mehr zu ver¬

kaufen : baS Lager war restlos geräumt, Fortuna hatte
sich bis auf weiteres empfohlen .

Nach vollbrachtem Tagewerk gibtS allemal wohlver¬
diente Ruhe, die unseren wackeren Glücksmännern in
Gestalt eines im Gasthaus zum Albtal vom Stapel ge¬
laufenen Kameradschaftsabends winkte, bei dem selbst¬
verständlich auch die Frauen , die sich in die Verkäufer-
Phalanx eingereiht hatten, mit von der Partie waren.
Verschiedene einheimische Firmen hatten dazu, ebenso
wie mancher vom Glück begünstigte Loskäufer einige
Batzen in die Geldkatze des Kameradschaftsfouds sprin¬
gen lassen. So konnten denn die Stimmbänder nach der
glücklich überstandenen Belastungsprobe für den näch¬
sten Coup geziemend geölt nnd obendrein auch dem
Magen noch Atzung zugeführt werden. In engstem
Kameradenkreise wurden dabei die Erlebnisse anläßlich
der Verkaufsschlacht ausgetauscht und neue Operations¬
pläne für den nächsten Gang geschmiedet, der die Kampf¬
gemeinschaft der unentwegten Losverkäufer wieder auf
dem Posten im Dienste des Volkswohles finden wird.
?lls Dessert gabs dann noch für alle Mitkämpfer sei¬
tens des Geschäftsstellenleitcrs Pg . Dießle Worte der
Anerkennung und des Dankes. Hs.

Wasienvan-ern in Deutschland
Ein Faltblatt der Rcichsbahuzcutrale

Unsere heimischen Flüsse , Ströme und Seen warten
wiederum darauf , Gäste aus nah und fern auf ihren Flu¬
ten zu tragen , ihnen die Mannigfaltigkeit und Schönheit
deutscher Landschaft in vielgestaltigen Bildern bald von
idyllischer Heiterkeit, bald von erhabener Größe, geschicht¬
licher Erinnerung oder technischer Gegenwart zu erschlie¬
ßen . Das war in jedem Jahre so , wenn die Sonne wie¬
der ihre kraftspendenden Strahlen reicher sandte , und
immer größer wuchs die sportfrohe Gemeinde der Wan¬
derer auf deutschen Wassern . Die Reichsbahnzentrale für
den deutschen Reiseverkehr hat soeben ein aufschlußrei¬
ches Faltblatt „Wafferwandern in Deutschland " hcraus -
gegcben , das neben einer Uebersichtskarte von deutschen
Wasserwegen Vorschläge für empfehlenswerte Wasscr-
touren enthält.

In fast allen größeren Wassersportorten sind Aus¬
kunftsstetten, Ferienlager , Zeltplätze und Jugendherber¬
gen eingerichtet . Das erwähnte Faltblatt der Reichs -
bahnzentrale über das Wasserwandern in Deutschland
gibt auf einer großen Karte erschöpfend Auskunft über
die Lage der Ferienlager , über den Sitz der Ruder - und
Kanuvereine mit Unterkunft für Boot, über die Lage der
Zeltplätze und der Jugendherbergen am Wasser.

Die Herausgabe dieser Orientierungskarte mit der
Angabe der schönsten Wasserfahrten ist ein weiterer
Schritt » zur Förderung des Wassersportes.

schäften und zu den Ringtennisspielen . Ein
richtiger sportlicher Hochbetrieb setzte ein . An allen Ecken
wurde gelaufen, gesprungen und geworfen. Beeinflußt
von Heu Leistungen, die unsere Athleten auf der Olym¬
piade vollbringen, versuchen alle Teilnehmer ihr Bestes
zu geben , und zwischenhinein polterte die Kugel über die
Bretterbahn beim Preiskegeln .

Nachdem die Hebungen beendet waren , ging es zum
FestaktimZelt , der mit dem Badenweilermarsch ein-
gelcitct wurde. Die Sängerschar der „Liedertafel Lyra",
die sich in dankenswerter Weise in den Dienst der Sache
gestellt hatte, brachte zwei stimmungsvolle Chöre zum Vor¬
trag . Ter Führer des Vereins , Herr Wetzbecher ,
würdigte in seiner Ansprache die von hohem sportlichem
Geiste getragen war , vor allem die überaus großen Ver¬
dienste , die sich Herr Dr . Günthel , Protektor und
Ehrenmitglied des BfLG, um die gute Sache erworben
hat . Ein Jubel ging durch das dichtbesetzteZelt , als Herr
Weßbecher dem „Vater des Vereins " ( Dr . Günthel ) eine
Olympia -ErinnerungSmedaille mit Widmung für seine
großen Verdienste überreichte .

Der stellvertretende Vereinsführer , Herr Fischer ,
schritt dann zur Ehrung der Sieger und händigte
ihnen die Urkunden vom Gau -, Kreis - und dem Pforz -
heimer Bergfest ans , mit der Mahnung , treu der Sport¬
sache zu dienen nnd die Leistungen zu verbessern : dann
könnten die Erfolge nicht ausbleiben . Redner und Sie¬
ger ernteten reichen Beifall.

Die Festred e des Protektors Dr . Günthel gestal¬
tete sich zu einem Bekenntnis zur deutschen Turnsache und
zum Sport . Begeisterung herrschte im Festzelt. Mit den
Hoheitsliedern wurde der eindrucksvolle Akt beendet .

Die Fortsetzung der Wettkämpf « brachte
die Teilnehmer sehr früh aus den Federn . Schon um
7 Uhr ging es an die Geräte . Turner und Turnerinnen
wetteiferten miteinander . Im volkstümlichen Vierkampf
für alle Aktiven versuchte jeder seine Leistungen hinauf¬
zuschrauben . Auf den Ringtennisplätzen flog der farbige
Gummikreis durch die Lust , hier wurden die Ausschei¬
dungen ausgefochten .

Nach der Mittagspause trat die gesamte Aktivität an
zum Festzug , der sich durch die Straßen von Grün¬
winkel und die Albsiedlung bewegte . Voran der Spiel¬
mannszug . Ihm folgten die Fahnen , die Jugend und die
gesamte männliche und weibliche Aktivität. Lebhaft wur¬
den die Festzugsteilnehmer von dem Publikum begrüßt
und mit Blumen bedacht.

Das große Schauturnen gab einen Einblick in die
emsige Arbeit , die bei dem Festgebcr in vielen Uebungs-
stunden zur Vollendung gebracht wird . In rhythmischen
Bewegungen führten die Schülerinnen euren Mgrfchtaû
vor, die Schüler warteten mit exakten Freiübungen "

Huf.
Auch die Stabübungen der Turnerinnen wurden aufmerk¬
sam ausgenommen. Den Abschluß des Schauturnens
bildete die große Gemeinschaftsarbeit aller Aktiven, die
Freiübungen , die einen imposanten Eindruck hinterlietzen.

Mit der Siegerehrung und kameradschaftlichem
Beisammensein fand der offizielle Teil der Veranstaltung
seinen Abschluß . Am heutigen Montag findet der Kehr¬
aus statt. Die wertvollen Preise vom Schießen und
Kegeln kommen zur Verteilung und mit einem lustigen
Abend geht das dreitägige Fest zu Ende.

Die Liste der Sieger
QkrStthmtnt

Siebenkampf für Turner : 1 . Zweiter , Ludwig , 127 Punkte ,
2 Nolle, Kurt , 122 , 3 . Sun «, Erich, 120, 4 . Wintermantel , Walter ,
100 Punkte .

Fünfkampf für Jiigendtnrner k : 1 . Zoller , Karl , SS Punkte ,
2. Malter , Kurt , 8S Punkte , 3 . Mayer , HanS , 82 Punkte .

Fünfkampf für Jngcndturncr II : 1 . Kuhm, Julius , 89 Punkte ,
2 . Jahraus , Heinz, 83 Punkte , 3 . Brunner , Otto , 82 Punkte .

Rhythm . Dreikampf für Turnerinnen : 1 . Hühncrfauth , Maria ,
58 Punkte , 1 . Strtebel , Berta , 58 Punkte , 2. Stricbel , Elfricde ,
06 Punkte , 3 . Bitter , Thilde , 54 Punkte .

BokkStiimlichc Wettkämpfe

Fortlaufender Wettkampf der Turner : 1 . Schuster, Alban . 72
Punkte , 2 . Hottner , Max , 68 Punkte , 2. Wagner , Otto , 68 Punkte ,
3 . Filscher, Emil , 63 Punkte .

Fortlaufender Wettkampf der älteren Turner : 1 . Hecht, Robert .
59 Punkte , 2. Mayer , Karl , 54 Punkte , 3. Schuster, Josef , 42

Punkte ,
Fortl . Wettkampf der Jngeudturner 1918/19 : 1 . Wagner , Kurt ,

65 Punkte , 2 . Maller , Kurt , 64 Punkte , 3 . Mayer , Hans , 58 Punkte .

Fortl .Wcttkampf der Jngcndturncr 1920/21 ; 1 . Mauer , Egon , 59
P „ „kte , 2 . Brunner , Ludwig , 53 Punkte , 8. Brunner , Otto , öl
Punkte .

Dreikampf der Jugendturnerinncn 14—15 Jahre : 1 . Gretber ,
Hedwig, 60 Punkte , 2. Mayer Martha , 55 Punkte , 3. Sieis, Licsel ,
54 Punkte .

Dreikampf der Jugcndturncrinncn , 16—17 Jahre : 1 . Grcthcr ,
Irmgard , 55 Punkte , 2. Killinger, Regina , 52 Punkte .

Drcikämps für Schüler, Jahrgang 1922/23 : 1 . Armvruster , Heinz,
69 Punkte , 1 . Reis , HanS, 69 Punkte , 2 . Horcin , Theo , 68 Punkte ,
3. Eisele, Paul , 64 Punkte .

Dreikampf für Schüler , Jahrgang 1924/25 : 1 . Weick, Rudolf ,
79 Punkte , 2 . Röth , Karl , 76 Punkte . 3 . Holstein, Waller , 62
Punkte .

Drcikampf für Schüler , Jahrgang 1926 und jüngere : 1 . Gmcincr ,
Rudi , 61 Punkte , 2. Schwarzwäldcr , Heinz, 59 Punkte , 3 . Koch,
Karl , 53 Punkte .

Dretkampf, Schülerinnen , Jahrgang 1922/2S-. 1 . Scmmltng ,
Gertrud , 51 Punkte , 2 . Heck (Gertr .) Margarethe , 49 Punkte ,
2 . Mund , Gertrud , 49 Punkte .

Dretkampf für Schülerinnen , Jahrgang 1924/25 : 1 . Hofsäb, Dora ,
53 Punkte , 2 . Lorenz, Lotte, 51 Punkte , 3. Möckcl , RöSle, 48 Punkte»

Dretkampf für Schülerinnen , Jahrgang 1926 und jüngere :
1 . Turck, Gertrud , 44 Punkte , 2. Stüffcr , Luitgard , 40 Punkte ,
2. Held, Angela , 40 Punkte .

DercinSincisterfchaften 1936 :
Kugelstohcn: Wagner , Otto , 10 .65 Meter : Kugclschoilcn : Wagner .

Otto , 14 .70 Meter : Wcitsprung : Schuster, Alba» , 5 .83 Meter ;
Wctt -Hochsprung: Wagner , Otto 1 .65 Meter : Dreisprung : Swustcr ,
Alban , 11 .34 Meter : Schlcudcrdall : Engling , tzriv , 48.90 Meter ;
Diskuswerfen : Wagner , Otto , 29 .30 Meter : 75 -Mctcr -Lauf : Schuster,
Alban , 8.8 Sekunden .

VcrcinSmctster in Leichtathletik 1936 : Schuster, Alban , mit ins¬
gesamt 109 Punkten .

Rtngtcnnis : Turner : 1 . Sieger Schuster, Alban . Jugcndtifrncr :
1 . Sieger Matter , Kurl . Turnerinnen : 1 . Siegerin Killinger , Regina .
Schüler ; 1 . Sieger Demmer, Edmund . Schülerinnen : 1 . Siegerin
Mund , Gertrud . —o-
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Stille Bewunderer
Eine Olympiade -Betrachtung

Die Olympischen Spiele zeigen in erhöhtem Maße,
baß Sie großen Sportsmänner und besonders auch die
Sportmädel , viele begeisterte Bewunderer und Verehrer
haben . Tie Verehrung liegt jedoch auf anderem Gebiet
als bei den Künstlern. Das Heldische steht im Vorder¬
grund, bei den Sportmädels verbunden mit der Wirkung
ihrer natürlichen frischen Persönlichkeit . Ist es nicht
selbstverständlich , das Heldische in einem Menschen zu ver¬
ehren, der als Sportsmann nach langer harter Vorbe¬
reitung mit dem letzten Kräfteeinsatz den Sieg für sein
Land erringt ? Vielleicht erfüllt er das , was man in
seinen kühnen Träumen für sich selbst ersehnt,' aber nicht
immer ist ein Weg, wo ein Wunsch '

ist . Und wer hat nicht
unter den Großen, welche die Nation im sportlichen Kamps
mit der Welt vertreten , einen besonders Auserwählten ?
Und wenn das nun gerade eines der Sportmädel ist,
welche wie Christi Cranz , Maxie Herber , Tilly Fleischer .
Gisela Mauermeyer und all die anderen dann für
Deutschland eine Medaille erringen konnte ! Zu der na¬
türlichen ritterlichen Verehrung gesellt sich dann noch die
uneingeschränkte Bewunderung für die sportliche Großtat .
Die Mädel und Frauen stehen übrigens den Männern
an Verehrung der Olympiakämpferinnen nicht nach .

Bei der Winterolympiade trennten keine Mauern die
Kämpfer von den Zuschauern. Die inoffiziellen Sieger¬
ehrungen am Ziel fielen daher recht herzlich aus . Wer
zunächst dabei war , nahm die Siegerin auf die Schüller
(bei den Siegern waren entsprechend mehr Helfer erfor¬
derlich ) und das Händedrücken und die begeisterten Rufe
wollten kein Ende nehmen . Im Olympia - Stadion ist es
umgekehrt , da kommt zuerst die offizielle Siegerfeier . Aber
nachher und bei der Heimkehr erfolgt die persönliche Hul¬
digung genau so herzlich wie in Garmisch - Partenkirchen.

Und doch bedeuten für die deiltschen Olympiateilnehmer
die Kämpfe im Olympia - Stadion mehr, denn sie wickeln
sich in Anwesenheit des Führers ab und das befähigt die
deutschen Kämpfer, über sich hinauszugehen und Lei¬
stungen zu erzielen, welche an Wunder grenzen. Vor
den Augen des Führers für Deutschland eine Medaille
zu erringen und seinen Glückwunsch und seine Anerken¬
nung entgegenzunehmen, das ist für die Sieger mehr als
alles andere, das ist Ausdruck des Dankes der Nation an
den Führer , denn jeder Sieg hebt Deutschlands Welt«
geltung.

Natürlich dürfen die Autogramme nicht vergessen wer¬
den. Die Erfüllung der zahllosen Bitten bedeutet noch¬
mals einen Weltrekord. Ganz große Egoisten kommen
gleich nach dem Kampf mit Bleistift und Papier angerückt .
Das Autogramm bezeugt auf jeden Fall auch später noch
die persönliche Begegnung.

Für die Dahcimgebliebenen bleibt das Radio . Ganz
Gewissenhafte hören nür in Sportkleidung oder Trai¬

ningsanzug . Ist „ihrem Sportmädel " der große Wurf
gelungen soft im wahren Sinne des Wortes ) , dann be¬
stimmt das Temperament den Ausdruck der Freude :
Händeklatschen , Lustsprünge, Bravo - und sonstige Rufe,
„sauwer", pfundig" „ganz groß" sind dabei beliebt, mit
und ohne Freudentränen .

Nun will mancher auch seinem Sportmädel für den
weltbedeutenden Erfolg , der zugleich einen Sieg für die
Nation bedeutet , aus der Ferne einen persönlichen Glück¬
wunsch übermitteln . Aber wie ? Blumen ? Davon hat sie
bereits mehr als genug erhalten . Pralinen und Schoko¬
lade ? Paßt sich so etwas überhaupt ? Ein Telegramm ,
ein Brief , eine Karte ? Auch das wird bei der Fülle der
eingehenden Glückwünsche kaum mehr als persönliche
Huldigung angesehen werden können . Aber wir lassen
doch unser Herz — durch die Reichspost sprechen : denn auch
im Zeitalter des Radios können wir unsere Gedanken —
möglichst mit Bild — nicht selbst senden . Bei den männ¬
lichen Siegern wird die Post wohl weniger verdienen. Be¬

stimmt hat Marie Herber bedeutend mehr Glückwünsche
für die Goldene im Paarlaus als Ernst Baier erhalten —
und das nennt man dann Gemeinschaftserfolg! Aber
wir Männer sind eben überall bescheiden! Nicht wahr,
Ernst Baier !

Darum wollen wir unbekannten Bewunderer zufrie¬
den sein, wenn unser Sportmädel — die anderen haben
natürlich genau so viel Freunde — das erstrebte Ziel er¬
reicht hat (wir haben eben beide Daumen fester gedrückt) .
Wenn unser Glückwunsch aus der Ferne nur ein beschei¬
dener in der großen Menge sein kann, so macht das nichts .
Uns genügt das Bewußtsein, unserer Freude Ausdruck
gegeben zu haben. Darum lächelt nicht über die stillen
Bewunderer , auch wenn sie alle erreichbaren Zeitungs¬
ausschnitte sammeln und Glückwunschtelegramm « absen¬
den , denn nur die Begeisterung für etwas Großes und
Schönes gibt uns die Kraft , selbst mehr zu leisten .

Willi Leyerer .

Oer blaue Vogel
Man kann nicht behaupten, baß gerade Lenzstimmung

herrscht , wenn er angeflogen kommt , der blaue Vo¬
gel , wie man im Volksmunde die Gerichtsvoll¬
ziehermarke zu nennen pflegt und bei deren Anblick
man unwillkürlich an den scheuen „Kuckuck" denkt . Es ist
natürlich bitter , wenn auf das Beste , was der Schuldner
noch hat , die drohende Marke geklebt wird , die besagt ,
daß hier ein Gläubiger die seine Forderung sichernde
Hand auflegt. Da klebt nun das schreckliche blaue Ding .
„Kuckuck" ruft es schon wieder aus einer Ecke und er¬
innert den Schuldner immer wieder daran , daß es bald
Abschied nehmen heißt .

Der blaue Vogel weiß sich auch Respekt zu verschaf¬
fen, denn auf seine Entfernung sind schwere Strafen ge¬
setzt. Das gilt ebensowohl für den, der das Siegel ent¬
fernt , als für den , der die versiegelten Sachen wegschafft.
In beiden Fällen verhängt das Strafgesetzbuch für sol¬
ches Handeln schwere Strafen , Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten , bzw . bis zu 3 Jahren , oder in mildernden Fällen
Geldstrafen. Selbst wenn die Pfändung zu Unrecht er¬
folgt ist oder die mit der Siegelmarke beklebten Gegen¬
stände gar nicht dem Schuldner gehören, ist die Entfer¬
nung der Marke unstatthaft. Ebenso wie es zur Pfän¬
dung eines Urteils bedarf, so kann auch das Psandfrei -
machen gepfändeter Sachen nur wieder im Wege einer
Klage erfolgen, wenn außergerichtliche Verhandlungen
mit dem Pfandgläubiger ohne Erfolg bleiben.

Sind versehentlich unpfündbare Sachen , und dazu ge¬
hört alles, was der Schuldner zu einer angemessenen ,
bescheidenen Lebens- und Haushaltführung bedarf und
zu seiner Erwerbstätigkeit erforderlich ist, gepfändet,
dann kann er gegen die Pfändung Einwendungen beim

Vollstreckungsgericht erheben. DaS ist die sogenannte
Drittwiderspruchsklage , die den pfändenden
Gläubigern sehr viel zu schaffen macht, die aber auch oft¬
mals zu Unrecht von Verwandten des Schuldners erho¬
ben wird, um die gepfändeten Sachen vor der Versteige¬
rung zu retten . Die Drittwiderspruchsklageprozeffe ge¬
hören, wenigstens zum Teil , zu den unerfreulichen Pro¬
zessen beim Gericht , weil hier oftmals mit unlauteren
Mitteln versucht wird, die gepfändeten Sachen dem Zu¬
griff des Gläubigers zu entziehen. Der Gläubiger ist in
solchen Fällen immer in einer schwierigen Lage , denn er
weiß nicht, ob er es auf einen Prozeß ankommen lassen
soll , um dann zu seinem bisherigen Verlust auch noch die
Kosten für die Jnterventionsklage zu tragen . Er kann
aber von dem angeblichen Eigentümer der gepfändeten
Sachen verlangen , daß dieser sein Eigentum glaubhaft
nachweist. Hierzu sind geeignet Urkunden, fehlen solche,
dann vor Gericht oder Notaren (nicht Privatpersonen )
abgegebene eidesstattliche Versicherungen . Geschieht das
erst im Prozeß und der Gläubiger gibt dann aus Grund
des erfolgten Nachweises die Sachen sofort frei, dann
kann er sich dadurch die Kosten des an sich verlorenen
Prozesses ersparen, denn wegeu des verspäteten Nach¬
weises werden sie dem klagenden Eigentümer der Sachen
auferlegt.

Oie Dreschmaschine summt
Viele Menschen glauben, daß der Bauer nach der

Halmernte eigentlich doch nicht mehr allzu viel zu tun
hat. Gehen sie aber hinaus auf das Feld , so stellen sie
zu ihrem Erstaunen fest , daß genau so viel Gespanne und
Menschen jetzt draußen sind , wie in der Ernte . D i e
Stoppeln m ü s s e n h e r u m . Das ist die Hauptsache.
Die frühe Ernte fordert schnelles Schwarzmachen des
Ackers.

In diesem Jahre sieht man auch weit Das ist
der» Jahren Lupinen und Leguminosen im Few -
sehr erfreulich, genau so erfreulich wie die Z »
Luzerneanbaues und der Anbau von " rrtichal , .
Futtermitteln . Denn meist kann sich der Acker ..gelten
mal richtig erholen. Und das will in dem eng > ^ et
Raume der tausend Jahre besäte und "ögeern
genau so wie etwa ein Mensch in der Großir • j .eI
muß ihm Nahrung und Luft und neue Kraft ge '
Bestellplan hat darum eine geradezu wUie_ . .„gen
Grundlage bekommen . Wer mit gesunden flU(ß
sein Wirtschaftsjahr auf dem Acker beginnt, der w

flUj
etwas ernten . Das neue Wirtschaftsjahr >. ist.
dem Bauernhöfe an , noch während die Ernte im

Es gilt aber auch auf der anderen Seite,
ernteten Aecker nach Möglichkeit noch auszunutz •

^
wegen der Bestellung nicht sofort gepflügt wero

& j {
ist ausreichende Weide für die Schafe , i h,
Schweine und für die Hühner . Es ist u

^ eBt
lich , was gerade Schweine und Hühner noch au
Stoppelacker hcrausholen . Und der dlustn ^
Schweine im dörflichen Verbände, wie er hier "

^ 5,
Sitte ist , wird noch immer viel zu wenig geuv jo
rend aus diese Art draußen auf dem Acker die « ^
vollem Gange ist , brummt und summt auf dem v
Dreschmaschine ihr Lied . her

Schließlich ist von ganz besonderer Bedeum 0
zweite Schnitt in den Wiesen . Gewiß hat
dieselbe Futterkraft wie Heu, aber die gute Fu oor,
berechtigt noch nicht zu Nachlässigkeit . Es steR e

cg [tiß
züglicher zweiter Schnitt fast überall . Er muß ' "

putzen ,
behandelt werden, denn jeder Grashalm ist von _ ^

Tagesanzeiger
Montag , den 1« . August 1336 '

Film :
Rest : Hauptmann Sorrell und fein Sohn
Schauburg : ES gibt nur eine Liebe
Union -Lichtspiele : Flitterwochen
U .-T . Mühlburg : ES geschah in einer Nacht
Atlantik : Da stimmt was nicht
Gloria : Tonaumclodien
Kammer -Lichtspiele : Der Tunnet
Pali : Die Drei um Christine
Durlach : Skala : Jugend der Welt
Durlach : Markgrascnthcater : Peter Jbbetsou
Ettlingen : Union : Fährmann Maria

Konzert/Llnterhaltung:
Bauer : Kapelle C . Richter
Grüner Baum : Tanz
Kaffee des Westens : Die 5 lustigen Rheinlände rinne-'

LSwcnrachen : Aavelle I . Cuhl
Museum : Kapelle W . Otto
Odeon : Kapelle W . Fehrensen
Roederer : Tanz
Regina : Kabarett
Weinbaus Inst : Kabarett
Wiener Hot : Tanz
Blumenkakfce Durlach : Konxert und Tanz
ParkfchlSstle Durlach : Konzert und Tanz _

KAMMER
Der Tunnel

Das gewaltigste deutsche Filmwerk dieses Jahres mit e
Paul Hartmann, Attila Höiblger, Olly v. Flint Otto Wernicke u. v. a. *

Anfang : 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr Telefon 4282 <r

Ein lustiger Heiratsschwindel 1 Heute und Morgen i

Da stimmt n >as niffkt 1
Mittwoch — Donnerstag

J^atei XampeftiietntiR
WtINGUT

SchioB Neuweier
verkault

Mauerwein
(Schloßabzug) in Literflaschenzu DM 1 1 (I
bei größeren Abnahmen Nachlaß Illila I ■III

Ab heute bis einschl . Mitlwocb
der Sensation , amerik .üroß -
erlolg in deutscher Sprache
Es geschah in einer nacht
mit C 'ark Uable , Claudette
Colbert u . s .w . 64299
Vorstellungen : 7 und 9 Uhr
MÜHLBURG

Miele
Jdeal

Der neue
gerJuschgeddmpfte
Staubsauaer ,

für
RM. 58."

Günstige Ratenzahlungen
von RM . 5. “ monatl . an
Zu haben in den Fachgeschäften
Mielewerke Afi- Gütersloh/WesIC

Couch - Sessel
Matratzen , Bettfedern
Stepp - u . Daunendecken

Hebelstraße 15
M Telefon 344 (61799

Reparaturen , Auffärben von Ledermöbel

Fußpflege
fachgemäße
schmerzlose
Behandlung

Erna Stickel
Herrenstr . 13

neben Pali
Telefon 5225

SitlerMer
in der Preislage
von 65 Pfennig bis
au 60 Mark .
Schöne Aufnahmen
von Relchsminiftern ,
SA .-Führern . der
Reichsleiier ufw
Ferner sind in un.
serem Verlag Bil¬
der deS ReichSstatb
Hallers St. Wagner .
Ministerpräsidenten

Walter Köhler ,
Kultusministers Dr .
Walker. Innenmini .
sterS Bstanmer , des
BeztrkSleiterS der
D .A .F . Sri , Platt -
ner u . der Gebiets -
fübrerS der HI
Friedhelm Kemper
erschienen tvetzlere
tn der Grütze <2
aus 32. Photo , kein
Druck , »um Preis
von RM . 8-— ) .

FührerBerfag
GmbH ., Abt . Buch.
Vertrieb, Karlsruhe .
Ferner durch unfere

Geschäftsstellen m
Ollenburg und
Baden -Baden

Qualität; -

lanen!
» r - ans Ötcffcnbadicr

Karlsruhe , Rheinhafen
635 *4

Damenbart
sowie alle lustige, » tzrperhaarr werden
mit der Wurzel stir immer beseitigt durch
nen erfand . , wohlriechendes EnthaarungS
»1 NN» Pulver als Vorbehandlung . So-
fortige Wirkung innerhalb 3—6 Minuten
Erfolg u . Unschädlichkeit garantiert . Preis
der Kur 8.60 RM . Hochinteressante Bro¬
schüre u . viele notariell beglaubigt « Aner-
kennungen send , kostenlos Dr . E . (tzünlhe,
& ffo_ Studolstadt/Th . , Sedanplatz 88

63372

Amtliche Anzeigen

Ettlingen
'

Darren verkauf
Die Stadt Ettlingen bat einen

jungen fette « Farrr » unter den
üblichen Bedingungen , die im Rat¬
haus — Ratschrciberei — eingese -
hcn werden können , zu verkaufen .
Die Besichtigung des Farrens im
stäbt . Farrenstall ist jederzeit mög¬
lich. Preisangebote nach Lebendge¬
wicht wollen bis zum 18 . August ,
nachm . 8 Uhr . beim Bürgermeister¬
amt eingereicht werden . (63963

Ettlingen , den 8 . August 1936.
Der Bürgermeister .

Pforzheim

Straßenbauarbeite «.
Wir vergeben in öffentlichem

Wettbewerb die Arbeiten n » d Liesc -
rungen zur Verbesserung der
Rcichöstraste Nr . 33 (Bruchsal —
Stuttgartl . km 12,4—12,3 innerhalb
Breiten , Nehhüttci tn 2 Losen
Los 1 :

Erdarveitcn — 100 cbm
isicstückscven — 380 qm
Walzarbcitcn und
Obcrflüchcntcerung — 400 gm

Rinnen » mpflastcrung — 80 lfdm
Los II :

Gestücksteinlieferung — 90 ebm
Kalksteinschotterliefcr . — 40 cbm

Pläne und Bedingungen können
auf Zimmer 4 des Bad . Waller - u .
Stratzenbauamts Pforzheim , Schul -
bergstasfel Nr . 2 einaescben und da -
bei Angebotsvordrucke erhoben wer¬
den .

DaS Angebot mutz spätestens bis
Freitag , den 14 . August 1936. vor¬
mittags 10 Uhr bei dem Bad . Was¬
ser - und Stratzenbauamt Pforzheim .
Tchiilberaikafsel Nr . 2. mit der Auf¬
schrift :

„ Angebot für die Berbcllerung
der Reichsstratze Nr . 35 , lern 12,4
bis 12,8-

eingereicht sein .
Die Arbeiten werden mit dem

Borbehalt der Genehmigung der
Mittel durch den Herrn Generalin -
spektor ausgeschrieben . (63921 )

Bad . Waller - und Stratzenbauamt
Pforzheim .

Amtliche
Versteigerungen

Zu vermieten
Schöner Laden

ca . 130 qm groß . 3 Schaufenster . Sou »
terrainraum , am Ludwigsplatz , auf I .
Oktober oder später zu vermieten . <60480

Baugefchäft Wilhelm Stöber »
Rüppurrerftratzc 13. Telephon 87

Zu vttmlkten:
5 Zimmer : Bad . Mansarde . Uhlandstr .

38 . III .. znm 1. 1». 1936.
Laden ml » Nebenraum : Zentralheizung

Am Stadtgartcn 1. BahnhofSnähc .
sofort oder später . (63968

Garage : mit Heizung und Licht . Albtal »
stratze 4. auf 1. 9. 36.

Näherer » aumeisterftr - tze 2. Tel . 7920 .
Mödl . Zimmer

mit Pension 88 A ,
( a . ohne) sofort zu
vermieten . ( 1146
Leopoldstr . 89. III .

Sehr schönes, «roß .
mödl . Zimmer

zu vermieten . Nähe
Stadtgarten . <1235
Luisenstr . 38a , II .

Möbl.Zimmer
mit od . oh . Pension
zu vermiet . ( 1250
Waldstrabe 56 , III

1 Alm.»Wohnung
mit Küche , sowie
2 Atm .-Wohnung

mit Küche ,
an ruh ., alleinsteb .
Frau auf 1. Ottob .
zu vermieten . An¬
gebote u . Nr . 1245
an den Führer .

Au vermiete »

3öi)tinqet»
ltratze 90

eine 2 A.-Wohnung ,
eine 3 A.-Wohnung .
Neubau.
NMarstr. 30a
eine 3 A.-Wohnung
mit Mansarde , ein,
gericht. Bad . (63963

Brauerei
Schrempp -Printz .

Neuzeitliche

3 Zim
m . Centralheizung ,
Part ., Hirschstr . 168.
im Okt . beziehbar ,
z . verm . Baugesch .
Wilhelm Stöber ,

Höppurrerstr . 13,
Telefon 87

Geräumige , foitnifle
3 Zimmer-
Wohnung

ruh Lage , in neu .
Hause , aus 1 Oll
1936 zu vermieten .

Altschweier b . Bühl ,
Assentalerstr . 138e.

(639401

Brudifal

, Schöne, moderne

33 .»Mnun8
mit Etagenheiz . und
einflericht. Bad , auf
sof . oder später zu
vermieten . ( 1129
KrieqSstr . 290 , II .
Telefon Nr . 208.

FrOhobstverstelgerungl
Dienstag , den 11 August 1936 , vorm .
9Uhr im Schloßgarten . Zusammenkunft :
Notariat . — Barzahlung .
Bruchsal , den 10. August 1936

Domftneoamt

Berocksichtigi
unsere

Inserenten l

Schöne, fonnigc
33 .-Mnung
in 2 Famil .-HauS
Neubau , ruh ., freie
Lage , nahe a . Wald
geleg ., im 2 . Stock,
mit GlaSabschl. : gr
Diele , Bad , Loggia ,
Balkon , Etagenheiz .
mit Warmwasierbe
reit ., grob . Keller .
Waschküche u . Gar¬
tenanteil , auf 1. Ok¬
tober z» vermieten .
Prs . 65 RM . Gar
tenfledlg . Neureut .
Ecke Htndenburgstr
u . Klammweg . An.
frag , sind zu rich¬
ten an Adolf Wohl
wen», Baumeister ,
Reurent , Jahnstr . 2
Tel . 2549 . ( 64509

4 Zimmer-
Wohnung

Ecke Lorenz , und
Schwindstratze. mit
einger . Bad , Etg .-
Hzg., Wobnmanfd .
u. sonst. Zubeh . a .
1. Okt . zu vermiet.
Näheres bei ( 58957
PfesterLGrostmann ,

Schumannstr . 9 ,
Telefon 532.

4 Mim
Küche , Diele , Bade¬
raum , auf 1. Oktob.
1936 in der Ama-
(iensiratze zwischen
Hirsch - u . Leopold¬
strabe , zu vermiet .
Angeb . unter 6:1906
an den Führer .

Lenzftr . 12 . 2 . St .,
schöne moderne
5 Zimmer-
Wohnung

Balk ., Bad , Speife -
kam. u . sonst. Zub .
aus 1. Olt . zu vm.
Näh . 1 . St ., Fern¬
ruf 335 . ( 84351 )

Mietgesüche
Berufst . Frl . sucht

leereS Zimmer .
Angebote unt . 1246
an den Führer .

66694

pst !
. . .ye/ajuiMoi

ist der Wagenaufzug
der IDEAL. Diese lärm*
sparende Einrichtung
ist ein besonderer
Vorzug der neue »

Unverbindliche Vorführung
Generalvertreters

GEORGL44DE
Kalsaratr . 237 , Fsrnspr . 6285

Büromas <hinen , Bürobedarf

Solider berufstätiger Herr sucht gemüt¬
licher Heim in gutem Hause und zwar :

l-2 f«0ninm3tniinei
möglichst mit Badebenützung . Zenlral »
heizung und Abendbrot . Angebote unter
Nr . 64418 an den Führer .

Zu verkaufen :
Gummiglieder -

Futzmallen
schwarz u . rot . in allen Groß . u . Stär -
kcn für Auto , Büro . Haushalt . Bad .
Spezialität : Sinlatzmatteu für Reu - und
Ümbauten . <62762

Fr . Schulz, Mühlburg , Sternftr . 1.
Fast neue

Alehharmonika
Klub -Mod . 1 . prsw .
zu verlf . Ang . unt .
1243 an d. Führer .
Tadellos erhaltene
stabile

Kisten
billigst abzugeben .
Angeb . unt . 64516
an den Führer .

Diplomat
hell eiche , zu verkf .

Sofienstr . 21 , II .
( 63959

Gu» erhaltener
Binder-

iDortiunnen
zu Verls . Werder/tr .
91, bei Suhm .

( 64601)

Gut erhalt , weißerfioHlenbetü
billig ahzugeb . Au-
gartenstr . 95, II . I.

( 1237)

Notverkauf !
Büfett u . Vitrine ,
neutvert . , nutzbaum
Pol., 2 m lg ., für
280.# zu verlaufen .
Rüppurr , Graf -
Eberstcinstr .69, III .

( 1166)

3-4 3 .-MII
mit eingericht . Bad ,
in guter Lage , per
15 . 9.. oder 1. 16 .
gesucht. MietvorauS -
zahlung . Preisan¬
gebote u . Nr . 1244
au den Führer .

Radio
(Aku ) m . Lautspre¬
cher , für 36 M zu
verkauf . Waldhorstr .
16 , IV . Anzus . nur
vormittags . ( 64513

WenttiM
stark, billig , große
Auswahl ( 56856)

Rübenacker,
Erbprinzenftr . 34.

MArWonk
Eiche, mit Nutzbm.,
166 cm breit , zu d .
billigen Preis von
RM . 156.— zu ver¬
kaufen . Ritterstr . 36
Mack . ( 1252

U . S .-M
Bin . , . bk. L . Mast ,
Werderstrahe 73, I .

( 54974 )

Kauf^ suche

WMbMli
gebr ., zu kauf, gef
Ang . m . Preis unt .
1248 an d. Führer

Polllerliire
normale Größe , zu
kauf. gef. Ang . unt .
1251 an d . Führer

Kaufe

Wi>, Silber, alten Srfjminf
zu Höchstpreisen

Juwelier uiiamann , Haiserstr . 114
Eiß . Werkstätte für Schmuck und Uhren

Wer inseriert
schafft Arbeit !

r Für die
i - Messer >Bestecke , sämtliche
» «-- Utensilien , Scheren ,

Touren -
Rasler - Utensilien , Schoren , N“”7fefi
pflege -Artikol,Verteldlgungsw *

Beschul . Schmifl P. Schäfer „
KalserstraBe 88 Erbprinzen »” *

r # (
Messerschmiede und Felnschl * 1

Offene steilen
Tüchtiger und erfahrener

Btjieherioerbtr
nur allerbeste, jüngere Kraft , mit gutem ErfolgSnachweiS
bei guten Verdienstmöglichfeiten (Fcstanstellung bei
Fixum und hoher Provision ) gesucht . Angebote mit Le -
benSlaus , Lichtbild, Zeugnissen und ErfolgSnachweiS
unter Rr . 82952 an den Führer .

Pimpf
Im Dienst

DaS amtliche Hand,
buch k daS deutsche
Jungvolk Enthält :
Sport , Spiel . Ge.
ländedienft , Karten ,
lesen, Heimabend
usw . Preis 1.78 A

Führe r.Lertag
G m b H ., Abt .Buch
handlg . . Karlsruhe

Lamnistrabe Id .
ferner tn unserer
Geschäftsstellen tu

Offenburg und
Baden -Baden .

Grosse Volksverslcherungs *
Gesellschaft hat

Inkasso -Vertretung
zu vergeben . Kurzes schriftliches
Angebot unt . Nr . 64554 a . d . Führer .

Stuf 1 . Sept . evtl ,
früher fleitz ., ehrl .
Mädchen

z. MilchauStrag . u .
Mithilfe i . HauSH.
b . gt . Behandl . gef .
Zu erfrag , u . Nr .
1228 im Führer .

Junger
Bäcker

18— 20 I ., zum so-
fortlg . Eintritt ges .
Brötzingen , Luther -
Platz 1, -lrheidt .

Eine Karlsr . Kohl .»
??irma sucht Provis .-
Bertreter . Ang . u.
61651 an d . Führer

Neubau
mit 6X3 u . 1X2
Zimmer , eingebaute
Bäder , Jahresmiete
ca . .6666 A , Preis
62 000 RM .

Neubau
mit 6x2 Zimmer ,
Einfahrt , Autoga -
rage , gr . Garten ,
Preis RM . 36 666,
Jahresmiele RM .
3066 .— ( 64517

zu verlaufen .
Näheres durch den
Alleinbeauftragten
W . Walch, Karls -
ruhe , Karlftratze 6,

Telefon 1582.

,-Slius
in Rüppurr , besteh .
auS 5 Zim ., Küche ,
Bad , Garten , Preis
12 566 RM , zu vlf .
W . Walch, Karts -
ruhe , Karlslrasse 6,
Tel . 1562 . <84518

Kranfahrzeuge
■ An*,und VcrMäuf

BMW . 500 ccm
Mod . R 52 (Tour .)
33 666 Km., in sehr
gt . Allst ., f. 486 .—
abzug . Anzus . tgl .
ab 18 U. b . Gargel ,
Bannwaldallee 42.

( 1247)

Zündapp -
Motorrfider
Georg Schmitt
Krlegsstr . 111,

gegenüber Brauerei
Moning er

Fernruf Nr . 6976

Blond ., kath. Mäd¬
chen , Ende zwanzig ,
wünscht Herrn zw .
harmonischer

Ehe
kennen zu lernen .
Schöne AuSst. vhd.
Zuschrift , unt . 1253
an den Führer .

Das
vom Mm

zu RM . 2 .46,
mit Geleitworl von
Baldur v . Schirach.
Mit zahlreich. Illu¬
strationen s. unsere

Jugend
Zu beziehen d. den

Füörer .Berkag
GmbH .. Abt . Buch-
Vertrieb, Karlsruhe .

MmiiMinis
in bevorz. Wohnlage , mit 9—16 Wohn,
räumen , reich ! Zubehör . Zentralheizung .
Garten , preisw . zu »erkaufen . Gg . Fleisch -
mann . Bngustastratze S. Tel . 2724 . (52735

Steiner SabiitoliansDtttiet
mit großer Kundschaft u . gesich. Umsatz ,
best . Berdienftmöglichk. . (alt . Branche u .
Masi .-Artikel s. gewerbl . Betrieb ) , bes .
Umst . halb . Ktl 2 000 — zu »erkaufen.
Bewerb , m . Bargeld woll . s. wenden un¬
ter Nr . 54396 an den Führer .

Tausch
Möbelschreineiei sucht ein steuerfreies

Auto
fleftett neue Möbel z« tauschen. Ange-
bote unter Nr . 64519 an den Führer .

3upii um Hitler
n )20 Bilötr oon h .Qoffaiann

Xtztoon valduroo« Schirach
DaS Buch zeigt keine Aufmärsche

der HI . sondern rührend « Szenen ,
wo Buben und MädelS Absperrun¬
gen durchbrechen , um zu tbrem Füh¬
rer zu gelangen . Es ist «tn Bekennt¬
nis der Liebe unserer Kleinsten
zum Führer .

Diese » herrliche Werk ist kn der
gleichen Ausstattung wie das Buch
„Hitler wie th » keiner kennt ' er¬
schienen .
Führer-Berlag » . m . ». H. . Karlsruhe.
Lmumstratze lb . lernt durch unsere
» eschöftSftellen B .-v -de, um» Otfenbnr,

$ 2iftjLHatzi
^ i

In Karlsruhe *" h*

Beim Apotheker , Dro ^ . ' guH1
Engros -Niederlage : JiA

Werderstr . 11/13 .
In D u r 1 a c b *ür P*

Andreas Habich , SaU>n
und Herren . Kr flC * e

hJt *
In B . d - LanrenfJ ^ cK**

Eiermann Dorner , r ” °fcHermann Dorner , ■r. 1‘t,iyß
Adolf -Hitler -Straße

In Forsten b» hiifb
Berth . Böser , Friseur *“

In Hambrücke «
_hgft .

Leo Baron , Frlseurft ®
In Odenhel ® ^ ,acp >i^ .

M. Schenrlnc . Frisci "^ k ->de ° '
jiki.

Tn r . sloMlhe ZUInKarl . ruh e r
Friedrich Herold , * r,B

Schützenstr . 34.Schützenstr . h» - -
In M 1 c h e 1 b a c “ *
— v i — » Friseur *̂ 6 h» n.Joseph ZapI , Fri s<

;;
1I ^ Vo h*

ä ,t.
In Mujurenstu .f

Alfons Hornung » irrlse zU
In K n I e 11 n flfJ "

lT| ^ ^
Drogerie Josef Höf ? *

In Bhelnsb « ) " > :
Rieh . Zlmmermann , i r , s

In B 1 e 11K h e 1 *
geb»̂ln II 1 e 11 K » “ • , , eP sc

August Rlttler . Friseur ^ ,

Biiren -Rcpara ^
faehmfinn . u . preiswe r.JJj
Uhrmachsrmeister Kitt » j
zw . Hauptp . u . Hirschs ]̂ ,

Fordern « «^ ..;
^ ibringliche " !>tri -be->

, « l>

„ r Straße l - —^

auch unbeibringliche
werden mit
Jnkaffo - u . -
Weingarten « Straße

Todesanzeige
. Mutte *

Meine liebe Frau , unsere treubesorgte, h « äger'°
Schwiegermutter, Großmutter , Schwester, Sch
und Tante

Frau Elisabeth Zimmer
geb. Ditsch

wurde uns gestern abend unerwartet raschi it0
yon 56 Jahren entrissen.
KARLSRUHE, den 9. August 1936
Trauerhaus : Brauerstraße 21

Alt *

WIn tiefer Trauer:
' Georg Zimmer , Justiz 06

und Angehörige j,.
Die Beerdigung findet am Dienste « , den 11, Au8 u* *43®*

mittags 2 Uhr von der Friedhofkapelle aus statu



Qushlang der £ eiditathletih
Die Kampfe der Staffeln - Die Enlstkeidung des Maratkonlaufes

Japans gröfiter Sieg
Ser 22iälirlge javanische Student Eon gewinnt den Marathon Lauk

und Hitze erschwerten den 56 Läufern , die
aa&p

l° 008 Olympiastadion verlassen hatten , ihr« Auf-
di^ ungemein, aber es ' spricht für die Vorbereitung und
,j . ^ istungsfähigkeit der Läufer , daß nur wenige vorzei -

® c| ffen streckten. Tie meisten Läufer erreichten
ihn

ttn*) in st ^strr Verfassung das Olympiastadion, wo
r e

Jt - ix Hunderttausend einen triumphalen Empfang
^ steten . Der Si « g fiel an den Japaner Kitei

u , der den Lauf in der neuen Olympischen Rekord -
5j

2 :29 :19,2 Stunden, einer ganz fabelhaften Zeit ,
^ Ubete . Auch die beiden nächsten Läufer, der Engländer

.ne ft Harper und der zweite Japaner Shoryu N a n ,
noch unter der alten Bestzeit des Argentiniers

^
an Carlos Zabala , die dieser vor vier Jahren in Los

g> Beleg schuf . Der Argentinier führte übrigens das
sj ?uen in scharfer Fahrt fast bis zum 39 . Kilometer,

aber dann seinem eigenen Tempo zum Opfer, wurde
öem späteren Sieger eingeholt und verschwand im -

bl

»ikkwehr im Hintertreffen , um schließlich entmutigt
^ bngeben. Von den deutschen Läufern konnte keiner

Diesem Rennen eine Rolle spielen .
^ . ^ bwpiasieger Zabala führte das Feld aus dem
^ adion über das Reichssportfeld auf dem bekannten
iJ ® äur Avus , wo allein über 22 Kilometer zu laufen
a>ar

. an . Die 10 Kilometer legte der Argentinier in 32 :30
r lauten , also in erstaunlich guter Zeit , zurück. Eine

®*' nute hinter Zabala lag Dias , ebenfalls ein Ar-
""nier, dann folgte der Indianer „Tarzan " Brown

Engländer Harper und dem Japaner Son . In
fänden liefen dahinter der Belgier Meskens , der dritte
dj^ tinier , Oliva , der Südafrikaner Gibson und dann
y . Schweden Palme und Enochsson. Die Steigungen am

ller- Wilhelm-Turm wurden glatt genommen,
Zabala führte in unvermindert scharfer Fahrt .

Kilometer legte der Argentinier in 49 :45 Minuten
mehrere hundert Meter dahinter folgte sein

,, ^8wann Dias , während Harper und Son gemeinsam
H

®r ‘Met Stelle lagen. Brown , Enochsson, Oliva , Eole-
zy ^ /Südafrika ) und Gibson waren die Nächsten. Bei
dx Kilometer hatte Zabala eine Minute Vorsprung vor

Zweiten Läufer , der aber nicht mehr Dias , sondern
Poner Son , der spätere Sieger , war . Auf den

tz^ en 5 Kilometer vergrößerte der Argentinier seinen
Una weiter und bei 25 Kilometer ergab sich folgende

I :;, .Eusolge : 1 . Zabala 1 : 11 : 29 Std . , 2 . Son und Haper
*»!>»>

Dias 1 :12 :59 Std . , 4. Enochsson, 5 . Cole -
’ 6- Gibson , 7. Brown , 8 Palme , 9. Oliva .

hätte es als ein Wunder bezeichne » muffen,
Zabala das unerhörte Tempo hätte durch-

könne».
wurde er auf den nächsten Kilometern lang¬

en bei 28 Kilometer hatte er nur noch 32 Sekun-
ItzijtE Sprung . Schon nahten die Verfolger und wenig

wurde der Olympiasieger von 1932 „gefressen" .
K . war der Anfang von seinem Ende . Son zog in
^aba? Enur Harper konnte seinem Schritt folgen .

immer mehr zurück und nach dem Verlassen
lief^ as streckte er schließlich entmutigt die Waffen . Vorn

fe0M un& Harper , in Abständen folgten Coleman,
^

EiNv
^ Gibson. Dann konnte auch Harper das

&
.
e8 Koreaners nicht mehr mithalten und mußte

^Erarttb iben . Bald betrug sein Abstand 50 Meter und er
atzerte sich immer mehr. Hinten waren indessen

Strecken -Skizze
vom

Marathonlauf
VL 195 m

die drei Finnen Muinone «, Tamila und Tarkiaine »
schneller geworden und machten Jagd auf die Schweden
und dann auf die Südafrikaner , die sie passierten .
Schließlich stießen die Finnen Muinonen und Tamila noch
weiter vor, aber Takiainen kam nicht an dem Südafri¬
kaner Coleman vorbei und mußte seine Landsleute ziehen
lassen . Zusammen mit dem Finnen hatte sich auch der
zweite Japaner , Nan , in den Vordergrund ge¬
schoben und bei 35 und 37 Kilometer, also schon angesichts
des Stadions , sah man ihn an dritter Stelle hinter dem
führenden Son und dem Engländer Harper , der zähe den
zweiten Platz hielt . Hinter Nan folgten die beiden Fin¬
nen , hinter diesen der Südafrikaner Coleman. Vis zum
Ziel änderte sich dann auf den vorderen Plätzen nichts
mehr. Voller Spannung harrten die Hunderttausend im
Olympiastadion der Ankunft der Läufer und

als der kleine Japaner Kitei Sou als Erster durch
das Marathontor die Kampfbahn betrat

und hier die letzte Runde lief, da brauste der Beifall
orkanartig zum Himmel. Leichtfüßig und frisch eilte der
Japaner dem Ziel zu , das er in der neuen Olympischen
Rekordzeit von 2 :29 :19,2 Stunden erreichte . Freudig
wurde er von seinen Kameraden in Empfang genommen,
dann zog er die Schuhe aus und ging barfuß hin zum
Startplatz , wo er 2V- Stunden zuvor seine Dachen nieder¬
gelegt hatte. Still und bescheiden setzte er sich an den
Rand und sah dem Einlauf der übrigen Läufer zu.

.Weit hinter .Son erreichte der England erHarper
als Zweiter das Ziel , dicht hinter ihm der zweite Ja¬
paner , Nan . Es folgten die Finnen Tamila und Miu -
nonen, der Südafrikaner Coleman, der Engländer Ro¬
bertson, der Südafrikaner Gibson , der Finne Takiainen ,
der Grieche Kyriakides, der Schwede Enochsson, der einen
abgekämpften Eindruck machte, der Marokkaner Khaleb ,
der Schwede Palms , der Oesterreicher Tuschek und der
Kanadier Bartlett . Unter den ersten 15 Läufern befand
sich kein Deutscher .

Eindrucksvoll und ergreifend zugleich war die Sieger¬
ehrung für die Preisträger im Marathonlauf . Still und
andächtig hörten die Massen die schwermütige japanische
Hymne , während den beiden kleinen Koreanern auf dem
Ehrenpodium die Tränen über die Wangen liefen.

Das genaue Ergebnis :
1. Kitei Son (Japan ) 2 : 29 : 19.2 Std . Olymp . Rek.
2 . Einest Harper (Großbritannien ) 2 :81 :23.2 Std .
3. Shoryu Nan (Japan ) 2 :31 :42 .0 Std .
4. Erkki Tamila ( Finnland ) 2 :32 :45 .0 Std .
5. Vöino Muinonen ( Finnland ) 2 :33 :46 .0 Std .
6. Johannes Coleman ( Südafrika ) 2 : 36 : 17.0 Std .
7. Donald Robertson (Großbritannien ) 2 :37 :06.2 Std .
8. Henry Gibson (Südafrika ) 2 :38 :04 .0 Std .
9. Mauno Tarkiainen ( Finnland ) 2 :39 :33 .0 Std.

10 . Thore Enochson ( Schweden ) 2 :43 :12.0 Std .
11 . Stelios Kyriakides ( Griechenland)
12. Nouba Khaleb ( Frankreich)
13. Henry Palms ( Schweden )
14. Franz Tuschek (Oesterreich )
15. James Bartlett (Kanada)
16. Francois Duval (Frankreich)
29 . Eduard Bräsecke (Deutschland ) 2 :59 :33.4 Std .

Franz Barsicke (Deutschland ) und
Paul de Bruyn (Deutschland ) aufgegeben!

Mai -
Woekencurmst c

H>n - Wtg
» — + ~ Ruck-Weg
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Kiiei Son,
der Marathon - Sieger

löie ßitei Son den Lauf gewann
Drahtbericht unserer Berliner Olympia - Schriftleitung .

ri KontroHstefi# n
^ Nachnchioisielli

„Seit 1924 arbeiten wir an diesem Marathon -Sieg " ,
so sagte einer der japanischen Mannschaftssührer zu mir,
als ich am Marathon -Tor gerade noch rechtzeitig dazu
kam, wie die drei ersten dieses mitreißenden Laufes sich
einen Augenblick auf der Bahre verschnauften . Da war
der Sieger Son . Glückstrahlend und frisch konnte
er es kaum noch erwarten , bis man ihm die Füße , an
denen er sich beiderseits große Blasen aufgelaufen hatte,
einigermaßen verband . Er war noch so voller stolzer
Freude über seinen und Japans Sieg , daß er unempfind¬
lich gegen jeden Schmerz geworden war . Lächelnd nickte
dieser 22 Jahre alte Student des Korean-College Tank,
wenn sich ihm immer wieder eine Hand glückwünschend
entgegenstreckte . Der Arzt , die Krankenschwester , ein ja¬
panischer Pressemann und ich , wir konnten ihm nur die
Hand drücken. Für eine Frage hatte er kein Ohr . Auch
seinem Landsmann konnte er kaum ein Wort sagen . Da¬
für kam jetzt aber der stolzeste Augenblick nach seinem
Sieg . Der japanische Rundfunkreporter kam , um ihn
an den Sender zu holen, damit er selb st seiner
Heimatden stolzen Sieg verkünden könne .

Der zweite Japaner , Nan , der etwa 100 Meter hinter
dem Engländer Harper den dritten Platz belegt hatte , war
etwas mehr mitgenommen. Er lag dicht in eine Decke ge¬
hüllt, von dem Mannschaftsführer sorgend betreut , auf
der Bahre . Auch er hat« sich bei dem schweren Lauf die
Füße krank gelaufen. Aber unbekümmert darum strahlte
sein Auge uns an. Fragend blickt er auf den Mann -
schaftsführer, als unser japanischer Kollege einige Fragen
an ihn richtete . Doch dieser Mannschaftsführer hatte gar
nichts mehr von jener strengen Art , die uns gerade bei
den japanischen Führern auffiel und die es von vorn¬
herein unmöglich erscheinen ließen, hier mit einer Frage
durchzukommen . Jetzt aber nach diesem Sieg , auf den
Japan so lange gewartet hat , jetzt nickte er gewährend,
und auch sein Gesicht, das uns sonst so verschlossen schien ,
strahlte Helle Freude , als wir ihm unseren Glückwunsch
sagten . Nan erzählte, daß er auf dem zweiten Teil der
Strecke sehr stark nach vorne kam. Genau so, wie er es
sich mit seinem Kameraden Son in der mehrwöchigen Zeit
des Trainings zurecht gelegt hatte. Als wir den Namen
Zabala sagten und fragten, wo er , der doch so lange über¬

legen geführt hatte, denn geblieben sei , da huschte nur ein
Lächeln über das Gesicht der Japaner . Sie hatten Zabala
lange genug studiert und sie kannten ihren Gegner ganz
genau. Sie mußten, daß sie im entscheidenden
letzten Strecken st ück , das zweimal starke Steigun¬
gen aufwies , zum Angriff ansetzen mußten. Und
schon bei der ersten dieser Steigungen bei Kilometer 32
etwa ging der führende Son mit dem Engländer Harper
an Zabala vorbei . Zabalas Kampfkraft war mit
diesem Augenblick gebrochen , und als auch noch Nan ihn
passiert hatte, da gab er das Rennen auf. Mit den Ja¬
panern konnte nur einer Schritt halten . Das war der
Engländer Harper . Aus ihn zeigte jetzt Nan : „Good
eomrabe"

, sagte er nur . Und auf Japanisch ging dann die
Unterhaltung iveiter.

Der japanische Pressemann dolmetschte uns und sagte ,
daß Nan sowie Son sich sehr gefreut hätten über die
kameradschaftliche Art , mit der Harper sich auf der Strecke
zusammen mit Son zunächst die Führung gesichert hätte
und wie er dann im letzten Streckenstück auch noch Nan

Ü88 heutige Programm ! |
16 .00 Uhr : Sieger -Zeremonie» 1
17.00 Uhr : Fußball - Vorschlußrunde §j
21 Uhr : „Musik und Tanz der Völker" I

8.00 Uhr : Kunstspringen, (Entscheidung ) 8
15.00 Uhr : Wafferball: Dentschlaud — Japan ; Z

100 Meter Freistil , Frauen , (Eudlaus ) W
16.30 Uhr : Hockey : Deutschland — Spanien Z
15.00Uhr : Boxe « I
18 .00Uhr : Handball - Endrunde 8
18.00 Uhr : Radrennen : 100-Kilometer -Stra » ff

ßeureuueu I
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gute Ratschläge in taktischer Hinsicht gegeben hätte. Mit
echt englischem Gleichmut saß Harpe r auf seiner Bahre .Er hatte eine Zigarette angesteckt , und lachend erklärte ermir auf meine verivunderte Frage : „Oh , ich rauche immer
gleich nach dem Lauf." Harper ist 34 Jahre alt und schon
einige robuste Sachen gewohnt . Der Lauf kam ihm sehr
schwer vor . Bor allen Dingen die lange mörderische Ge¬rade der Avus , der bekannten Automobilrennstrecke, hattecs ihm angetan , denn diese Gerade ging allen Läufern
sehr in die Knochen. Hier waren es nur die drei Finnen
gewesen, die mit ihrer bekannten Taktik, eng geschlossenin einer Gruppe zu bleiben , etwas an Boden gutmachenkonnten.

N a n ist ebenfalls Student wie Son . Er ist 24 Jahrealt und besucht die Meji-Universität. Er hat in diesem
Jahre im Marathonlauf gewonnen und er und Son , derim vorigen Jahre die Meisterschaft gewann, waren
Japans stärkste Waffe , und sie haben die Erwartungen
ihres Landes nicht zuschanden gemacht.

Ich frage noch einen der diensttuenden Aerzte, wie der
Zustand der Läufer sei. „Oh , das sind alles gute Kerls " ,meinte er nur lachend. „Wir brauchen da keine Angst zuhaben. Die Pulse gehen bei denen so regelmäßig wie
sonst. Sie können sich selbst überzeugen." Und er führt
mich zu Nan hin. Der streckt lächelnd seinen Arm unter
der Decke hervor . Und tatsächlich, als ich mit dem Arzt
zusammen den Puls fühle, muß selbst meine Laienhand
erkennen, daß die Herzarbeit selbst nach dieser un¬
geheuren Anstrengung vollkommen regelmäßig
geht und daß gerade bei diesen Spitzenläusern der Ge¬
sundheitszustand hervorragend ist und daß auch eine der¬
artige Rekordleistung sbie beiden ersten blieben unter
dem bestehenden Olympischen Rekord) kaum einen beson¬
deren Eindruck auf den Organismus macht.

Schnell gehen die beiden Finnen , die vierter und fünf¬
ter wurden , durch den Jnnenraum . Sie halten sich kaum
damit auf, rasch eine Tasse Wasser zu trinken. Eoleman,der Südafrikaner , der als sechster auch noch ein großar¬
tiges Rennen gelaufen ist , legt sich seht neben Nan . Als
er den Japaner erkennt, streckt er ihm die Hand hinüber,und kameradschaftlich beglttckwünfcht er ihn zu der Bron¬
zenen Medaille. Eoleman selbst sagt , baß die Streck « an
sich sehr schön war . Auch die Straßenstrecke gefiel ibm
gut. Bor allen Dingen lobt er die wundervolle Ab¬
wechslung , die dadurch gegeben war , daß der größte Teil
der Strecke auf dem Hin- und Rückweg entlang de « wun¬
dervollen Havelseen führte . Nur über eines war er ein
wenig traurig . Er war nicht so ganz in Form , wie er
es gehofft hatte, um noch in die Spitzengruppe Vordrin¬
gen zu können.

*

Wieder stehen zwei Söhne Japans ergriffen und mit
gesenktem Kopf da , als ihre Flagge am Siegesmast ge¬
hißt wird . Während der feierlichen Klänge der Hymne
ihres Landes laufen von der Strecke her immer noch die
Teilnehmer am Ziel ein . Ergreifend ist jener Augenblick ,in dem zwei der eben mit letzter Kraft dem Ziel zustre¬
benden Läufer vor dem Podium der Sieger Halt machen
und ihnen zu Ehren still verharren . Erst nachdem die
Ehrirng zu Ende ist, legen sie die letzten äst Meter zum
Ziel zurück. Mit dieser kleinen Geste, die wahrhaft olym¬
pischem Geiste entsprang , zeigten gerade diejenigen, die
den Lauf selbst zurückgelegt hatten , wie groß ihre Achtung
vor der Leistung der Sieger war . Und der herzliche Bei¬
fall, den wir alle den Siegern spendeten , galt mich ein
wenig allen ihren Kameraden, die sich in diesem schwer¬
sten Lauf für ihr Land eingesetzt hatten.

Artur Keser .

Unonrn gewinnt Femen SEnma
I « vorletzte« Wettbewerb der Leichtathletik, dem Hoch-

fpr »«g der Fra » «« , kam Ungar » durch Jbolya Ostk zur
erste« Goldmedaille im olympische« Sport . Die über¬
sprang 1,62 Meter , während Odam-E »gla »d und Elfried
Kaun-Deutschland mit je 1,60 Meter de» zweite « und
dritte» Platz belegte». Die Plazierung erfolgte durch
Steche«. Vierte wurde Dora Ratjen -Deutschlaud vor der
Franzöfi » Nicolas .

Deutfdie Turner im Stadion
Stürmischer Beifall für ausgezeichnete Leistung «»
Nachdem Dänen , Norweger , Finnen und Schweden die

bei ihnen gepflegten Gymnastiksysteme gezeigt hatten,
führte am Sonntagnachmittag , kaum daß dir ersten 80
Marathonläufer durchs Ziel gegangen waren , bas Fach¬
amt Turnen im DRL mit etwa 4000 Männer und Frauen
45 Minuten deutsche Leibesübungen vor . Zu¬
nächst sah man eine ausgezeichnete Körperschule von 1000
Turnern , die recht geschickt zusammengestellt , durch ge¬
naue Ausführung verdienten Beifall fand . Dann mar¬
schierten 700 Turnerinnen auf, um mit Freiübungen ,
Keulenübungen und Ballübungen einen Einblick in deut¬
sches Frauenturnen zu geben , ein Vorhaben, das ausge¬
zeichnet gelang und Erinnerungen an das Deutsche Turn¬
fest in Stuttgart weckte . Kaum waren diese Vorführungen
beendet , da verwandelte sich bas weite Rund des Stadions
in einen „bunten Rasen"

, ans dem alt und jung zeigte ,
wie in den deutschen Turnvereinen für die Ertüchtigung
und Gesundheit unserer Volksgenossen gearbeitet wird.
Mitten auf dem Feld stand eine Riege von älteren Tur¬
nern , kaum einer unter 60 Jahren , die unter Karl
Schumann , dem Olympiasieger von 1806, Freiübungen
turnten . Ringsum fubelte und tummelte sich die Jugend
in fröhlichem Spiel , während auf den beiden Sektoren
des JnnenraumS und den Längsseiten Geräte ausgestellt
waren , an denen die in unserem Turnbetrieb allgemein
gepflegten Hebungen gezeigt wurden . Bor der Ehren¬
tribüne unter den Augen des Führers gaben Kunstturner
der Reichskernmonnschaft einen Beweis vom Hochstand
des deutschen Geräteturnens . Den Höhepunkt brachte der
Einmarsch von 1000 Brandenburger Turnerinnen . Unter
den Klängen der Musik wiegten sich die Körper in frau¬
lichen Bewegungsformen , ein entzückendes Bild , das
durch Fahnenschwingerinnen, die sich in die Tanzkreise
mischten, noch verstärkt wurde. Die Vorführung schloß
mit einem Aufmarsch aller Teilnehmer , dem gemeinsam
gesungenen Lied : „Tatvolk der Erde" und dem festlichen,
von lautem Beifall der Zuschauer begleiteten Ausmarsch .
So fand die Leichtathletikwoche der Olympischen Spiele
1036 einen würdigen und feinen Ausklang.

Fußball lm Rei»
i n K ö l n : Mittelrhein — USA 0 :1
in Halle : Mitte — Aegypten 2:2
f « Saarlaulern : Saarpfalz — Luxemburg 1 :3

Oie Kämpfe der Staffeln
USff Staffel laust Weltrekord

4 mal 100 Meter ln IS .8 Set. - Deutschland Dritter
Die 4X100 - Meter -Staffel der Männer wurde erwar¬

tungsgemäß eine Beute der Amerikaner, die mit Jesse
Owens , Ralph M e t c a l f e, Foy D r a p e r und Frank
Wykoff eine unschlagbare Mannschaft zur . Stelle hat¬
ten. Aber diese vier Amerikaner gewannen nicht nur das
Rennen mit 16 Meter Vorsprung , sondern sie stellten
auch mit einer Zeit von 39,8 Sekunden einen phänome¬
nalen Weltrekord der selbstverständlich zugleich Olym¬
pischer Rekord ist . auf. Den bisherigen Weltrekord hielt
ebenfalls eine USA - Staffel , und zwar jene Mannschaft,
die vor vier Jahren in Los Angeles die Goldenen
Medaillen- gewann.

Die deutsche Staffel erfüllte nicht die in sie gesetzten
Erwartungen . Sie kam hinter Italien ( !) und Holland
als Vierte durchs Ziel , hatte dann aber das Glück, doch
noch auf den dritten Rang zu kommen , weil Hollands
Schlußläufer Osendarp ohne Staffelholz , das beim letz¬
ten Wechsel verloren gegangen war , das Rennen beendete .

Das genaue Ergebnis :
1. USA 39,8 Sek., Weltrekord! (Owens , Metcalfe,

Draper , Wykoff) .
2 . Italien 40,8 Sek. (Mariani , Caldana, Ragni ,

Gonelli) .
3. Deutschland 41,2 Sek. (Leichum, Vorchmeyer,

Gillmeister, Hornberger ) .
4 . Argentinien 42,2 Sek. (Lavenas , Sande , Hofmeister,

Beswick ) .
6. Kanada 42,7 Sek . (Richardson , Humber , Orr ,

MacPhee ) .

Holland ausgeschlossen. (Boersman , van Beveren,
Berger , Osendarp) .

Gerade als das Deutschland - und Horst -Wessel-Lied er¬
tönten, um die deutschen Sieger im Zweier -Kajak zu
ehren, waren die Staffelläufer startbereit . Bon innen
nach außen lautet« die Bahnverteilung wie folgt : Argen¬
tinien , Deutschland , Holland, USA , Italien und Kanada.
Wie meistens bei „Weltstarter " Miller , so klappte auch
hier der erste Start . Owens lief wieder prächtig und
holte sowohl den Italiener Mariani als auch den Ka¬
nadier Richardson ein . Kein schneller, aber ein sehr siche¬
rer Wechsel mit Metcalfe folgte , dieser holte weiteren
Vorsprung , den Draper in der Kurve vergrötzete . Wy¬
koff als Schlußmann war auch nicht faul und so ging
er mit rund 16 Meter Borsprung vor den über¬
raschend gut lausenden Italienern , deren

bei
Stärke di« Wechsel waren , durchs Ziel . Leich “ ,njen
deutsche Startmann , holte gegen den vor ihm *
ersten Holländer die Kurvenvorgabe auf, aber der
s e l mit Borchmeyer wa rmätzig und so leuc&tele Janf,g
Gegengeraden wieder die orangenfarbene Hose V ^
vor Deutschland . Unser Altmeister war aber
und überlief van Beveren und dann hielt sich .Jt<t
in der Kurve sehr gut, so daß Hornberger klar « I » ^
das Holz erhielt . Osendarp als letzter Ma
Holländer setzte erfolgreich nach und überhol r ^
deutschen Meister auf den letzten Metern - , fl j ,
schließlich herausstellte, daß Osendarp ohne
felholz durchs Ziel gelaufen war , wurde ovt v ^
dtsche Mannschaft natürlich ausgeschlossen »"& zxn
kam Deutschland noch auf den dritten Platz und z
bronzenen Medaillen. »xffe

Der glänzende Lauf der Amerikaner, bei **ene
n ( !),

Owens nun die viert« Goldene Medaille gewa (£
löste stürmische Begeisterung aus . Der Beifall t
sich zum Orkan , als die erzielte Weltrekordzeit v
gegeben wurde, bedeutete sie doch nicht mehr un :
ger, als daß jeder Läufer die 100 Meter in wenig
zehn Sekunden zurückgelegt hat !

knglistker Triumph
in -er i soo -nvetnffcl - USA auf dem zweiten Matz - Deuttlblanö Dritter

Di« 4-mal-400 - Meter -Staffel gestaltete sich zu einem
großen Triumph für die britische Staffel , die in der Be¬
setzung Wolfs , Rampling , Roberts und Brown ein groß¬
artiges Rennen lief und die favorisierte amerikanische
Mannschaft auf den zweiten Platz verwies . Der Sieg

Vas perk der srauenstaffel
Der Führer emviünsi die -eittHberi Käuferinnen und tröstet sie

Die deutsche 4 mal 100 Meter -Franeustasfel , die noch
am Samstag mit 46,4 Sekunde« eine» neue« Weltrekord
für diese Strecke ausgestellt hatte» wurde am Sonntag
vom Pech verfolgt . Auch heute lag die Staffel schon kurz
«ach dem Start klar in Front , und der Sieg schien mit
großem Vorsprung sicher, als beim letzten Stabwechsel
der Stab verlöre » ging . So ist diese Staffel ,
bereu Leistung allgemein als bei weitem die beste gilt , um
den verdienten Sieg gekommen. Das Publikum erkannte
in sportlicher Fairneß selbstverständlich diese Entschei¬
dung au, durch die die Frauenmannschaft der Bereinigten
Staate «, die a« zweiter Stelle lag , die Goldene Medaille
erhielt .

Der Führer » der anch am Sonntag de« Kämpfen
im Stadion beiwohnte, ließ im Lanfe des Nachmittags
die vier deutsche» Läuferiuue « , die über ihr Pech voll¬
kommen erschüttert waren , zu sich bitte« und sprach
ihnen mit herzlichen Wort « « Trost zu und
Anerkennung ans . Der Führer wies die deutsche» Läu¬
ferinnen darauf hin» daß unbeschadet der Tatsache , daß sie
die Goldene Medaille nicht erhalte« hätte» , ihre Leistung
voll und ganz anerkaunt würde «ud es sich klar erwiesen
hätte, daß di« deutschen LSnferinne « sich in diesem Kampfe
der 4 mal 100 Meter -Staffel als die Besten erwiese«
habe «.

Unsere Frauenstaffel , die vor wenigen Wochen in
Köln über 4 mal 100 Meter ein« neue Weltbestleistung
lief und diesen Rekord am Samstag im Olympiastadion
auf 46,4 Sekunden verbesserte , war anch am Sonntag
nachmittag im Endlauf die beste aller teilnehmenden
Mannschaften. Der Sieg war zum Greifen nahe , die
Rürnbergerin Marie Dollinger , unsere dritte Läuferin,
brachte bas Holz mit großem Vorsprung unserer Schluß¬

käuferin Ilse Dörffelt , da passierte das Unglück : beim
Wechsel fiel der Staffel st ab zu Boden , die
Berlinerin mußte abstoppen und im selben Augenblick
war der ganze Vorsprung dahin und das Rennen ver¬
loren . Helen Stephens , die Schlußläuferin der
USA -Staffel , raste mit Rtesensätzen dem Ziel entgegen
und bescherte dem Sternenbanner einen unerwarte¬
ten Steg , während die tatsächlich beste Staffel , die
deutsche, tatenlos zuschanen mußte. Lähmendes Entsetzen
auf den Rängen im dichtgefüllten Stadion , aber an der
Tatsache selbst war nichts mehr zu ändern . Mit 46,9 Se¬
kunden kamen die Amerikanerinnen nicht an den deut¬
schen Weltrekord heran . Hinter ihnen belegten England,
Kanada, Italien und Holland in dieser Reihenfolge die
Plätze.

England , Italien , USA , Deutschland, Kanada, Hol¬
land lautete die Bahneinteilung von innen nach außen.
Die Amerikanerin Bland verschuldet« einen Fehlstart ,
beim zweiten Mal klappte der Ablauf. Emmy Albus
holte zwei Meter heraus , wechselte vorzüglich mit Käthe
Krauß die Kanada und Holland überholte. In der Kurve
lief Marie Dollinger das Rennen ihres Lebens, schaffte
die vielen Meter Vorsprung , die Ilse Dörffeldt gegen
die schnelle Amerikanerin Stephens benötigte, alles schien
in bester Ordnung , als das bereits geschilderte Unglück
passierte . Das genaue Endergebnis lautete wie
folgt:
1. USA (Bland , Rogers , Robinson , StephenS ) 46,9 Sek .
2. England (Hiscock, Olney, Brown , Burke) 47,6 Sek.
8. Kanada (Brookshaw , Dolson , Mameron , Meagher )

47,8 Sekunden.
4. Italien 48,7 Sek.
5. Holland 48,8 Sek.

Deutschland aufgegeben .

der Engländer fiel in 3 :09,0 Minuten , womtt fl jSfii
8/10 Sekunden hinter dem amerikanischen SB *11
zurückblieben , recht deutlich aus , denn Amerika
tigt« 8 :11,0 Minuten . Hinter England und USA
ten sich Deutschland und Kanada einen erbitterten ^um den dritten Platz, der unter unbeschreibliche ^
teilnahme der Hunderttausend zugunsten Deutsw z
entschieden wurde. Die Schweben konnten it&e * r
keine Rolle spielen und mußten sich mit dem 1
Platz begnügen, während Ungarn zuletzt einkam .

Strömberg (Schweden ) , Hamann (Deutschland ) - ^
benyi (Ungarn ) , Wolfs (Großbritannien ) , Eagle i ^
und Fritz (Kanada) standen als erste Läufer am
ötr sich wieder vor der Ehrentribüne befand . Der
rikaner wechselte als Erster vor Deutschland
nada, aber unser zweiter Mann , von Stülpnagel , ^England und Kanada vorbeilaffen. Der kanadische ^latte Edwards wechselt« vor England und US» ,
England und USA überholten sofort den dritten g,
dier, an dem schließlich auch unser Voigt, der er « >
ses Rennen lief, vorbeiging. Auf der letzten Stren °
hauptete sich der letzte Engländer sehr sicher gegr»

^g-
Amerikaner Fitch , während unser Harbig auf dew
ten Rang einen harten Kampf mit dem Kanadier - ^
ring zu bestehen hatte. Eingangs der Zielkurve■ |je
Loaring unseren 3Kann erreicht, aber dieser 10 mV
zähe und verhinderte ein Ueberholen. Im Ziel
big ein paar Zentimeter vor und rettete fo die Here
zenen Medaillen. Der englische Sieg verdient W tr
Anerkennung, wurde er doch durchweg von Läuft
rungen , die schon schwere Einzelrennen hinter st"
ten, während z. B . die Amerikaner mit vier oöu »
schen Läufern antraten . — Das genaue Ergebnis :
1. Großbritannien 8:09,0

(Wolff, Rampling , Roberts , Brown )
2. USA 3 :11,0 &

(Eagle, Noung, O 'Brien , Fitch)
8. Deutschland 8 :11,8

(Hamann, v. Stülpnagel , Voigt, Harbig)
4. Kanada 8 :« ,8 *

(Fritz, Edwards , Simon, Loaring)
5. Schweden

(Strömberg , Edfeldt, Danielsson , v. W- ch-no

6. Ungarn *
(Ribenyi , Zsttvai, Babas , Kovacz ).

ÖiifmpCscAex S -otOzMoxk
Kleine Begebenheiten rund um große Kümvie

Geheimnisvoll « Katakomben
Wenige der Besucher des großen Stadions ahnen

etwas von der geheimnisvollen Welt, die unter dem rie¬
sigen Marathontor ein Leben für sich , ungesehen von
allen anderen, führt . Riesige Räume sind da entstanden,
wo das frühere Stadion sich mit dem Neubau überschnitt .
Es war einer der genialen Einfälle des Erbauers des
Stadions , des mit der goldenen Medaille ausgezeichneten
deutschen Architekten March, die alten Zuschauerränge
nicht zuzuschütten , sondern sie abzustützen und dadurch
Raum zu gewinnen für eine ganz« unterirdische Stadt
für sich. Hier sind vor allem die Räume der Wettkämpfer,
die bei einem Gang durch diese Welt schon von weitem sich
bemerkbar machen durch den starken , kampserartigen Ge¬
ruch der verschiedensten Massagemittel. Einer , der ganz
genau im Bilde ist , braucht hier also nur der Nase nach
zu gehen , wenn er eine bestimmte Mannschaft aufsuchen
will. Hier sind auch die SanitätS - und Verpflegungs¬
stationen. Wenn die Kämpfe draußen ganz spannend
werden, dann kann man es erleben , Saß hinter dem gro¬
ßen Gitter , das diese unterirdische Welt von der Kampf¬
bahn trennt , die weißleuchtenden Hauben der Pflegerin¬
nen und Krankenschwestern auftauchen , die hier stets auf
Posten sind. Lastwagen und Personenwagen fahren hier
ununterbrochen ein und aus . Wenn der Führer unbeob¬
achtet kommen will, dann fährt er durch den Marchtunnel
(der alte Zugang zum ehemaligen Stadion ) in die unter¬
irdischen Räume und kann von hier aus mit dem Fahr¬
stuhl bis auf die Höhe seiner Loge gebracht werden. Die
Filmleute erhalten immer wieder Nachschub von neuem
Material . Sie haben hier ein eigenes Depot errichtet.
Ein gewaltiger Raum steht nur für die Sportgeräte , die
zu den Wettkämpfen benötigt werden , zur Verfügung.
Bis über die Mitte der Südseite der Kampfbahn kann
man unterirdisch Vordringen. In unzähligen kleineren
Räumen sind die Stellen untergebracht, die in Ruhe und
ungestört arbeiten müssen. Hier sind die Räume für

Kampf- und Schiedsgericht und hier ist jener Raum , in
dem wenige Minuten nach Schluß eines Kampfes das
Schiedsgericht sich den Film vom Einlauf im Ziel vor¬
führen lassen kann , um bei zweifelhaften Fällen «in ein¬
deutiges und gerechtes Urteil fällen zu können.
Der Press « treue Helferinnen

Die Reichspost hat für die Presse fabelhaft gesorgt .
Vor allem hier im Stadion ist der ganze Apparat so
großzügig, daß man nur ehrlich begeistert sein kann . Ein
besonderes Lob verdienen vor allem die Mädels , die nur
dazu bereit stehen, uns unsere Gespräche zu vermitteln .
Wenn einer von draußen hereingestürzt kommt , um rasch
noch «ine wichtige Entscheidung durchzugeben , dann
braucht er sich zunächst gar nicht selbst in die Zell« zu
stellen und hier mühsam fein Gespräch anmelden. Eine
der Posthelferinnen in schmucker blauer Bluse steht ja
schon bereit mit Notizblock und Bleistift. Sie weiß meist
sogar schon, wen man anrufen will und während wir noch
schnell ein paar Stichworte notieren , steht unsere Helferin
in der Zelle und sorgt , daß wir unsere Gespräche so
schnell wie möglich bekommen . Nach wenigen Tagen schon
hat sich eine Art „Vertrauensverhältnis " gebildet. Die
heimatlichen Sprachklänge ließen z . B . zwei Telephonistin¬
nen aus Mannheim aufhorchen und als sie gar noch
hörten, baß wir bei einer Berlinerin Karlsruhe anmel¬
deten , da paßten sie solange auf, bis sie uns nach dem Ge¬
spräch schnappen nud uns mitteilen konnten, daß wir ja
sozusagen verpflichtet wären , in Zukunft unsere Gespräche
bei ihnen anzumelden. Das wurde dann auch prompt
getan und seither klappt 's mit dem Telephon nochmal
so gut.

Kontrollbeamter hat Sorgen
Einige der besonders geschickten und liebenswürdigen

Beamten hat man in jene Reihen der Pressetribüne
gestellt , die vorwiegend von Ausländern besetzt sind . Un¬
ter den Engländern und Amerikanern gibt es meist einen

Pressemann, der genügend Deutsch spricht, « *" 1 ^ es
b«n Kontrollbeamtcn zu verständigen. Anders o *1
mit den Japanern . Da sprechen die meisten nur
und die Verständigung wird nun sehr schwer . L t et<
Beamten , der die japanische Reihe zu betreuen
zählte uns über Mittag wie fleißige Arbeiter o Ae w
Nischen Journalisten seien . Von früh bis spät ßv Kie
unerschütterlichem Gleichmut an ihrem ArbeitSp Ge¬
bilden mit der Mannschaft ihrer Kämpfer eine -
meinschaft . Sie werden nie laut , nie hört tttajt zas
Schlachtruf auSbringen . Abe-r wie stark sie w **? jgpt*
zeigte am besten die Siegerehrung nach dem e ' «en n>>-
Nischen Sieg , dem Dreisprung . Genau so erg ^ g0>*
Tajiama und Harada , die beiden Japaner , " t hat'
dene und silberne Medaille für ihr Land erru Aschen
ten, waren droben aus der Tribüne die 1 inj
Presseleute. Auch ihnen standen Tränen des ^ a ,,der Liebe für das ferne Vaterland in den ^ T
am großen Mast die Fahne Japan ? im
Kämpfer unten auf der Bahn wissen auw , , sta*
Prefleleute sich zu ihnen rechnen und baß )** -xr,

**
mit ihnen leben. Murakoso, der große Ka ^
zweimal der finnischen Nebermacht entgegen!
. . ™ , . jc g g00 - :vlc ^

utt*
hinauf zur Tribüne und hier suchte er
genau wie im 10 000 -Meter - auch im H
schwer zu schaffen machte, kam nach seinem ' ® ^ st
Hinauf zur ^ rioune uno mer mu»»«- V vl tfltO cn ue.Stütze bei seinen Lnnbsleuten , die ihm be

^ 0
i)»1

sprachen, denn er hat alles gegeben , was er jg jo
* '

So , nnd ähnlich erzählt uns der Beamte. Per» z
begeistert von seinen Schützlingen. ^le¬
digen , bas geht so schwer. Er spricht " iwt « m«r
die Japaner können kein deutsch . Was **
der geschieht es außerdem noch , daß er die e
auseinanderhalten kann.

Er müßt« kein Berliner sein , dieser ^ .^ 9 ! ®
wenn er sich da nicht einen Ausweg **** * / - je
Wenn jetzt wieder einer der Japaner her " 'Ijncr
ein Ei dem anderen gleichen und fragt , ^ Per ^
dahin oder dorthin gegangen ist . dann -gjyg *?, ze »
großzügig: „Jehn Se nur . Mann , fl M
schon jegangen. „Und damit komme ich **

, zew ^
Leuten aus , seitdem ich auf die Sache mt

f .rC jett.
jekommen bin, kann mir jar nüscht mehr _ . f c r

lrt « r K - sc '
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Beim fdmellften Schwimmer 5er IPelt
tfik fcfilngt die Japaner

Die Sensation -er 100 m Kraul - Aischer Aünfter vor -ick
Hr die erste Entscheidung bei de« Gchwimmwett-
i^ erben im mit 85 000 Menschen dicht besetzten Olympi-

Schwimmstadion brachtelchwimme« eine geradez «
im 100 Meter Freistil -

sensationelle Ueberraschnng .
^ ungarische Europameister Ferenc C s i k konnte die ge ."”*** japanische Klaffe schlage « «nd sich damit die goldene

» Europas bester Schwimmer
^ Ungai Cstk (recht! ) gewann überraschend das 100-Meter -Freistil -^ *w >mmen gegen drei Japaner und der Deutsche Hellmuth Fischer

<«nkS) verwies noch die Amerikaner aus die letzten Plätze .
Archtvbild.

^ «daill« sichern. Die drei Japaner B«?a, Arai und
" znchi belegten in dieser Neihensolge die nächsten Plätze
*ub errangen für das Banner der ausgehenden Sonue

«och die silberne und bronzene Medaille. Unser Meister
Helmnth Fischer erkämpfte sich de» fünste« Platz und ließ
dabei die Amerikaner Peter Fick und Lindegreu glatt
hinter sich.

Als der deutsche Starter Gaedicke die Teilnehmer am
IM Meter Endlauf bre Männer aufrief , brannte die
Sonne vom Himmel und eine leichte Brise strich über die
Bahn . Keiner der sieben Teilnehmer fehlte am Start .
Arai , Ausa , Lindegren, Csik , Fischer , Taguchi , Fick lautete
die Startaufstellung . Wie mit einem Sprung gingen alle
gleichzeitig ins Wasser . Der Ungar Csik hatte den¬
noch den besten Start vor Fischer und Nusa er¬
wischt. Erstaunen rings umher ! Wo blieben die Japaner ?
Bei 50 Meter wendete Csik in der nicht gerade überra¬
genden Zeit von 26,7 Sek. vor Helmuth Fischer , der 1
Meter zurücklag . Bei 75 Meter brauste der locker und
entspannt arbeitende und stilistisch ideal liegende Ungar
dem Ziele zu. Bei 00 Meter , als er noch mit 1*/* Längen

führte, stand sein Sieg schon fest. Hinter ihm kämpften
Fischer und die drei Japaner verbissen und verkrampft
um die Plätze. Mit Handschlag konnte Ausa in 57,0 die¬
sen Kampf vor Arai (58,0) und Taguchi (58,8 ) für sich
entscheiden . Fischer , der bis 80 Meter hervorragend
im Rennen gelegen hatte, fiel dann plötzlich zurück und
mutzte die Japaner ziehen lasten . Mit 50,3 konnte er
aber immer noch den amerikanischen Weltrekordschwim¬
mer Fick (50,7 ) , der mit dem Ausgang des Rennens nichts
zu tun hatte, und üeffen Landsmann Lindegren glatt
halten.

Eine kleine olympische Borehrung wurde den drei
Ersten zuteil , als drei Mädchen vom Ehrendienst ihnen
schlichte Lorbeerkränze überreichten. Als Vertreter des
Internationalen SchwimmverbanöeS konnte Drigny
(Frankreich) den Sieger beglückwünschen.

Das genaue Endergebnis war :
1. Ferenc Csik (Ungarn ) 67,6 Sek.
2. Masanori Ausa (Japan ) 57,0 Sek.
3. Shigeo Arai (Japan ) 58,0 Sek.
4 . Masaharu Taguchi (Japan ) 58,1 Sek.
5. Helmuth Fischer (Deutschland ) 50,8 Sek.
6. Peter Fick (USA ) 50,7 Sek.
7. Arthur Lindegren (USA ) 50,0 Sek.

Unsere Schwimmerinnen in form
Schon in den frühen Morgenstunden des Sonntags

stand eine sommerliche warme Sonne über dem Olym¬
pischen Schwimmstadion. Leichte Sommerkleider und
helle Anzüge spiegelten von den Rängen ein weitaus
freundlicheres Bild wider als am Vortage . Ein
schwacher Wind milderte von Zeit zu Zeit die gegen
Mittag stärker werdende Schwüle. Rund 15 000 Menschen
mögen es gewesen sein, die bereits um 10 Uhr da waren,
als der erste Startschuß zum

800 -Meter -Brustschwimmen der Frane «
fiel, darunter natürlich die bekanntesten Pioniere des
deutschen Schwimmsports, Altmeister Heinrich , Ete Rade¬
macher und Oskar Schiele , einem der weitbesten Krauler
der Vorkriegszeit . Auf der Ehrentribüne fand sich
Reichssportführer von Tschammer und Osten ein .

Nach der wenig begeisternden Zeit von 3 : 11,4, mit der
sich die zweite deutsche Vrustschwimmerin Hanni Hölz -

Gefpräch mit dem Sieger
M bin überglücklich " - Was der Ungar Llik über setnea Sieg über die Savaaer er-übtt

Bon unserer noch Berlin entsa n4» ten Olympia - Schriftl « it » ng .

"Äch habe meine Nerven behalten "

k Das war im Schwimmstadion eine Sensation , als am
^ nntagnachmittag der Ungar Ferenc Csik die japanische
Weltklasse hinter sich ließ und bei einem unerhörten
^ öspurt langsam, aber sicher» das 100-Meter - Crawl -
7°Hwimmen gewinnen konnte . Das ist ein Erfolg des
/^Sarischen Schwimmsports, den sich niemand hätte träu -

lasten , am allerwenigsten die überglücklichen
£ tt 8artt , die am Sonntag auch noch einen Sieg im

«adion im Hochsprung für Frauen erzielten . Während
putzen auf den Tribünen sich die Zuschauer über diese

^ tzte Ueberraschung der Olympischen Kämpfe noch nicht
^ »higt hatten, suchten wir den glücklichen Sieger in

cher Kabine auf, um von ihm selbst einiges über diesen
'" otzten Kampf seiner Schwimmerlaufbahn zu hören.

L Mk liegt auf der Pritsche und wird massiert, noch ganz
und glücklich über seinen großartigen Sieg ,

unsere Frage , ob er an einen Sieg gedacht hatte, sagt
der junge Ungar : „Ich habe eigentlich im Traume

^inen olympischen Sieg geglaubt. Ich bin ja so über-
»^ Elich, - aß ich meinem Vaterland diesen Sieg erringen

Wissen Sie ", sagte der glückliche Weltmeister im
^ tlauf - es Gespräches , „ich habe meine Nerven behal-
i^ und war nicht aufgeregt. Meine Konkurrenten da-

waren alle so aufgeregt am Start ."

„Ich habe alles gut gemacht"
Csik erklärte uns , daß er einen ausgezeichneten Start

gehaA, seine Konkurrenten auf der letzten Bahn gesehen
habe und daß ihm auch seine Wende geglückt sei . ,^fch
habe alles gut gemacht" sagte er lächelnd . ,Hm Augenblick ,
als ich anschlug , hatte ich sofort das Gefühl, daß ich ge¬
wonnen hatte, was ja nicht immer gleich zu erkennen ist.
Dann haben mich , als der Sieg feststand, meine Lands¬
leute bewundert und daheim in Ungarn werden sie sich
riesig freuen über meinen Sieg , der der schönste meines
Lebens sein wird ."
Die Japaner waren tranrig

„Als die ersten haben mich", so sagte uns Csik , „die ge¬
schlagenen Japaner beglückwünscht. Die Japaner waren
sehr traurig . Ich kann ihre Niedergeschlagenheit ver-
stehen, denn sie haben sicher mit einem Sieg gerechnet ."
Csik erzählt uns , daß er nur einmal auf der 33 - Meter -
Bahn in Ungarn 57 Sekunden geschwommen habe . Der
Maffeur ist fertig mit seiner Arbeit und Csik verabschiedet
sich glückstrahlend von uns . Schon kommen die ersten
Autogrammjäger , die ein Autogramm des schnellsten
Schwimmers der Welt, des BestgerS der japanischen
Schwimmwunder, erbitten . Eine Bitte , di« der sym¬
pathische junge Ungar gerne erfüllt , denn er ist noch ganz
mitten im Glück über feinen überraschenden Olympia-

Richard Bolderauer .

Mt
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Der „Wettermann" ans
dem ReichSsportfeld

Während der Olympi¬
schen Spiele wird eine
genaue Mestung der
Temperatur , des Regens
und der Windstärke vor«
genommen. Durch di«
Feststellungen des Wet -
termannes ist bekanntlich
der Weltrekord des her-
vorragenden amerikani¬
schen NegerstudentenJeste
Ow«ns , den dieser im
100-Meter -Laus mit 10,2
Sek. aufgestellt hatte,

hinfällig geworden.
(Scherl-Bilderdienst-Mch

n e r in ihrem Vorlauf noch für die Zwischenläufe quali-
fizierte, überraschte sie am Sonntag mit einem taktisch
klugen Rennen . Im ersten Lauf lag sie mit der japani -
schen Wcltrekordlertn Maehata , der erst 12 Jahre alten
Dänin Inge Sörensen , der starken Holländerin Waal-
berg und der dritten Deutschen Trude Wollschläger zu¬
sammen . Vom Start weg setzte sich die Japanerin an die
Spitze. Die erste Wende nahm sie nach 40,6 Sek. Hanni
Hölzner lag hier noch an fünfter Stelle . Maehata
schwamm die 100 Meter in 1 :27,5 Min ., drei Meter da¬
hinter lagen Waalberg , Sörensen , Hölzner und Woll¬
schläger. Dann aber fetzte Hanni Hölzner zu einem
energischen Endspurt an, rang die Holländerin nieder
und sicherte sich so den dritten Platz hinter Maehata
(3 : 03,1 ) und Sörensen (3 :06) . Verbissen kämpften auf den
letzten 25 Metern Trude Wollschläger und die Hollän¬
derin Waalberg um den vierten Platz. Knapp durch
Handschlag entschied die Holländerin den Kampf, der
ihr die Teilnahme am Endlauf sicherte.

Der zweite Zwischenlauf sah neben unserer Europa¬
meisterin Martha Genenger keine ernsthafte Geg¬
nerin und so stand von vornherein fest , baß nur eine
für den Sieg in Frage kam : Martha Genenger . Schon
durch den kraftvolleren Startsprung lag die Rheinlän »
derin vor dem übrigen Feld . Ruhig und lang ziehend
lag sie an der 100 -Meter -Marke in 1 :27,5 bereits vor
Jenny Kastein und der Britin Dtorey . Ein kurzer Zwi¬
schenspurt genügte, um den Vorsprung auf rund 10 Meter
auszubauen . Vollkommen frisch erreichte sie in der unter
Berücksichtigung heg leichten Rennens prachtvollen Zeit
von 3 : 02,8 das Ziel . Kastein , Storey und die hellblonde
Schwedin Jsberg folgten auf den Plätzen.

Mit äußerster Spannung fleht nun alles dem
Endkampf entgegen, der am D i e n s t a g n a ch m i t-
t a g auSgetragen wird . Wenn auch Kasteln , Storey , Sö¬
rensen, Hölzner und als schnellste Vierte Waalberg mit
am Start sein werden, um den Sieg und die Gold¬
medaille werben lediglich Hideko Maehata und Martha
Genenger zu streiten haben. Und für diesen Kampf sind
die Aussichten unserer Meisterin wahrlich nicht schlecht.

Olympische Ehrentafel
Nation Gold Silder | Bronze

USA 16 11 5
Deutschland 14 15 17
Schweden 6 5 8
Ungarn 6 1 1
Finnland 5 6 5
Italien 5 3 4
Frankreich 8 4 5
Oesterreich 3 4 2
England 2 6 1
Japan 2 3 4
Tschechei 2 4 0
Estland 2 1 3
Aegypten 2 1 2
Holland 1 4 5
Kanada 1 r 5

Türkei 1 Goldene, 1 Bronzene,' Argentinien , Neusee¬
land, Norwegen je 1 Goldene, Polen 2 Silberne und
2 Broncene , Lettland 1 Silberne und 1 Broncene,
Schweiz 1 Silberne , Australien, Mexiko , Philipinnen je
1 Bronzene .

wie stebts im wasterbaiN
Klare Siege der Favoriten

Das Olympische Wasterballturnter wurde am Sonntag
mit acht Begegnungen fortgesetzt , ohne Ueberraschung
wurde diese Runde erledigt. In der Gruppe 1 haben sich
Holland und Belgien an dt« Spitz« gesetzt . Beide Mann¬
schaften bestritten am Sonntag den letzten Kampf im
Schwimmstadion, der aber keinen guten Eindruck hinter -
ließ, da es allzu hart herging. Ungarn dürfte in der zwei-
ten Gruppe in Großbritannien den Begleiter in die Zwi¬
schenrunde finden, während Deutschland in der Gruppe 3
wohl von Frankreich begleitet wird . Oesterreich und
Schweben werden aus der vierten Gruppe aufsteigen. —

Man- verlor mit o:ll
Gegen die im Wasserball noch nicht sehr öurchgebilbeten

Isländer brauchte Schweden am Sonntag nicht seine
stärkste Mannschaft zu stellen, um mit 11 :0 ( 7 :0) zu einem
sicheren Siege zu kommen . Ohne Pettersion und Sand¬
ström , aber mit Ake Naumann im Tor hatten die Skandi¬
navier jederzeit mehr vom Spiel . In die Tore teilten
sich Andersson ( 8 ) , Ljunqvist und Svensson sowie Holm
( je 2) , Ltndzen ( 1 ) . Die Schweden haben Aussichten , sich
durch einen Steg über die Schweiz neben Oesterreich in
der Gruppe IV für die Zwischenrunde zu qualifizieren.
Die Tabellen haben nach zwei Spieltagen folgendes Aus¬
sehen :

G ru p p e 1
Spiele Tor« Punkte

Belgien 2 2 :1 3 :1
Holland 2 4 :3 3 : 1
USA 2 4 :4 2 :2
Uruguay 2

Gruppe 2
1 :3 0 :4

Spiele Tore Cunfle
Ungarn 2 16 : 1 4 :0
Großbritannien 2 12 : 5 4 :0
Jugoslawien 2 4 : 8 0 :4
Malta 2

Gruppe 8
2 :20 0 :4

Spiele Tor« Punkte
Deutschland 2 14 : 2 4 :0
Frankreich 2 0 : 7 2 :2
Tschechoslowakei 2 5 : 0 2 :2
Japan 2

G ru p p e 4
8 :18 0 :4

Spiel» Tore Punkte
Oesterreich 2 11 : 1 4 :0
Schweden 2 12 : 2 2 :2
Schweiz 2 7 :10 2 :2
Island 2 1 :18 0 :4

Bas ijorhey-Turnier
Holland Deutschlands Gegner in der Vorschlußrunde

Das Olympische Hockey -Turnier wurde am Sonntag
mit zwei Spielen der Gruppe C fortgesetzt , die insofern
von besonderer Bedeutung waren , als sie die beiden an
der Vorschlußrunde teilnehmenden Nationen dieser
Gruppe ermittelten . Holland und die Schweiz setzten sich
mit 3 : 1 (1 : 0) bzw . 2 : 1 ( 1 : 0) über Frankreich und Bel¬
gien hinweg, so daß Holland die Vorschlußrunde erreichte
und hier am kommenden Mittwoch auf Deutschland trifft .
Die Teilnahme als Gruppenzweiter sicherte sich Frank¬
reich trotz der Niederlage gegen Holland, da es durch die
überraschende Niederlage Belgiens von den bisher punkt.
losen Schweizern nicht mehr erreicht werben konnte .
Wenn man Indien schon jetzt den Sieg über Japan in der
Gruppe A zusprechen will, dann stehen sich am Mitt¬
woch , den 12. August, folgende Nationen in den Dor-
schlußrunbenbegegnungen gegenüber:

Deutschland — Holland.
Indien — Frankreich

Nach Abschluß der Spiele in Gruppe C hat die Tabelle
folgendes Aussehen:

Gruppe C :
1 . Holland 8 Spiele 0 : 4 Tore 6 : 1 P .
2 . Frankreich 8 Spiele 4 : 5 Tore 3 : 8 P .
8. Belgien 3 Spiele 5 : 6 Tore 2 : 4 P .
4. Schweiz 3 Spiele 3 : 6 Tore 2 : 4 P .

llrtvtmiitfHiiroütrfolG der Schweiz
Man rechnete in diesem Treffen mit einem Siege der

Belgier , die sich gegen Holland und Frankreich so gut ge¬
halten hatten . Zur großen Uciurraschililg > er 20 0-1 ! Zu¬
schauer zeigte sich aber die Schweiz als die überlegenere
Mannschaft und siegte oerd ' ent mi : 21 '

1 : 01 . Nach ziem¬
lich ausgeglichenem Spiel gelang den Schiveizern knrz
vor -der Paus« das Führungstor durch Scherrer , der eine
Strafecke verwandelte . 'Rach dem Wechsel schasste
Prtielje für Belgien zwar den Ausgleich , aber eine Mi¬
nute vor Schluß nützte der Schwei .ier Rechtsaußen, Cour-
voisier, «in« Schwäche der gegnerischen Verteidigung ge¬
schickt »um fiegbringenixn Treffer an. Die Schweiz hatte
damit ihren ersten Sieg im Olympischen Hockey -Turnier
errungen .

Lolland überlegen
Dem zweiten Treffen rm Hockey -Stadton wohnten noch

10 000 Zuschauer bet , die seitens der Holländer «in schönes
und schnelles Spiel vorgeführt bekamen . Dt« Holländer
schlugen Frankreich verdient mit 8 : 1 (1 :0) und wurden
damit Sieger der Gruppe C. Die besten Leute der Hol¬
länder waren wieder van den Bergh und der Halbrechte
Schnittger , während bei den Franzosen der Mittelläufer
Grimonprez überragte .

van den Bergh brachte Holland vor der Pause in Füh¬
rung und drei Minuten nach dem Wechsel kam Frankreich
durch den Halbrechten Rouget »um Ausgleich . Rotz und
Gumming stellten aber im weiteren Verlaufs de » Spiels
mtt zwei schönen Toren den Sieg Hollands sicher.

Drgenlechten
Frankreich Dritter hinter Schweden / Dentschlanb vierter

Die Entscheidung im Degen.MannschaftSfechten fiel am
Samstag im Kuppclsaal der Turnhalle des Reichssport¬
feldes . Italien wurde Olympiasieger vor Schweden , das
erstmalig in einem olympischen Fechtturnier «ine Silber¬
medaille errang . Frankreich mußte sich mtt der bronzene»
Medaille zufrieden geben . Deutschlands vierter
Platz ist in dieser Umgebung als ein großer Er¬
folg zu werten.

Die deutsche Mannschaft konnte sich in den Endkämp-
fen allerdings nicht mehr durchsetzen, aber sie hatte die
Genugtuung, allen Gegnern erbitterte Gefechte geliefert
zu haben . Nur im Kampf gegen die Schweden mußten
sie eine allzu klare Niederlage einstecken, La sie von dem
voraufgegangenen Kampf gegen Frankreich noch stark
ermüdet waren . Später wurden Lerbon und Geiwitz für
die ermüdeten Röthig und Schröder eingesetzt. Mit v
Siegen belegte Deutschland den vierten Platz.

1. Italien 8 Siege,' 2 . Schweden 2 Siege,- 3. Frankreich
1 Sieg ) 4. Deutschland 0 Siege.
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Di« drei siegreichen Amerikaner im Zehnkampf 1 . Moris (Mitte ) , 2 . Clark, 3 . Parker
Presie -Pvol«

Wirklich ein lOunderathlet
Dritter Start, Zweiter Weltrekord — Was die Amerikaner über den neuen Weltrekordmann

Glenn Morris erzählen
Sonderbericht » nserer Berliner Olympia - Schriftleitung

Der Zehnkampf ist die umfassendste Uebung der
Leichtathletik . Man nennt ihn die Krone der leichtath¬
letischen Uebungen. Im allgemeinen ist aber diese
„Krone"" nur wenig beachtet und noch weniger als die
übrigen leichtathletischen Veranstaltungen kleinerer Na¬
tur , wie die Gaumeisterschaften z. B ., vermag eine Zehn¬
kampfmeisterschaft große Zuschauermassen anzuziehen.
Bei einer Teilnahme der Besten der Welt allerdings
wird auf einmal die hinreißende Schönheit leichtathle¬
tischer Kämpfe erkannt. Ja , die Leichtathletik nimmt den
breitesten Raum des allgemeinen Interesses ein. Ein
Schimmer davon fällt auch auf den Zehnkampf. Zwar
gab es am Freitag noch Leute , die meinten, daß dieser
Zehnkampf doch eine sehr langweilige Dache sei . Ge¬
wiß , nach einem Tag wie dem Donnerstag , der Höhe¬
punkt auf Höhepunkt brachte , war es für die Zehnkämp¬
fer schwer, mit ihren ersten fünf Uebungen das Publi¬
kum mitzureißen . Aber am zweiten Tag , dem SamStag ,
wuchs doch von Uebung zu Uebung die Spannung . Man
rechnete und kombinierte mit Punkten und Zahlenrei¬
hen Manchmal hatte man zwar die Hoffnung, es möchte
einem unserer Deutschen oder dem guten Schweizer
Guhl oder dem Holländer Brasser gelingen, in die Front
der Amerikaner einzubrechen . Stöck hätte es vielleicht
mit einem Rekorbwurf im Speerwerfen schaffen kön¬
nen. Den übrigen blieb es trotz ihrer nicht schlechten
Leistungen versagt. Denn zu gleichmäßig zogen die drei
Amerikaner zu Leistung um Leistung mit Punktvor¬
sprung davon. Weit voraus lag Glenn Morris , der
Weltrekordmann, in Führung . Dieser 23jährige Auto¬
verkäufer aus Denver verdient wirklich den Titel eines
besten Athleten der Welt. Obwohl er in einer Reihe von
Uebungen nicht die Leistungen seines ersten Weltrekords
erreichte , gelang es ihm doch, durch eine Verbesserung
seiner 4M- und 1500 - Meter -Zeit die Punkte herauszu¬
holen, die nötig waren , um den eigenen Weltrekord zu
verbessern . Das erstaunliche an Glenn Morris ist vor
allem , daß er wettkampsmäßig er st zum dritten¬
mal einen Zehnkampf b e st reitet . Im Herbst
1338 fing Morris überhaupt erst mit dem Zehnkamps¬
training an. Vorher hatte er sich hauptsächlich mit den
Laufübungen abgegeben . Seine amerikanischen Freunde
erzählten uns , daß Morris sich ursprünglich auf die 400-
Meter - und die Hürdenstrecke festlegen wollte . Von die¬
sen ursprünglichen Spezialübungen bringt er natürlich
jene Leistungsfähigkeit im Geländelauf und damit auch
in den Sprung -Uebungen mit, die ihm fast allen übri¬
gen Zehnkämpfern gegenüber einen gewaltigen Vor¬
sprung sichern. So kam es, daß er beim ersten Male , als
er einen Zehnkampf bestritt, sofort eine Leistung
von 7 0 0 0 Punkten und damit einen neuen ameri¬
kanischen Rekord herausholte . Sein zweiter Start
im Jahre 1936 brachte den neuen Weltrekord von
7878 Punkten und der dritte Wettkampf , derjenige im
Nahmen der Olympischen Spiele , zeigte , daß Morris
wohl imstande ist , die Weltrekordmarke noch höher zu
setzen . Ueber die Bewunderung , mit der' wir zu Morris
anfblicken , dürfen wir aber die anderen Kämpfer, die
ebenfalls großartige Leistungen vollbrachten , nicht ver¬
gessen . Clark, der zweite in der Gesamtwertung, hat
seine vorjährige Bestleistung, mit der er in Amerika
Zweiter in der Meisterschaft wurde, hier in Berlin über¬
boten . Clark hat außer dem Zehnkampf vor allem auch
im Weitsprungeinzelwettbewerb die amerikanische
Mannschaft hier in Berlin verstärkt. Parker war der
schwächste der Amerikaner und er vermochte trotzdem
noch , den nachfolgenden besten europäischen Zehnkämp¬
fer , den Deutschen Huber, sicher zu halten . Für uns war
es eine besondere Freude , zu sehen, wie sehr sich der
Badener Huber , der in Durlach geboren ist ,und jetzt hier in Berlin dem Deutschen Sport -Club
Charlottenburg angehört, von Kampf zu Kampf nach
vornen arbeitet«. Er , der heut« 29 Jahre zählt, war schon
1928 der Vertreter Deutschlands bei den Olympischen
Spiele » zu Amsterdam. Mit seinen jetzigen Leistungen

hätte er damals noch vor dem Finnen Drjolä eine Sil¬
berne Medaille spielend erringen können . Huber ist
einer unserer zuverlässig st en Athleten ,
der vor allem in seiner besten Uebung, im Stabhoch -
svrung, die Höhe von 3.80 schon oft gesprungen hat und
damit manchen unserer sogenannten Spezials unter
unseren deutschen Leichtathleten noch etwas Vormacht.

Neben Huber war auch der zweite deutsche Vertre¬
ter , B o n n e t , recht gut im Schwung und es verdient
alle Anerkennung, in diesem Feld der Weltbesten den
achten Platz zu erringen . Am Sonntagnachmittag wur¬
den die Sieger aus dieser schwersten Uebung der Leicht¬
athletik feierlich geehrt. Da standen sie , diese drei pracht¬
vollen amerikanischen Burschen . Mit ihren Kameraden
hatten sie sich zwei Tage vorher von morgens bis in den
späten Abend hinein von Wettkampf zu Wettkampf ge¬
hetzt , Schon im Glanz der Scheinwerfer hatten sie sich
am Samstagabend unter den Augen des Führers noch
einmal zu einer letzten Kraftanstrengung aufgerafft, um
im 1599 - Meter -Lauf Weltrekord und Sieg für ihr Land
zu sichern. Gewaltig rauschte der Beifall auf , als diese
drei Athleten mit dem Kranz des Siegers geschmückt
wurden . Sie verdienen es vor alle» denn sie sind wirk¬
lich die vollkommensten Athleten der Welt.

Artur Keser .

Die Olympiasieger
int Ringen

Die Nordländer in Front — Unsere Ringer aus guten
Plätzen

In der Deutschlandhalle fielen am Sonntag sämtliche
Entscheidungen im griechisch -römischen Ringen . Im
Bantamgewicht errang die Goldene Medaille Mar¬
ion Loerincz-Ungarn , die Silberne Medaille Egon
Svensson -Schweden und die Bronzene Medaille
Jakob Brendel - Deutschland .

Im Leichtgewicht fiel die Goldene Medaille an
Lauri Koskela- Finnland , die Silberne an Joseph Herda-
Tschechoslowakei und die Bronzene an Voldemar Waeli-
Estland.

Im Federgewicht erhielt die Goldene Medaille
Aasar Ertan -Türkei , die Silberne Aarne Reini -Finnland
und die Bronzene Enar Karlssohn- Schweden , während
Sebastian Hering-Deutschland auf den vierten Platz kam.

Im Weltergewicht errang die Goldene Medaille
Rudolf Svedberg -Schweden , die Silberne Fritz
Schäfer - Deutschland und die Bronzene Eino
Virtanen - Finnland .

Im Mittelgewicht erhielt die Goldene Medaille
Jvar Johansson-Schweden , die Silberne Ludwig
Schweickert - Deutschland und die Bronzene Jo¬
seph Palotas -Ungarn .

Im Halbschwergewicht erwarb die Goldene
Medaille Axel Cadier-Schweden , die Silberne Edwins
Aietag -Lettland und die Bronzene August Neo -Estland.
Werner Seelenbinder - Deutschland kam auf den vierten
Platz.

Im Schwergewicht fiel die Goldene Medaille an
Kristjan Palusalu -Estland, die Silberne an John Ny -
mann -Schweden und die Bronzene an Kurt Horn -
fischer - Deutschland .

Goldmedaille für Deutschlands öeglek
Dr. Bischofs bei den Starbooten nicht mebr eimubvlen

Die erste Entscheidung bei den Olympische »
Segelwettbewerben fiel am Sonntag in der
Klaffe der Starboote , wo sich Deutschland durch einen
neuerlichen Sieg eine« derart große « Vorsprung gesichert
hat, daß es überhaupt nicht mehr zu hole« ist, selbst wen »
Dr . Bischofs aus der letzte» Fährst keinen und Schwe¬
de« die Höchstpunktzahl erreiche« sollte, läge Deutschland
immer noch mit einem Punkt vorn . So konnte Dr . Bi¬
schofs bereits als Olympiasieger gefeiert werden.

Zuschauer auf den Vegleitjachten nahmen Dr .
a l s Olympiasieger mit brausendem Jubel rn
fang . -

Auch in der 8-Meter -R -Klasse hat Deutschland
sehr gute Aussichten auf einen ersten Platz. Beim «

^
wurde das norwegische Boot zurückgerufen , da es zu *

abgegangen war . Es hatte sich aber schon bald wieder:
aus den dritten Platz vorgeschoben . Die deutsche ,, j
mania III " lag sehr günstig und konnte ihren Vorspr
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Klarblau war der Himmel am sechsten Wettfahrtstage ,
warmer Sonnenschein lag über der Kieler Förde , nur
fehlte zunächst noch der Wind. Trotzdem ließ die Leitung
alle Boote an den Start schleppen, um bei auskommen¬
den Winden gleich lossegeln zu können . Während die
Jachten der Außenbahn mit einer Stunde Verspätung
losgeschickt wurden , war sür die Innenbahn eine Ver¬
schiebung von 1 )4 Stunden notwendig.

Als um 12.06 Uhr gestartet wurde, wehte ein schwa¬
cher Nordnordost von 2m/Sckunden . Alle 25 Olympia¬
jollen kamen wieder geschlossen vom Start weg . Bei
der Tonne U rundete die Schweiz vor Ungarn , Norwe¬
gen , Deutschland , Holland und Türkei . Tann schob sich
Holland aus den zweiten Platz vor der Türkei , Norwe¬
gen und Deutschland . Die Zeitunterschiede waren noch
ganz gering . Als es in die letzte Runde ging, lag Holland
vor Norwegen, Ungarn , Italien , Norwegen, Schweiz
und Deutschland . Das Ziel erreichte Holland vor Nor¬
wegen , Italien und Ungarn . In der Gesamtwertung
liegt Deutschland an zweiter Stelle hinter Holland und
vor Großbritannien und Chile.

Recht spannend verlief das Rennen der Star¬
boote . Zunächst war der Ausgang sehr ungewiß. Die
holländische „Bem II " führte bis kurz vor dem Ziel , erst
dann konnte sich Dr . Bischofs frei machen und mit weni¬
gen Sekunden Vorsprung siegen. Die „Wannsee " erreichte
damit 86 Punkte und ist von der schwedischen „Sunshine"
mit 85 Punkten nicht mehr einzuholcn. Die zahlreichen

immer weiter ausdehnen. Mit vier Minuten 2?otfP r ||
ging Deutschland schließlich vor Frankreich, das zum ers

^Male in der Spitzengruppe endete , Italien und
gen durchs Ziel . In der 6-Meter -R -Klasse fiel die .
scheidung schon auf der ersten Kreuzstrecke, wo NorweS >■ ’ ß
Frankreich, Holland und Schweden einigen 23orfT>r

^ „ f .
heraussegelten. Norwegen konnte die Führung bi ? ,
Ziel behaupten, während Frankreich später zurückst
Schweden wurde Zweiter vor Holland und Schweden.

Das Ergebnis der Starbootklasse
1 . Deutschland 2 : 23 : 04 Std . 12 Punkte
2. Holland 2 : 23 : 20 Std . 11 Punkte
3. Schweden 2 : 26 : 47 Std . 10 Punkte
4. USA . 2 : 26 : 47 Std . g Punkte
5 . Großbritannien 2 :27 : 03 Std . 8 Punkte
6. Norwegen 7 Punkte
7. Frankreich g Punkte
8. Portugal 5 Punkte
9. Japan 4 Punkt«
10. Italien g Punkte

11 . Türkei 2 Punkte
12. Belgien 1 Punkt

Neue Motorradsandbahn im Saarland
Rrachttges Eröffnungsrennen auf

Gunzenhanser -Neidlinge« ( Jarva ) fuhr mit 75,4 Km.-
Std . erste» Bahnrekord — Nitschky-Karlsruhe sBücker)

gewann den Preis des DDAC -Präsidente»

Es war zwar nicht gerade eine Olympia -Angelegen¬
heit, dieses 1 . Saarbrücker Sandbahnrennen , das der
DTAC - Gau Saar -Pfalz am gestrigen Sonntag bei wirk¬
lich prachtvollem Hochsommerwetter auf dem 500 - Meter -
Oval des Befreiungsfeldes zur Durchführung bringen
konnte , nachdem die ursprünglich für den 7. Juni geplant
gewesene Erstlingsveranstaltung Wolkenbruchregen zum
Opfer gefallen war , jedoch zweifellos ein Motorsport¬
ereignis von Bedeutung, denn hier - in der westlichen Ecke
des Reichs trafen sich diesmal rund 70 der namhaftesten
Sandbahn -Spezialisten aus ganz Deutschland , um in 8
spannenden, abwechslungsreichen Konkurrenzen erstklas¬
sigen Sport zu zeigen . Wenn auch auf den rund 100 000
Zuschauer fassenden Plätzen rings um die Bahn weite
Lücken klafften , so bot doch das weite Rund der herrli¬
chen Anlage einen festlichen Anblick, und die Motorsport¬
begeisterten, die der Veranstaltung beiwohnten, wurden
in keiner Weise enttäuscht .

In den 3 Rennen , die die Ausweisfahrer bestritten,
war einmal mehr der Karlsruher Nitschky auf Vücker als
Sieger der Konkurrenz für Solomaschinen bis 350 ccm
mit 62,9 Km . -Std . der weitaus schnellste Mann unseres
„Nachwuchses"

, er errang mit seiner Ausweisfahrerbest¬
zeit zugleich den vom DDAC - Präsidenten Freiherrn
von Egloffstein gestifteten Sonderpreis . Im Rennen der
Beiwagen -Ausweisfahrer schlug Heil- Kaiserslautern auf
BMW smit 58,4 Km .-Std .) knapp den Einheimischen
Ahrens auf Sarolca .

Unter den Lizenz -Solofahrern holte sich in der Vier¬
telliterklasse Buffe -Lehrte auf Hercules -Jap smit 65,2
Km . - Std .) einen 1 . Platz vor dem Münchner Deliano auf
DKW und dem Pasinger Sengl auf Wimmer. In allen

^ür die Raüweltmeisterschaften vom 29
September in Zürich und Bern hat Den

rn genannt . Dabei wurde der Olymp Ar>®
. Melkens sowohl für die Fliegerkämpfe ^ Aöl"
e als auch der Berufsfahrer gemeldet . ^ , . ekd °

: somit schon in ganz kurzer Zeit i n s ~
ufsfachrer übertreten . In den o . "

russsamrer uoerireren . v » 6e f& a
tbewerben ist die Anzahl der Startende „ gl #*
aß unter den Deutschen noch Ausscheidung ^ ^

die bis zum 14. August erledigt sein

dem Befreiungsfel- Saarbrücken
weiteren Rennen aber war der Neidlinger Gunzenhp̂ ^
auf Jawa seinen Konkurrenten haushoch überlege • ^
einer Zeit von 3 .11 .05 Min . sür b (e 8 Runden ^
Meter -Distanz, also einem Durchschnitt von 75,,
Std . fuhr Gunzenhauser Tagesbestzeit und 1.
und sicherte sich auch im letzten Rennen , einem per,
lauf , den Saarbrückens Oberbürgermeister Dürr ,
iönlich startete, den Ehrenpreis der Stadt ^ "̂ sjeßliü
Mit einem Stundenmittel von 63,8 Kilometer
holte sich der Nürnberger Ebersberger auf Ardi -
vor Hofmann- Würzburg (Victoria -Jap ) den
Rennen der Lizenz -Veiwagenfahrer , das wie der ^
lauf nur über 5 Runden — 2,5 Kilometer 0:nfl*

«, Kaü*
Die von Gausportleiter Laubner-Mannheim * >tt

führer Bub ausgezeichnet organisierte Veransta>. der
u . a . Polizeipräsident Schmelcher sowie als Ver
Wehrmacht Major Knab und als Vertreter oee hei-
Brigadeführer Rees -Kaiserslautern als ^ " "

. -chensä^ '
wohnten, verlief ohne bemerkenswerte 3 nn , « « itt«1*
wenn man von zwei Stürzen absieht , bei denen
Rippenbruch und einige Verstauchungen gab.

Mir» Mrrlkns BrruMadrrr?

tlichen Wettbewerben die größtmögliche
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